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Ter pMsch-llimische ksnW
u«d der Söilerbusd .

Aus Kowno wird uns von unserem dortigen
Berichterstatter unter dem 4. ö . M . geschrieben :

Der polnisch - litauische Konflikt ist noch immer
ungelöst . Wie ein schwerer Druck lastet die Un¬
gewißheit auf Litauen . Die Unruhe wird ver -

weil man mehr und mehr zu fürchten
Uinnt . daß das Ziel der Polen nicht bloß
^ >lna , sondern Litauen heißt , daß die Unab -
^ ugigkeit Litauens auf dem Spiele steht . Man
^ eiß es ^ heute , daß Sheligowsky der Ex -
Ment zweier Strömungen ist , die beide über
^ Una hinaus streben . Zunächst der Groß¬
grundbesitzer Litauens . Die radikale
Agrarreform will sie nicht nur ihres Grund
und Bodens , sondern auch des darauf befind -
uchen Inventars ohne jede Entschädigung be¬
hüben . Das treibt sie vielleicht zu Sheligowsky .

seinem Vordringen auch nach Nordlitauen
erhoffen sie eine Rettung ihres Besitzes . Nicht
^ enig ^ ^ on ihnen kämpfen in den Reihen des
polnischen Generals und bilden hier das vor¬
wärtsdrängende Element . Mächtiger und aus -
Maggebender als diese Strömung aber ist der
oniter Sheligowsky sich verbergende groß -
polnische Imperialismus , der nach dem
°" ?n Ziel der Vereinigung Litauens mit Polen
Erlangt , und der in den Wünschen Frankreichs

einer unübersteigbaren Schranke zwischen
Deutschland und Rußland kräftige Stärkung er -

. Beihx Strömungen bedrohen das Land in
' einer Selbständigkeit und Unabhängigkeit , nnd
^ raus erwacht tiefe Besorgnis und Unruhe .
Aas aber hat endlich in letzter Stunde zu einem
Aufraffen Litauens geführt . Lange hatte man
Mlaubt , Polen werde sich dem Eingreisen des
^ olkerbundes fügen . Jetzt hat man sich über¬
zeuge» müssen , daß Polen trotz Waffenstillstand

Kampf rückhaltlos weiterführt . Man sucht
^ verfügbaren Kräfte zur Verteidigung der
Selbständigkeit zusammenzuraffen . Die Kon¬
fluierende Nationalversammlung , der Seim ,

vorangegangen . In der Erkenntnis , daß
!' Ue Zusammenfassung der ganzen Macht in
? °r Hand einer rasch und gleichmäßig arbeiten -

en Organisation notwendig ist , hat er sich ver -
.M und die gesamte Machtfülle einem Aus -
Mß von 7 Abgeordneten der Hauptparteien

"ertragen . Dieser Ausschuß hat das Recht der
provisorischen Gesetzgebung und der Kreditbe -
. uugung sür die Verteidigung des Staates er -
AUteu . Auch das Ministerium hat ein engeres
Minett aus dem Ministerpräsidenten und den
Mustern für Krieg , Aeußeres und Inneres ge -

öur kraftvollen Organisierung der Lan¬
desverteidigung . Die Schaffung von Freiwil -
^ enverbänden wird mit größter Anspannung

trieben . Mehrere Tausend Mann sind be-
. e>ts an die Front gegangen , Nachschübe folgen
»5uernb . Ein schweres Hindernis bildet der

tangel an Offizieren und Waffen . Danzig
unter polnischer Kontrolle aus Deutsch -
sind wegen der Neutralität Wasfenliefe -

^ «gen unmöglich . In Memel wird von den'
^ anzosen „strenge Neutralität " geübt und

z^ erlei Kriegsgerät für die Litauer durchge -

^ i
^ rotz allem ist es in letzter Zeit gelungen ,

-,
' e Front zu festigen . Alle Angriffe der Polen

. .. Zurückgeschlagen , hier und da sind sie sogar
Ausgeworfen worden . DaS ist von großer
Moralischer Bedeutung . Aber auch in politi -
!? ^r Hinsicht darf es nicht unterschätzt werden ,

es den Polen bisher nicht möglich war , den
? vlkerbnnd und die übrige Welt vor eine voll¬
zogene Tatsache zu stellen .

p 3n hoch darf die Besserung der militärischen"ge indes nicht bewertet werden . Litauen steht
f^etn da im Kampf um seine Selbständigkeit ,
hinter Sheligowsky aber stehen Polen und
^ ? e Freunde , Der Kampf ist zu ungleich . Das
. eiß man auch in Litauen , nnd so sind doch wie -

rj ^ ^
e Hoffnungen auf den Völkerbund ge-

. Der Völkerbund hat jetzt gesprochen . Er
rdert Beilegung des polnisch - litauischen

b-^ eits durch Abstimmung in den strittigen Ge -
s„ ss östlich der Curzonlinie . Beide Parteien

sich binnen 10 Tagen äußern . Diese Ent -
kck? " 6 hat in Litauen schmerzliche Enttäu -
^ >ung hervorgerufen . Man hatte eine Zurück -

eisung der polnischen Ansprüche und eine An -
j . rennung der litauischen Rechte erhofft , und
v " un in Sorge über die Bedingungen , unter
^ Uen die Abstimmung erfolgen soll . Auch die
^ age , wer die strittigen Gebiete besetzen wird
^ Zu den Belgiern z . B . hat man kein großes
h . ^ trnuen — wirkt beunruhigend . Trotzdem
a »l ,Litauen im Prinzip einer Abstimmung zu¬
stimmt . Das Gefühl der Sicherheit und der
i>i ? ^ ist damit nicht eingekehrt . Man kennt
ik^ . egner und ihre geheimen Wünsche , kenntauch
Bn? ^ ebermacht . Immer neue Vorstöße der
s ^ en in den letzten Tagen , Fliegerangriffe auf
Uwnv steigern das Gefühl , daß die Polen an
sinken nicht denken , daß sie noch immer Offen -
v bedanken bcgen . Hat der Völkerbund die

^ st, diesen Augriffsplänen hindernd in den

Weg zu treten ? Und wie will er die Anerken¬
nung seines Willens erzwingen , wenn Polen
und seine Freunde sich über ihn hinwegzusetzen
suchen , da ihm doch keine realen Machtmittel
zur Verfügung stehen ? Alle Hoffnungen wer¬
den daher darauf gesetzt , daß der Völkerbund
feinen Willen auf solche Machtfaktoren stützen
kann . Wie die Dinge liegen , ist es klar , daß man
dabei vor allem an England denkt . Die bange
Frage läßt sich aber nicht unterdrücken , ob selbst
ein Eingreifen Englands genügt . Wer ist der
Stärkere : der Völkerbund nnd das hinter ihm
stehende England oder Sheligowsky mit Polen
und Frankreich ? Die Interessen Englands
sind mit Litauen eng verknüpft . Sind sie aber
so stark , baß sie nicht durch Gegengaben an
einer anderen Stelle des Welttheaters aufge¬
wogen werden könnten ?

Das litauische Volk will nichis , als in ernster
aufbauender Arbeit sich sein Schicksal selbst gestal¬
ten . Was der junge Staat bereits erreicht hat , ist
trotz mancher Schwächen und Mängel der Aner¬
kennung wert . Lttauen ist der einzige der Rand -
staaten — Polen nicht ausgenommen — der ge¬
sunden Aufbau geleistet ihat , wo die bisher ge¬
schaffenen Grundlagen in Verwaltung , Volks¬
wirtschaft und Finanzen tragfähig und kräftig sind
für einen Weiterbau . Diese aufbauende Arbeit
eines fleißigen , tüchtigen und ehrlichen Volks
will aber die maßlose imperialistische Gier Po¬
lens und die sinnlose haßerfüllte Angst Frank¬
reichs vor einem Verlust seiner augenblicklichen
Vorherrschaft auf dem Kontinent , sobald Deutsch¬
land und Rußland erstarkt sich die Hände reichen ,
vernichten . Polen soll sich als unübersteigbarer
Wall zwischen die beiden großen Nachbarn
schieben .

Noch einige Worte über die vom Völkerbund
vorgeschlagene Abstimmung und ihre Aussichten .
Es ist schwer , etwas Sicheres zu sagen . Die ethno¬
graphischen Verhältnisse liegen ganz wirr . So¬
ziale und wirtschaftliche Momente werden stark
mitsprechen . Auch die Haltung des Klerus wird
von einschneidender Bedeutung sein . Die Ur¬
teile über die Aussichten für die beiden Parteien
widersprechen sich selbst bei guten Kennern der
strittigen Gebiete . Hier sollen darum nur einige
Hinweise über die tatsächlichen Verhältnisse gege¬
ben werden , ohne den Versuch einer Vorhersage .
Das Wort vom „polnischen " Wilna und vom über¬
wiegend polnischen Mittellitaueu enthält neben
einer gewissen Wahrheit doch viel Unrichtiges .
Mittel - und Südlitaueu gehören zum litauischen
und weißrussischen Volks - und Sprachgebiet .
Wilna und seine nächste Umgebung werden von
Norden , Westen und Süden vom litauischen
Volksteil umschlossen ' und bilden eine vom pol¬
nischen Nationalgebiet völlig losgelöste Insel .
Ja , die Umgebung Wilnas ist wohl als nichts
anderes anzusehen als eine ins Litauische hin¬
einragende Halbinsel des weißrussischen Gebiets ,
die dann von der Stadt Wilna aus allmählich
polonisiert worden ist.

Ueber diesem Tatbestand darf natürlich nicht
vergessen werden , daß Wilna tatsächlich einer der
Brennpunkte polnischer Kultur und polnischen
Wesens gewesen ist — eine rein polnische Stadt
ist es aber auch heute nicht . Mindestens d -e
Hälfte seiner Bevölkerung ist nichtpolnisch , ist vor
allem jüdisch , wenn auch freilich die polnische Be¬
völkerung geistig und sozial überwiegt . Wetter
muß anerkannt werden , daß der Einfluß Polens
in Süd - und Mittellitauen sowohl auf die litau¬
ische als auf die weißrussische Bevölkerung von

jeher stark war und tiefen Einfluß ausgeübt , ja
Teile dieser Bevölkerung bis zur Entfremdung
vom eigenen Volksstamm geführt hat . So klar
also die Nichtzugehörigkeit Mittel - und Süd¬
litauens zum polnischen Volksgebiet ist . so sicher
ist der große Einfluß Polens auf die hier woh¬
nende litauische und weihrussische Bevölkerung
und es ist darum nichts weniger als sicher , daß
die Wagschale sich zu gunfteu Litauens senken
wird .

Schwer fällt ins Gewicht , daß der Klerus hier
wohl ganz auf Seiten der Polen steht und zwar ,was wichtig ist , auch der niedere Klerus . Es wird
sich fragen , ob das stärker wiegt als das eine
starke Argument , das Litauen ins Feld führen
kann : die Agrarfrage und ihre Lösung in banern -
frenndlicher Richtung . Viel wird davon abhän¬
gen , ob es den Litauern aelingt , den Gegensatz
zwischen Bauern und Großgrundbesitz durch ein
weitgehendes und doch vernünftiaes Agrarre¬
formgesetz für sich auszunutzen . Voraussetzung
wäre allerdings eine Revision der bisherigen li¬
tauischen Agrargesetzgebung , die in ihrem Radi¬
kalismus selbst bei den Bauern Mißtrauen her¬
vorgerufen hat . Ein erster Schritt der Revision
und Ernüchterung ist bereits getan : die litauische
Regierung hat vor einigen Tagen erklärt , daß die
jetzigen Eigentümer die Wälder zunächst behalten
und nur vom Reingewinn dem Staat einen be¬
stimmten Prozentsatz je nach Größe l4—20
entrichten sollen . Folgen diesem ersten Schritt
weitere unter gleichzeitiger Festhaltung an einer
großzügigen Agrarreform , so dürfte das den
Gegensatz zwischen dem litauischen Großgrund¬
besitz und dem litauischen Staat abschwächen und
zugleich eine stark werbeuöe Kraft auf die Bauer »
Mittel - und Südlitauens ausüben .

Die Genfer Völkerbundstagung.
Französische Enttäuschungen.

H . Bon unserer Berliner Redaktion wird unS
gedrahtet :

In Paris ist man schlechter Stimmung . Zwar
der große Rat des Völkerbundes , der im wesent¬
lichen auf Betreiben Frankreichs zu einer Karri -
katnr des internationalen Verföhnnngsgodan -
kens geworden ist , tagt nun zum erstenmal in
Genf und Frankreich darf sicher fein , daß er sich
mit der Aufnahme Deutschlands nicht befassen
wird . Diesmal nicht : aber wie wird es bei der
nächsten Tagung sein ? Die Pariser Politiker sind
mit Recht mißtrauisch , denn unter den Genfer
Delegierten befindet sich zum Beispiel Lord Ro¬
bert Cecil als Vertreter Südafrikas , öer soeben
offen für die Aufnahme Deutschlands in den Völ¬
kerbund eingetreten ist, wie dies auch eine Reihe
Lords des englischen Oberhauses und mehr oder
weniger deutlich fast die gesamte liberale eng¬
lische Presse es getan haben . Freilich . England
hat in der Behandlung der deutschen Entschädi -
gungsfrage dem französischen Drängen zum Teil
wieder nachgegeben . Der französische Repara¬
tionsausschuß wird nach der Brüsseler Sach -
t>erständigenkonferenz von sich aus Forderungen
stellen . Aber was danach geschehen wird , etwa
im nächsten Frühjahr wieder in Genf , ist noch
reichlich unsicher . In neutralen Zeitungen kann
Herr Millerand bereits lesen , daß Frankreich von
England hingehalten werde , weil England ein¬
mal den französischen guten Willen für seine
Orientpolitik brauche dann aber auch , weil es
ganz gerne mitansehe , wie Frankreich immer
mehr den Haß aller unterdrückten Nationen auf
sich ablenke .

In Paris hat man in diesen Tagen zwei un¬
erwartete Hiobsposten erhalten , die Nachricht von
dem völligen Zusammenbruch Wrangels in Süd¬
rußland und diejenige von der kaum minder völ¬
ligen politischen Niederlage des Herrn Veni -
zelos . Frankreich hat bekanntlich allein den rus¬
sischen General als antibolschewtstische Macht
völkerrechtlich anerkannt und ist dadurch vorüber¬
gehend in einen Konflikt mit England geraten .
Jetzt hat also die englische Politik doch recht be¬
halten , und Frankreich sieht mit Wcangel auch
seine zunächst letzte Hoffnung auf Wieder¬
erlangung der einst dem russischen " aren ge¬
liehenen Milliarden entschwinden , Dahei die ge¬
meldete Panik an der Pariser Börse .

Aber auch für den anderen östlichen Schütz¬
ling , für das gegen Deutschland als östliche Klan -
kendrochung geschaffene Polen , muß man in Paris
erneut Sorge haben , denn Lenin u ' id Troyky
haben ja kaum ein Hehl da ^ a - ' ' emarvl , daß sie
den Rigaer Frieden nur als eine durch die Um¬
stände erzwungene Atempause aniehen . Jetzt
haben sich durch den Sieg über Wrangel wenig¬
stens die militärischen r sie o - N'ächtlich
geändert , und dem entspricht auch schon wieder
die herausfordernde Sprache der Sowjetherren .

Wichtig ist , daß durch den Sieg über .» eneral
Wrangel nicht nur weite fruchtbar und warme
Gebiete in die bolschewistische Gewal : gelangen ,
wo sich die roten Armeen den Wincer hindurch
erholen können , baß nicht nur eine beträchtliche
Menge wertvollen Kriegsgeräts in ihre Hände
gefallen ist , sondern daß offenbar ihre Propaganda

unter den Wrangeltruppen sc M bei deren Auf¬
lösung Hauptsächlich mitgewirkt hat und daß der
Nimbus der Unbesiegbarkeit die Sowjetherrschaft
von neuem außerordentlich stärken wird . Wir
glauben ja auch heute noch , daß dadurch deren
endlicher Zusammenbruch nur aufgeschoben wird ,
aber was soll geschehen , wenn im Frühjahr ein
gut vorbereiteter Vorstoß mehrerer roter Ar¬
meen gegen Polen beginnt ? Will Frankreich um¬
fassende militärische Hilfe senden und wird es
den durch die fortdauernde Unsicherheit bedenk¬
lich näher gerückten wirtschaftlichen Zusammen¬
bruch Polens mit eigenen Mitteln abwenden ?

Nicht ganz so gefährlich aber fast noch pein¬
licher ist der Sturz von Venizelos und der offen¬
bare Wunsch der Mehrheit des griechischen Vol¬
kes nach Her Rückkehr des Königs Konstantin .
Venizelos ist auch Englands Schützling gewesen ,
aber die eigentlichen brutalen Vergewaltiger der
griechischen neutralen Unabhängigkeit und die
Gendarmen Venizelos gegen König Konstantin
waren die französischen Generale , besonders Herr
Jonnart . Schon klingt denn auch von Paris aus
ein hysterisches Geschrei : „Weder Konstantin noch
Sofie !" Ob in der hohen Korona der Völkerbund -
delegierten in Genf wohl einer den Mut zu der
Erklärung finden wird , daß das griechische Volk
durch seine Wahlentscheiduna nur jenes freie
Selbftbestimmungsrecht der Völker ausgeübt hat ,
das doch der Grundpfeiler der „Gesellschaft der
Nationen " sein soll ? Auch diese Wahrheit wird
man in Paris , wenn nicht heute , dann etwas
später hören müssen .

Eine bedeutsame Rede Lord Robert Ceclls .
(Eigener Drahtbericht, )

Genf , 17 . Nov . War Vivianis gestrige Rede
die erste großpolittsche Rede der Völkerbunds¬
versammlung , so brachte die heutige Vollsitzung
mit den Ausführungen des argentinischen Dele¬
gierten Minister Pueyrredon und des süd¬
afrikanischen Delegierten Lo -,d Cecil die ersten
eigentlichen , bedeutsamen Völkerbundsreden , in
die sich die Ausführungen des Norwegers H a g e-
rup geistig und inhaltlich gut einfügten . Hier
wurde an der Hand des Berichtes des Völker¬
bundsrats , vor allem von Lord Cecil , allerlei
Kritik zum erstenmal an Wi,5en und Form der
Völkerbundsinstitution geübt und gerade bei
jenen Problemen , die andere Delegierte gerne
in den Kommissionen begraben haben möchten .
Pueyrredon . der zunächst an der Hand der
deutsch -argentinischen U - Boots -Dokumente einen
Ueberblick über Argentiniens Haltung im Kriege
gab . formulierte deutlich die Zulaffnngsfrage , die
er vom Standpunkte der nicht zugelassenen Länder
dahin präzisierte , daß sie in der Liga nur einen
Bund zur Liauidation des Krieges sehen . Er
gab der Auffassung Argentiniens folaenden präg¬
nanten Ausdruck : Die argentinische Regierung
hält es für notwendig , daß alle an einer inter¬
nationalen Gemeinschaft interessierten souverä¬
nen Staaten in den Völkerbund aufgenommen
werden , so daß nur ihr Nichteintritt das Ergeb¬
nis ihres freien Entschlusses wäre . Cecil , der
mit schlichter Sachlichkeit , ohne rethorische Geste ,
aber mit wachsender Wärme sprach , der zum
Schlüsse starken Beifall auslöste uud auch die

Die bmMe MMner unseres Vlalles umfaßt 8 Seiten .

Tribüne mitriß , mißbilligte die Haltung SeS
Völkerbundrates in der polnisch - litauischen
Frage , forderte Auskunft über Danzig und Hilfe
für Armenien , wobei ein Seitenhieb gegen eine
andere internationale Körverschaft , also wohl
den Obersten alliierten Rat , fiel , der den Völker -
bunüsrat in der so notwendigen Rettung Arme¬
niens nicht unterstützte . Sehr bemerkt wurde ,
daß Cecil zum zweitenmal seit Beginn der Ta¬
gung , diesmal sehr ausführlich , auf die Brüsse¬
ler Finanzkonferenz zu sprechen kam und vor
allem auf den Wunsch zur Bei ^ ' der
Rüstungen hinwies , die heute noch 20 Prozent
aller nationalen Ausgaben ausmachen . Noch
klarer wurde die Absicht des Redners gefunden ,
als er den Völkerbund aufforderte , eher zu viel
als zu wenig zu tun . Nur so sagte er , wenn der
Völkerbund zu wenig tue . laufe er Gefahr , in
irgend eine ehrwürdige Mittelmäßigkeit zu ver -
fallen , die aus ihm einen störenden diploma¬
tischen Organismus machen würde . Die Tat¬
sache , daß General Smuts ihn , Cecil , den Sohn
seines Gegners , zum Delegierten von Südafrika
vorgeschlagen habe , wollte Cecil als ein Symbol
für die Arbeit des Völkerbundes aufgefaßt wis¬
sen . War es nicht , so bemerkte er , ein schönes
Beispiel der Versöhnung , und wie war eS mög¬
lich, diese Versöhnung zu verwirklichen ? Nicht
durch Schüchternheit , nur durch einen einzig¬
artigen kühnen Bertrauensakt werbe der Welt
ein nützliches Beispiel gegeben .

Konstituierung der Kommissionen .
lEiaener Drahtbericht, !

w . Genf , 17. Nov . Im Verlaufe des Mitt¬
woch nachmittag konstituierten sich die sechs Kom¬
missionen der Völkerbundsversammlung .

Kommission 1 . die sich mit den allgemeinen
Organisationsfragen des Völkerbundes zu be¬
fassen hat , wählte zum Präsidenten Balfour
lEngland ) . zum Vizepräsidenten Koo iChina ) :

Kommission 2 sTechnische Angelegenheiten ) ,
Präsident : Tittoni sJtalien ) , Vizepräsident :
Jon escu lRumänien ) :

Kommission 3 sJnternationale Gerichtsbarkeit ^ ,
Präsident : Bouraeois iFrankreich ) , Vize¬
präsident : Costa lPortugali :

Kommission 4 sHaushalt und Finanzfragen ) .
Präsident : Ouinones de Leon (Spanien ) ,
Vizepräsident : Restrego lColumbia ) :

Kommission 6 sAufnahme weiterer Staaten ) ,
Präsident : Huneens lChile ) , Vizepräsident :
Bianca iUrnguan ) :

Kommission S sAbrüstungsfrage und Mandat ?) ,
Präsident : Branting <Schweden ) , Vizepräsi¬
dent : Aguero ( Euba ) .

Die schweizerische Delegation
«Eigener Drahtbericht, )

Genf , 17. Nov . Die schweizerische Delegation
wird sich in den sechs verschiedenen Kommissio¬
nen wie folgt vertreten lassen : Erste Kommission
(OrganisationsfraZen ) : Stünderat Usteri ?
zweite Kommission ( Technische Fragen ) : Ador :
dritte Kommission lJnternationales Schiedsge¬
richt ) : Professor Hub er : vierte Kommission
( Finanzen und Verkehrsfragen ) : Ador : fünfte
Kommission ( Zulassung neuer Staaten ) : Bun¬
despräsident Motta ? sechste Kommission ( Ab¬
rüstungsfragen und Mandate ) : Ständerat
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uster i . Zu dieser Verteilung ist zu bemerken ,
daß Bundespräsident Motta an den Sitzun¬
zen der fünften Kommission teilnehmen
wird , weil dieser Kommission voraussichtlich die
größte politische Bedeutung zukommt .
Die schweizerische Delegation hat den Bundes¬
rat telegraphisch ersucht, Herrn Professor Huber
als Subdelegierteu offiziell zu ernennen , damit
er nicht nur an den Beratungen der Kommission
teilnehmen , sondern eventuell in der Frage des
internationalen Schiedsgerichtshofes auch im
Namen der Schweiz in der Völkerbundsver¬
sammlung das Wort ergreifen kann .

See Lerichl des Generalselrelarlaks .
Genf , 17. Nov . Präsident Hymaus teilte zu

Beginn der heutigen Sitzung der Völkerbunds -
Versammlung mit , daß sich die sechs Kommissionen
gebildet hätten und nachmittags zur Wahl ihrer
Präsidenten schreiten würden . Die fünfte Kom¬
mission, die sich mit der Aufnahme neuer
Mitglieder in den Völkerbund zu befassen
haben wird und infolgedessen von größter poli¬
tischer Bedeutung ist , umfaßt eine Anzahl der
Hervorragendsten Mitglieder der Völkerbunds¬
versammlung . So gehören ihr u . a . an : Lord
Robert Cecil (Südafrika ) , Pueyrredon ,
Minister des Aeußern von Argentinien , Fisher ,
Unterrichtsminister von England . Viviani
( Frankreich ) , der griechische Minister des Aeußern
Politis , Tittoni «Italien ! , Senatspräsi¬
dent Baron Hayashi von der japanischen Ge¬
sandtschaft in London , Nansen (Norwegen ) ,
der holländische Minister des Aeußern Karne¬
be e k . der frühere serbische Gesandte in Peters¬
burg Spalaiko witsch , Branting ( Schwe¬
den ) , Bundespräsident Motta (Schweiz) , der
tschechoslowakische Minister des Aeußern Ve¬
ne cz .

Der Präsident Hymans erleilte darauf das
Wort dem Minister des Aeußern

Pueyrredon zu dem zur Besprechung ge¬
langenden

Bericht des Generalsekretariats
des Völkerbundes , über die Tätigkeit des Völker -
Sundsrats und des Generalfekretariats während
des ersten Jahres des Bestehens des Völker¬
bundes . Pueyrredon schilderte vorerst die Hal¬
tung Argentiniens während des Krieges ,
dann den Konflikt zwischen Deutschland und Ar¬
gentinien wegen der Tätigkeit der U-Boote , nnd
kam hierauf anf die Frage der Aufnahme
neuer Mitglieder in den Völkerbund zu
sprechen . Für die Aufnahme eines Mitgliedes
müsse es genügen , wenn irgend ein souveräner
Staat seinen Willen kundgibt , dem Völkerbund
beizutreten . Im Interesse der Demokratisierung
des Völkerbundes wünsche Argentinien , daß die
Mitglieder des Völkerbundsrais von der Völker¬
bundsversammlung gewählt werden und daß
sämtliche dem Völkerbund angehörenden Na¬
tionen auch im Völkerbundsrat vertreten sind .
Ferner hofft Argentinien vom Völkerbunde die
Schaffung eines obligatorischen inter¬
nationalen Schiedsgerichts und eine
enge wirtschaftliche Ausammenarbeit mit den
Staaten zur Förderung der gemeinsamen In¬
teressen der Völker .

Hager up (Norwegen ) erinnert daran , daß
die nordischen Staaten ebenfalls Gewicht legen
auf die Besprechung der Abr ü st u n gs f r a g e
in der Völkerbundsversammlung . Er betonte
die Notwendigkeit der Kontrolle des Völker¬
bundsrates durch die Versammlung , wodurch die
im Rate nicht vertretenen Nationen die Mög¬
lichkeit eines gewissen Einflusses bekämen .

Lord Robert Cecil (Südafrika ) empfahl
im Namen Südafrikas , daß der Völkerbund die
größte Sparsamkeit walten lasse . Er
sprach dann die Hoffnung aus . daß der Charakter
der öffentlichen Tätigkeit des Völkerbundes im¬
mer stärker zur Geltung komme und reichte einen
Antrag ein , durch den der Völkcrbnndsrat ein¬
geladen wird , künftig die Oeffentlichkeit
über seine Tätigkeit zu unterrichten . Unter
steigender Aufmerksamkeit kam hierauf Lord Cecil
kurz auf die D a n zi g e r F r a g e und die arme¬
nische Frage zu sprechen . Er ersuchte den Rat

Comenius.
Zu seinem SSV. Todestag .
Bon Kamill Hoffmann .

In Amsterdam wird man dieser Tage das
Denkmal des Jan Amos Komensky enthüllen ,
der sich in seinen lateinischen Büchern Comenius
genannt hat . Eine Delegation aus Prag bringt
den Grundstein des Denkmals nach Holland , denn
Comenius stammte aus Ungarisch -Brod in Mäh¬
ren , er war Tschechoslowak , uud das tschechische
Volk ehrt ihn als einen seiner größten geistigen
Führer . In Amsterdam ist er vor 250 Jahren
hochbetagt gestorben . Er hatte nicht allein seinem
Volke , sondern der ganzen Menschheit gelebt .

„Ich danke meinem Gott , daß er mich mein
ganzes Leben hindurch einen Mann der Sehnsucht
Sat sein lassen"

, sagte Comenius selbst einmal .
Die Sehnsucht nach Vollkommenheit faßte er als
Sinn seines Daseins auf . All sein Wirken war
von ihr erfüllt . Der Sehnsüchtige ist ruhelos ,
und wie ein Sinnbild der Sehnsucht schweifte
Comenius durch Europa . Das Schicksal vergönnte
ihm wenig irdisches Glück und keinen Frieden .
Wie eine höhere Absicht berührt es , daß er durch
die Länder irren mußte , daß ihm keine bleibende
Stätte beschieden war , daß er seinen Wirkungs¬
kreis immer wieder zu wechseln gezwungen
wurde . Es war , als hätte die Vorsehung damit
den Zweck verfolgt , den Samen , den dieser Sä¬
mann Gottes ausstreute , an möglichst vielen und
weit auseinander liegenden Orten niederfallen
und aufkeimen zu lassen.

Von Haus aus war Comenius Theologe . In
der Zeit vor dem Dreißigjähr . Kriege pflegten
die Söhne tschechisch . Protestanten manches Jahr
an den Universitäten Deutschlands zu verbringen .
Die deutsche Reformation hatte die böhmischen
nnd mährischen Brüdergemeinden , die aus den
Hussitenkriegen Hervorgegangen waren nnd den
evangelischen Glauben wohl am reinsten bewahr¬
ten , wesentlich gestärkt . Die religiöse und kultu¬
relle Annäherung der protestantischen Länder war
»ve ^t gediehen . Comenius studierte 1611—1614

um neue Mitteilungen über seine in der Dan -
ziger Frage unternommenen Schritte . Lord
Cecil verlangte ferner in einem Antrage , daß
sich der Völkerbundsrat energisch mit derarme -
nischen Frage befassen möge nnd daß die
Völkerbundsversammlung nicht auseinandergehe ,
ohne in der armenischen Frage einen praktischen
Beschluß gefaßt zu haben , der geeignet sei, die
Rechte dieses Volkes zu retten . Lord Cecil kam
weiter aus den polnisch - litauischen Kon¬
flikt zu sprechen und verlangte , daß der diplo¬
matische Schriftwechsel über diese Angelegen¬
heit der Völkerbundsversammlung unterbreitet
werde . Der Konflikt sei von so großem Interesse ,
daß die Welt ein Recht habe , in vollem Umfange
darüber unterrichtet zu werden . Weiter brachte
Lord Cecil eine Resolution ein . daß das in Brüs¬
sel angeschnittene F i na n z p r o b l e m ebenfalls
der Völkerbundsversammlnng zur Stellung¬
nahme zu den in Aussicht genommenen Maß¬
nahmen noch im Laufe dieser Tagung unterbrei¬
tet wird . Zollabsperrungen und gegenseitige
Barrieren müßten verschwinden und die militä¬
rischen Ausgaben stark verringert werden . Die
Völkerbundsversammlung könne in dieser Be¬
ziehung nicht zu viel , höchstens zu wenig tun .
Der Völkerbund müsse grundsätzlich eine Poli¬
tik der Versöhnung treiben . Lord Cecil
appellierte zum Schluß an die Versammlung , daß
sie sich zu energischen Maßnahmen entschließen
möge , um den Geist des Völkerbundes wirklich
lebendig zu machei ».

Nächste Sitzung morgen vormittag halb 10 Uhr .
Die Danziger Frage .
(Eigener Drahtbericht .)

e . Genf , 17 . Nov . Die polnische Delegation
und der Bürgermeister von Danzig Dr . Sahm
haben heute auf dem Büro des Völkerbundes
ihre schriftlichen Exposes über die Verfassung des
Freistaates Danzig niedergelegt . Der Völker¬
bundsrat wird sich wahrscheinlich morgen , jeden¬
falls vor Ende dieser Woche mit der Danziger
Frage beschäftigen. Es handelt sich besonders um
die Frage , ob der Rat der polnischen Forderung ,
daß Polen für die Verteidigung von Dan¬
zig zu sorgen hat . zustimmen wird . Angeblich
sollen Frankreich und England über diesen Punkt
im positiven Sinne einig sein.

Griechenland .
lEigener Drahtbericht .)

London , 17. Nov . Reuter verbreitet folgende
Nachricht aus Athen : Der Regent hat eine
Rückäußerung auf den Brief Venizelos abge¬
lehnt . Er will erst das Ergebnis der Wahlen
abwarten . Venizelos will sich mit der klei¬
nen Mehrheit , die ihm anscheinend sicher ist^
nicht begnügen . Immerhin ist es nicht völlig
ausgeschlossen, daß Venizelos am Ruder bleibt .
Rhallis teilte dem Regenten mit , daß er be¬
reit sei , die Kabinettsbildung zu über¬
nehmen , aber erst , wenn die gegenwärtige Re¬
gierung endgültig zurückgetreten fei. Großes
Interesse wird den Wahlresultaten gewidmet ,
die von dem Heere an der Kleinasiatischen Front
zu erwarten sind und die vielleicht den Venize -
listen die Mehrheit geben . Das Pressebureau
teilt mit , die Wahlen der Fronttrnppen wür¬
den für ungültig erklärt werden .

London, 17. Nov . (Eigener Drahtbericht.)
Die „Times " melden : Am 16 . Nov . morgens
kam es in Athen zu Zusammenstößen zwischen
Demonstranten und Truppen . Ein
venizelistischer Offizier wurde auf der Straße
durch Schüsse, die aus einem von Royalisten be¬
wohnten Hanfe kamen , getötet .

Athen , 17. Nov . (Eigenern Drahtvcricht .)
(Reuter .) Die Banken , auf die ein Run
stattfand , wurden geschlossen .

Folgen der Wahlergebnisse in Griechenland .
lEigener Drahtbericht .)

w . Genf , 17. Nov . Die griechischen Wahl¬
ergebnisse riefen unter den Völkerbunds -
dclcgierten großes Aufsehen hervor . Die grie¬
chischen Delegierten des Völkerbundes , u . a . auch
der Außenminister Politis , wohnten bisher

in Herborn und Heidelberg . In die Heimat
zurückgekehrt , wurde er zum Priester geweiht ,
doch bald brach jener drei Jahrzehnte dauernde
Krieg aus , der ein erbittertes Ringen zweier
Welten war , ein Ringen zwischen der Reforma¬
tion und der Gegenreformation . Comenius
mußte von Ort zu Ort fliehen und sich verbergen .
Sein Wanderleben begann , es führte ihn nach
Deutschland , Polen , Ungarn , Holland . Kaiser¬
liche Reiterei verwüstete seine Heimat , was pro¬
testantisch war , mußte die böhmischen Länder ver¬
lassen, die Kirchen und Schulen gingen zugrunde .
In dieser Verwirrnng schrieb Comenius seine
ersten pädagogischen Bücher . Während die Welt
in hellen Flammen stand , dachte er nur an Ver¬
söhnung und Liebe und daran , wie „wenn Gott
in seiner Barmherzigkeit uns besucht , vor allem
der Jugend zu Helsen sei , und zwar durch unver¬
zügliche Errichtung von Schulen , die mit guten
Lehrbüchern und klaren Methoden zu versorgen
wären , damit das Studium der Wissenschaft der
Sittlichkeit und der Frömmigkeit möglichst wie¬
der beginne .

"
Er war der Vater der modernen Erziehung .

Seine Auffassung des Menschen kam völlig aus
dem Gottesglaubeu her . Ihm war der Mensch
„Mittelglied zwischen dem Schöpfer und dem Ge¬
schöpf, seines Schöpfers Ebenbild . Statthalter und
Diener , aber der Kreaturen Herr und Gebieter ,
eine Welt im Kleinen , ein Gott im Kleinen ".
Wer eine so hohe Auffassung vom Menschen hat ,
der legt ihm bedeutende ethische Pflichten aus und
der muß auch daraus bedacht sein, die Menschen
aus ihre Pflichten vorzubereiten . Es ist bemer¬
kenswert , wie wenig einseitig dieser Dichter ,
Philosoph nnd GotteSmann — Comenius wurde
1648 Bischof der Brüdergemeinschaft — vor drei
Jahrhunderten die Erziohung der Jugend er¬
faßte , wie realistisch er sowohl den Körper wie
den Geist und die Seele zu bilden verlangte , wie
er von der Anschauung zum Gedächtnis und wei¬
ter zum Urteil fortzuschreiten vorschrieb und da¬
mit der Ahnherr einer berühmten Erzieherreihe
von Pestalozzi bis Fröbel wurde . Manche haben ,
sagt Comenius einmal , gemeint , das käme einem
Theologen nicht zu : «als wenn Christus "

, fährt

noch den Verhandlungen bei . Die griechischen
Anhänger des Königs Konstantin in Genf
veranstalteten ein Meeting , in dem sie beschlossen ,
sich sofort nach Luzern zu begeben , um dem
König ihre Ergebenheit zu versichern . Gleich¬
zeitig wurde ein Telegramm nach Luzern gesandt ,
iu dem man den König zum Entscheid des grie¬
chischen Volkes beglückwünschte.

Die ,/Suiffe " schreibt , daß laut einer bei der
hiesigen griechischen Kolonie eingetroffenen Athe¬
ner Depesche sämtliche griechischen Auslauds -
missionen abberufen werden sollen.

Frankreich und die griechische Thronfolge.
IEiaener Drahtbericht .)

e . Paris , 17. Nov . Mit der Niederlage Veni¬
zelos wird auch die griechische Thron¬
folgefrage wieder aufgeworfen . Die fran¬
zösischen Blätter schließen die Rückkehr König
Konstantins noch aus , lenken jedoch bezeich¬
nenderweise zugunsten des Kronprinzen ein .
Die politischen Kreise sind sehr besorgt , da Veni¬
zelos die Thronfolgefrage ausdrücklich durch die
Wahl entscheiden wollte und das Ergebnis somit
zugunsten der Rückkehr Kön ' g Konstantins aus¬
gefallen ist . Die amtlichen Kreise versichern
nach dem „Matin "

. Frankreich werde gegen
die etwaige Rückkehr König Konstan -
tins ein unbedingtes Veto einlegen , und
erwarte , daß die alliierten Mächte das gleiche
tun . Um Griechenland den Schrecken eines
Bürgerkrieges zu ersparen , sei es möglich uud
wahrscheinlich, daß die Thronbesteigung
des ältesten Sohnes König Konstan¬
tins begünstigt würde , um eine Entspannung
herbeizuführen .

Der Zusammenbruch der Armee Mangel.
( Eigener Drahtbericht .)

London , 17. Nov . „Exchange Telegraph " mel¬
det . daß General Wrangel bereits in Kon¬
stantinopel eingetroffen sei .

Paris , 17. Nov . ( Eig . Drahtbericht .) Die Mit¬
glieder der russischen Delegation in Paris , Fürst
Lwow , Tschaikowsky und Malakoff ,
erließen einen Aufruf an alle Russen , in dem sie
erklären , daß trotz des Zusammenbruches der
Armee Wrangels der Kamps gegen die
Bolschewisten weitergeführt wird .

Neue Erfolge der Bolschewisten .
IEiaener Drahtbericht .)

w . Tarnopol » 17. Nov . Die Bolschewisten be¬
setzten Kameneff - Podolsk . Die ukraini¬
schen Truppen zogen sich in Unordnung zurück.
Die auf polnischen Boden übertretenden Abtei¬
lungen wurden entwaffnet .

Lenin .
lEigener Drahtbericht .)

e . Kopenhagen , 17. Nov . „Berlingske Tidende "
wird aus Helfingfors gemeldet : Die letzten
Moskauer Zeitungen berichten von einer Rede
Lenins über die augenblickliche Stärke des
Bolschewismus . Er bezeichnete den Triumph
des Bolschewismus als so gigantisch , daß man
vor drei Jahren von solchen Resultaten gar
nicht geträumt habe . Noch ist es nur der halbe
Sieg , sagte er , denn man muß daran erinnern ,
daß die Sache international ist und daß der
Triumph des Bolschewismus nicht befestigt ist ,
bevor nicht die Umwälzung in ganz Europa er¬
folgt ist . Sowjetrußland wird immer Gefahren
ausgesetzt sein , solange nicht wenigstens einer
der westlichen Staaten von der Erhebung des
Proletariats besiegt worden ist .

ch
Paris » 17. Nov . (Eigener Drahtbericht .) Wie

die Agencc Havas aus Marseille meldet ,
haben die Gewerkschaften der eingeschriebenen
Seeleute einen Aufruf erlassen , in dem sie
daran erinnern , daß die französischen , italieni¬
schen . englischen und skandinavischen Gewerk¬
schaften, sowie die Internationale Transport¬
arbeitervereinigung sich dahin geeinigt hätten ,
alle M n n i t i o ns t r a n s p o r t e unmög¬
lich zu machen. Transporte nach dem Auslände
dürfen nur für Friedenszwecke erfolgen .

er fort , zu dem : „Weide meine Schafe" nicht auch
hinzugesetzt hätte : „Weide meine Lämmer "

, als
er beides seinem Petrus gebot .

"
Der Humanismus hat wenige Männer von

solcher Bedeutung hervorgebracht wie Comenius .
Die „Pansophia "

. die Allweisheit , die er pries ,
verkörperte sich in ihm . Die Sehnsucht nach Voll¬
kommenheit war nichts anderes für ihn als der
Weg zu Gott , aber dieser bestand auch in der Näch¬
stenliebe , in der Humanität . Die Nachwelt rühmt
Comenius als großen Pädagogen , er selbst hörte
nicht auf , sich vor allem als Theologen zu betrach¬
ten . und er hatte gewiß recht : denn den Menschen
lieben , ihm Helsen und ihn weiterbilden , ist auch
Gott dienen und Gott lehren Die wunderbare
Weisheit ComeninS schützte ihn nicht davor , daß
er Polen verlassen mußte , daß er in England ,
wohin er sich dann wandte , nicht bleiben konnte :
weder Richelieu noch Oxenstjerna , zu denen er
Beziehungen hatte , nützten ihm . Er war eben
dazu auserwählt , sein leuchtendes Beispiel von
Stadt zu Stadt zu tragen , ein Vertriebener , ein
Auswanderer . Der westfälische Friede zerschmet¬
terte die Hofsnungen seines Volkes , dem Come¬
nius freilich die Selbständigkeit prophezeite , zer¬
stampfte die Brüdergemeinschasl nnd jene reli¬
giös gerichtete Kultur , deren lauterste Blüte die¬
ser edleSohnMährensverkörpcrtu .dicmehr war
als was man einfach den Humanismus zu nennen
gewohnt ist , nämlich eine Lebensform , in der sich
evangelischer Glaube mit einem praktischen Sinn
und tiefer Geistesbildung harmonisch vermählten .
Erst ein später Lebensabend brachte ihm längeres
Verweilen in Amsterdam , erst der Tod brachte
ihm Ruhe .

Runst und Wissenschaft.
Universität Freibnrg i . B . Bei der dritten und

letzten Immatrikulation wurden 222 Studierende ,
darunter 31 Frauen , neu ausgenommen . Diese
verteilen sich auf die einzelnen Fakultäten wie
folgt : Theologie 20 . Rechts - und Staatswissen¬
schaft 87 , Medizin S8 , Philosophie 26 . Natur¬
wissenschaft und Mathematik 31 . Nach den prsvi -

AutzenpolMsche Umschau.
Italien ist entschlossen , die gegenwärtige finanzielle

Krise unter allen Umständen zu überwinden . Ein dring¬
licher Gesetzentwurf , der ermöglichen soll , dab das Dei >-

Sit ans dem aus politischen Rücksichten festgesetzte »
niedrigen Preis des Brotes teilweise gedeckt wirb , ist
dem Parlament zugegangen . Er ficht eine Verdoppe¬
lung der Einkommenzuschlagssteuer , der Tantiöine -

steuer der Leiter von Handelsgesellschaften , der Stem - -

pelgebühren , der Steuer auf Juwelen , Parfümerien .
Flaschenweine und Liköre vor . Die Weinsteuer wird
um 20 Lire »ro Hektoliter erhöht . Die Jahresbeträge
der Vermögenssteuer sollen auf ein Jahr vorausbezahlt
werden , so datz auch die Rate für 192Z schon im Jahre
1921 entrichtet werden soll . Die Lnrussteuer wird am
weitere Waren ausgedehnt und gleichfalls verdoppelt .
Die neuen Preiserhöhungen des Tabaks werden einem
besonderen Brotkonto zugeteilt . Der Preis des Brotes
selbst wird etwas erhöht . Es darf nur eine Qualltat
Brot gebacken werden . Man hofft , durch diese Maßnah¬
men das Defizit im ganzen » in 4->4 Milliarden Lire zu
reduzieren

Eine hervorragende Persönlichkeit bat nach einer va -

vasmeldnng einiges über die Aussichten des Völk er -

Hundes , wie er zurzeit in Genf tagt , gesagt . Er vc *

behauptet , die Wahl Hardings fei ein sicheres Zeichen ,
dab Amerika bald Mitglied des Bundes werde . Frei¬
lich , wie das zu der amerikanischen Nachricht stimmt ,
nach der Harbins als eine seiner ersten Amtshandlun¬
gen Vertreter von England , Frankreich , Italien . Japan
und Deutschland berufen werde , um einen neuen Völ¬
kerbund zu errichten <anf der Grundlage des von Eli .M
Root angeregten Weltschiedsgerichtshofes ) . diese Frage
bleibt offen . Harbins will mit der llebernahme der
Präsidentschaft eine Resolution annehmen lassen , u>

der ber Kriegszustand mit Deutschland für beendigt er¬
klärt wird und Verhandlungen mit dem Ausland z»r
Herstelluna des Völkerbundes und des Friedensvertrags
eingeleitet werden . Jenes Mitglied der VölkerbunbSver -

sammlung glaubt , daß kleine Aenderungen des Vertrags
geniigen werden , nm Harding mit dem bestehenden Völ¬
kerbund zufrieden zu stellen Die Frage der Zulassung
Deutschlands fei in Genf nicht lo brennend und
französische Presse habe sich unnötigerweise aufgeregt -
DeutWand habe nicht nm feine Zulassung nachgesucht ,
es kann jederzeit , nach Artikel 16 des Vertrages , seine
Angelegenheiten vor den Völkerbund bringen .
Eintritt lege ihm nnr neue internationale Verpflichtung
gen auf : es seien schwierigere Fragen auf der Tages¬
ordnung .

5
Der französische Senat .

(Eiaener Drabtbenckit)
w . Par is , 17. Nov . Der Senat , der heilte

seine Arbeiten wieder aufgenommen hat , wählte
in den Senatsausschuß für Auswärtige Angele¬
genheiten den ehemaligen Präsidenten Poin -
care und den ehemaligen Senatspräsidentcn
D u b o i s .

Frankreich und der Vatikan.
' Eigener Drahtbericht .)

w . Pa ris . 17. Nov . Die Kammer hat ihre
Arbeiten wieder aufgenommen . Sie beriet den
Gesetzentwurf , der einen Kredit für die Wie¬
dererrichtung der Botschaft beim Va °
tikan verlangt .

Irland.
lEigener Drahtbericht .)

w . London , 17. Nov . Die Sinnfeiner ha¬
ben in der Nähe von Cork vier englische
Stabsoffiziere aus einem Zuge heraus¬
geholt und gefangen genommen . Einer der Os¬
siziere gehörte dem Standgericht an , das dcN
Bürgermeister abgeurteilt hat .

Me Prager Bilderstürmer.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Prag , 17. Nov . Die Schulbehörden
ordneten die Revision der deutschen Schulräuwe
zur Beseitigung aller an Oesterreich und die
Habsburger erinnernden Bilder an . Einer De¬
putation , die die Beseitigung der österreichischen
Andenken und Standbilder forderte , wurde vom
Ministerpräsidenten versprochen , ihre Beschwerde
zu prüfen .

Spanien .
lEigener Drahtbericht .)

Madrid , 17 . Nov . Die Wahlen zu den Cor -
tes sind nunmehr auf den 19. Dezember , die Se -
natswahlen auf den 4. Januar festgesetzt
worden .

sorischen Feststellungen beträgt die Gesamtzahl
aller Immatrikulierten an der Freiburger Uni¬
versität im Wintersemester rund 3300.

Ein vergessener Dichter . ( Zu L . H . von Niko¬
laus IM . Todestag , 18. November ) . Ludw 'S
Heinrich von Nicolay , dessen IM . Todestag aus
den 18. November fällt , war ein im 18. Jahr¬
hundert viel genannter Dichter , der in seinen
anmutigen Gedichten und Versepen viel zur Ge^
schmeidigung und Bereicherung unserer Spraye
beigetragen hat , von dem sich aber heute ho^
stens noch die eine oder andere Fabel und Vers -
erzählung in einem Lesebuch oder einer Beispiel -
sammlung sindet . Ein geborener Straßburger '
wurde er in seiner Heimatstadt Professor der
Logik, kam dann auf eine Aufforderung der Kai¬
serin Katharina hin nach Petersburg als ^
zieher des Großfürsten Paul , wurde Gey-
Staatsrat , Gesandter , Direktor der Peter -^
burger Akademie der Wissenschaften, zog sich na «
Pauls Tode auf sein Landgut bei Wiborg >
Fiuland zurück und ist dort gestorben . Zu seu>e
hübschen Fabeln ist er ein Nachahmer lÄellerl^
zeigt sich in seinen poetischen Episteln als >e ^ .„
Weltmann und anmutiger Plauderer , hat ^
leichtes Erzählertalent in anmutigen Be ^ 'S
schichten bekundet und wurde schließlich ^
älteste und treueste Anhänger Wielands .
rend er zunächst in verschiedenen Epen er
„Rasenden Roland " nachahmte , bearbeitete
dann Bojardos „Verliebten Roland " in gro » ^
ren Dichtungen , unter denen „Reinhold »
Angelika " sein bestes Werk ist . In diesen so ^
vollendeten vielgelesenen Schöpfungen
dazu beigetragen , den neuen Reichtum der o
scheu Sprache und der deutschen Versformen , ^
Wieland geschaffen, zu verbreiten , und besono
auch in Rußland für deutsche Kultur aewirrl - ^ .,

Personalien . Für das Fach der Mathematik t ^
tierte sich an der Heidelberger Universitär
Wolsgang Sternbeig . Assistent am m ^ henial '

^
Institut . Der neue Dozent , ei « geborener Brc ^ ^
Schüler von Alfred Löw « lFreiburg ) , RosaueS
Knefer (Breslau ) , Hilbert und Landau lGöttinscn ' -

besonders auf dem Gebiete der Diffexentialgleiwu -

und Integralgleichungen fachwissenschaftlich ians .
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Kunde aus Mtvefi 'Afrila.
i.A ^ uüber dem iu weiten Kreisen bei uns
^ ^ nöen Kleinmut ist herzerhebend die Hal -
zzjL. °kr Grenz - und Auslandsdeutscheu ,

eindringlich genug kann darauf hingnvie -
werden. Bekannt ist ja , was zu unserer

-Gesundheit durch die
^ ^ den. Bekannt ist ja . was zu unserer

^oirgs
Mtsc
»Vieri

ieii
^ ^on oen Ä?tammverwanolen in

» . Niederlanden und Schweden abgesehen —.
" wir dürfen auch der Auslandsdeutschen

ernährung und
Hen besont

>x. «
^ ka, nicht b

d.« S^ Hieht — von den Stammverwandten in
^ uischx^ besonders in der Schweiz und in
,,. „tnka , nicht bloß in den „Vereinigten Staa -

»icht
iwi Ersessen , die selbst in doppelt , politisch
^ wirtschaftlich bedrängter Lage uns daheim ,

wir verzagten , beschämen würden : der
Balten , der zäh ausharrenden 1M0M

uychxn ^ Galizien,der durch der Zeiten Not
d-^ ^ em völkischem Leben erwachten „Schwa -
vcr,n

' " Südungarn . Und in den für das Reich
T ..Aen gegebenen Schutzgebieten hält das
y

" !chtum wacker aus , wie wir es von Süd -
" krika neulich in dem Vortrage des ehe-

»iid ? Landeshauptmanns Dr . Seitz hörten ,
^ im einzelnen eine Nummer der

tH .̂ kop m und e r Zeitung " vom S . Ok-
eingetroffen am 11 . November — zeigt ,

ien q, ^ zweimal wöchentlich erscheinen-
^ 'att mit mehreren Beilagen neben den

^ Aschen Drahtnachrichten (besonders über
Sl»- !?^ gänge in Deutschland ) , einer längeren

über „Die Kolonial - Mandate " mit
Z.,Mng des Rechtes von Südwestasrika auf
»Iris . igkeit bei Angliederung an die „Süd -
jx- Mische Union " über den Saifonbcginn
^ « cebades berichtet , vom freudigen Empfang

ersten deutschen Dampfer auf Tene
vom schweren Stand des deutschen Schul -

Ij^ .̂ im Baltenland . Zwei mehr wisseuschaft-
^ Artikeln reiht sich eine Plauderei „Gut
Er-xl? allenzege" an und unter dem Strich eine
aber !> 6- besonderem Wert für uns ist
der s> örtliche Teil : für den Dezember wird
Sek» des Schulvereins mit Verlosung an -
ichin! 6i , für Januar ein Strandfest mit Wett -

Der deutsche Verein plant für Fe -
hg-s eine Veranstaltung und ein Herr Spiet --
ien,̂ Heldentenor , unternimmt von Mitte De -
ijx. ^r ah Konzertreise durch Südwest -Af-
!»it !.

ie Fremdenliste weist nur Gasthäuser
Aschen Namen sEnrop . Hof , Strand -

^ ^ -Hotel , Fürst Bismarck ) auf,' „Kirchlichen
tz.^ Men " der evangelischen und katholischen
eĵ

'nde folgen solche „Vom Büchermarkt " und
^ . besondere Beilage der „Swakvpm . Buch-
r^ ^ ung" bringt ein Verzeichnis der aus Eu -

eingetroffenen und erwarteten deutschen
ei^ r . Die zahlreichen Geschäftsanzeigen ,

„auch von Firmen mit englischen Namen ,
h . alle deutsch ) und in einem Witzblatt „Das
hx.^ Slas" wird unverblühmt die politische
hx

'
Stellung der Farbigen unter der englischen

mitgenommen , und „General Smuts
t?»

'°west" zugerufen : „Wir sind ja keine Bri -
heir.,.?^ chens nicht mit Bitten — überall

„
" s nur — Protest !"

tro «. ^ Landsleute in Südwest geben also
°^ Nl nicht klein bei . Und so dürfen wir 's
von denen in unseren anderen früheren

thMgebieten mit Zuversicht erwarten . Söll¬
er daheim da verzagen ! Dr . G.

DeutjHes Reich.
^ weitere Rede des bayerischen Minister -

z. Präsidenten .
>«g

' ? i^ervräsibe „ t v . Kahr hielt im bayerischen Land -
längere Rede , in der er u . a . sagte : Ein über -

ri« Unitarismus wirkt reichszerftörend . Allein
«Ss.A ' Under Föderalismus vermöge das Reich wieder
lii„ . ° " uen . An dieser Auffassung könne ihn auch das
ilr , Krankreichs für ein föderalistisches Reich nicht
<lkijj?

"chen . Zur Krage der Einwohnerwehren
ibxx

° «r , hier ständen sich zwei Auffassungen gegen -
Die Vorwürfe , die gegen die Einwohnerwehren

" würden , seien unbegründet : diese seien eine
«l> . ^ Organisation gegen alle revolutioniiren Putsche ,
^ rechts oder links . Die Gerüchte über einen

Rechtsvutsch seien ein Hirngespinst . Die Regierung
wolle weder reaktionäre Ziele unterstützen , noch dem
Reiche Schwierigkeiten machen .

Nachdem mehrere Redner aus dem Hause das Wort
ergriffen hatten , wurde der von den Sozialdemokraten
gestellte Antrag auf Abschaffung des Ministeriums des
Aeußern mit allen gegen die Stimmen der Antragsteller
abgelehnt .

Baubeginn des ZNain -Donou -kanals .
Die „Corrcsvondenz Hoffmann " meldet :

Wie wir erfahren , wird nunmehr mit den Bauarbei¬
ten an den Strecken des Main — Donaukanals
am Main und der Donau begonnen werden . Schon in
allernächster Zeit werden zwei Staustufen zwischen
Knebgau und Bamberg in Angriff genommen . Die
Grundcrwcrbunasverbandlungsn sind eingeleitet . Die
Vergebung der Arbeiten soll so gefördert werden , daß
der Baubetrieb in größerem Umfange erfolgen kann .
Auch bei Würzburg und Afchassenburg sind die Vor¬
arbeiten im Gange . An der Donau ist bei Deggendorf
die Niederwasserreguliernng ans den Versuchsstrecken
schon eingeleitet .

Ms den Parteien.
Ans der Deutschen (liberalen) Volkspartei.

Di « südwestdeutsche Arbeitsgemein¬
schaft der Deutschen VolkSvartei , bestehend aus den
Landesverbänden und Wahlkreisverbänden Württem¬
berg . Baden , Pfalz , Hessen , und Hessen -Nassau , tagt am
27. November in Heidelberg .

Saöifcher LanStag.
Die Gemeindeordnung .

Der Landtagsausschuß für Rechtspflege und Verwal¬
tung beendigte am Mittwoch die erste Lesung der Ge -

meindeordnung . Er begann sodann mit der Beratung
des Entwurfs zu einem neuen Sürforgegefetz für
Gemeinde - nnd Körperfchaftsbeamte .

Der Verfassungsausschuh
des Landtags hat die Beratung des Siedelungs -

gesebes abgeschlissen . Bei der Abstimmung wurde
ein vom Zentrum eingebrachter Antrag aus Schonung
kirchlicher Stiftungen bei Enteignungen zu Siede -

lungszwecken mit 10 gegen 8 Stimmen abgelehnt . Zu
längerer Aussprache gab die Frage Anlaß , ob bei Be -

zahlnng des enteigneten Grund und Bodens der tetzige
hohe Preis bezahlt werden solle . Verschiedene Redner
wandten sich geHen die Bezahlung des jetzigen hohen
Preises , ebenso Arbeitsminister Rückert , Von sozial¬
demokratischer Seite wurde ein Antrag eingereicht , einen
Grnndbetrag im Falle der Enteignung als Entschädi¬
gung zu gewähren , und zwar nach dem Wert von 1SI3
nnd dazu einen Nentenznschlag bis zur Sähe von 180
Prozent . Der Antrag wurde gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten abgelehnt . Weiterhin gab Arbeits -

minifter Rückert Aufschlüsse über das Torfnnter -

nehmen bei Hintersarten nnd betonte die Rentabilität
dieses Torfmoores , das als eines der besten in ganz
Deutschland anzusehen sei .

Kurze Anfragen .
Abg . Dr . Glockner lDem .) hat im Landtag die

beiden folgenden Kurzen Anfrage » eingereicht :

1. . 8 SS der Badischen Verfassung bestimmt , daß das
Sonderrecht der bestehenden Familien - und
Stammgüter mit Einschluß der Kideikommisse des
vormaligen Großb . Hauses und des HauSvermögens
der stanbcöherrlichen Familie aufgehoben ist , und daß
das Nähere durch Gesetz geregelt wird . Wann gedenkt
die Regierung dem Landtag endlich das zur Regelung
dieser Verhältnisse notwendige Gesetz vorzulegen ?'

2 . . Da « Gesetz vom IS . April t » 1S über den Ver¬
kehr mit Grundstücken tritt mit dem S1. Dezbr .
d . IL . aufter Kraft . Die Regierung soll aber , wie man
hört , beabsichtigen , dem Landtag die Verlängerung der
Geltungsdauer dieses Gesetzes vorzuschlagen . Wann
gedenkt die Regierung dem Landtag eine Vorlage hier¬
über zu machen ? Und wird diese Börlas « insbesondere
so früh erfolgen , daß die nötige Zeit für die gründliche
Durchberatung dieses Gesetzes znr Verfügnng steht ? '

öaSWe pdlitik .
Zum Steuerabzug .

Von der Presseabteilung der badischen Regierung wird
mitgeteilt :

Es ist bekannt geworden , dab Arbeitgeber , die ihren
Arbeitnehmern nach den Bestimmungen über den
Steuerabzug einznbehaltenden Steuerbeträge zwar
durch Kleben von Steuermarken oder durch Ablieferung

an die zuständigen Steuer «in » ehmereie » entrichten ,
gleichwohl aber den Arbeitnehmern den Lohn oder Ge¬
halt ungekürzt anszahkn , die abzuziehenden Stener¬
beträge also aus eigenen Mitteln decken . Diese Ueber -
nahme der Steuerabzüge durch die Arbeitgeber ist zu
den geldwerten Vorteilen im Sinne von Z 9 Ziff . i des
Reichscinkommcnstcuergeletzes zu rechnen . Die von den
Arbeitgebern geleisteten Steuerzahlungen gehören daber
zum steuerbaren Einkommen der Arbeitnehmer aus Ar¬
beit und sind bei der endgültigen Veranlagung zur
Einkommensteuer den sonst vereinbarten Bezügen der
Arbeitnehmer znznschlaaen . Die Arbeitnehmer haben
diese Beträge in ihrer Steuererklärung anzugeben : auch
die Arbeitgeber haben sie in die Mitteilungen auszu¬
nehmen , die sie dem Finanzamt über die Bezüge ihrer
Arbeitnehmer zu machen haben werden .

Die Entschädigungen der Tumultschäden .
Zur Ausführung des Gesetzes über die durch innere

Unruhen verursachten Schäden hat das Ministerium
des Innern folgendes für Baden angeordnet :

Für das Gebie » des Landes Baden werden vier Aus¬

schüsse zur Feststellung von Entschädigungen für die

durch innere Unruhen vernrfachten Schäden gebildet .
Die Ausschüsse haben ihren Sitz in Mannheim . Karls¬

ruh « , Freiburg und Konstanz . Ihr Bezirk umfaßt den

entsprechenden Landeskommifsarbezirk , Der Antrag auf

Feststellung des Schadens , der schriftlich einzureichen
ist . kann sowohl bei dem Borsitzenden des Ausschusses ,
als auch bei dem Bezirksamt , in dessen Bezirk das

schädigende Ereignis eingetreten ist , gestellt werden .

Die Positiven und das Ergebnis der Synodal¬
wahlen .

Ueber den Ausfall der Wahlen zur Evang . Laudes -

suuode urteilt das Organ der kirchlich rechtsstehenden
Partei , das „ Korrcspondenzblatt für die Kirchlich - Posi¬
tive Vereinigung " in Baden :

»Das Ergebnis sichert die gegenwärtige Zusammen¬
setzung der Kirchenregierung und damit in allen Stük -

ken die Möglichkeit einer ruhigen und sicheren Leitung
unserer Kirche . Das Ruder braucht nicht umgestellt zu
werden und die Leiter müssen nicht nach der Wetter¬
fahne unsicher hin und her schwankender Mehrheiten
ausschauen . Den Positiven aber ist nunmehr als kräf¬

tiger Mehrheit , die durch die Landeskirchlichen in we¬
sentlichen Punkten noch eine beachtliche Verstärkung er¬
hält , dit Pflicht auferlegt , sie nicht etiva treiben zn las¬
sen oder sortznwursteln , sondern zu führen auf allen
LebenSgebieten unserer Kirche ."

Sozialpolitische Rundschau.
Gründung eines Einbeitsverbandes der

Angestellten.
Am 20 . und A . November werden in Magdeburg die

Vertreter von fünf behütenden Verbänden der Ange¬
stellten zusammentreten , um deren Verschmelzung zu
beschließen . Es soll das bisherige Kartell des Gcwerk -

schastöbundcs der Angestellten zu einem geschlossenen
Einheitsverband der männlichen und weiblichen kauf -

mänischen . technischen und Büro - Angestellten nnter dem¬

selben Namen umgestaltet werden . Beteiligt sind an

dieser Verschmelzung nachstehende Verbände : Kaufmän¬
nischer Verein von 1858 . Hamburg , Verband Deutscher
Handlungsgehilfen zu Leipzig , Deutscher Axgestellten -

bnnd , Magdeburg , Verein der Deutschen Kaufleute ,
Berlin und Handlungsgehilfen - Verein von 1774 , Bres¬
lau . Die Einheitsgewerkschaft der Angestellten wird
über Svo vo» Mitglieder umfassen : sie steht parteipolitisch
und religiös auf neutraler Grundlage .

Letzte Nachrichten .
Holz wieder im Vogtlande.

Auerbach i. B ., 1k .Nov . Der Bondcnführer
Hölz , über dessen Aufenthalt seit längerer Zeit
ein geheimnisvolles Dunkel schwebte , ist gestern
abend hier aufgetaucht , und zwar in Begleitung
feines Freundes Gödel . mit dem er seinerzeit
auch nach Böhmen entkommen war . Er erschien
in der achten Abendstunde bei dem Fabrikanten
Franz Knoll und verlangte von ihm die He¬
rausgabe von övMO ^ . Da Knoll diese Summe
nicht zur Verfügung Hatte, muhte er Hölz seine
ganze Barschaft im Betrage von mehreren
Tausend Mark aushändigen , worauf Hölz und
sein Begleiter in der Dunkelheit verschwanden .
Seine Identität ist von mehreren Personen fest¬
gestellt worden .

fr . Müncke « , 17 . Nov . lDrahtmeldung unseres
Korresp .) Der Universitätsprofessor Dr . Ärtur
Salz , ein tschechoslowakischer Staatsangehöri¬

ger , ist durch die Münchener Polizei ausge¬
wiesen worden . Dr . Salz hat seinerzeit seine
Hand dazu geboten den Rädelsführer der Mün¬
chener Räterepublik Levin ^ . der dann standrecht¬
lich erschossen wurde , in den Maitagen 1S19 den
Nachforschungen zu entziehen, ' er war Professor
der Volkswirtschaft an der Heidelberger Uni¬
versität .

Paris , 17. Nov . iEigener Drahtbericht .)
Gestern ist ein internationales Abkommen über
die Errichtung eines Zentralrates für Pa¬
tente in Brüssel für Frankreich . Bel¬
gien , Brasilien , Polen , Rumänien
und der Tschecho - Slowakei unterzeichnet
worden . Den anderen Ländern bleibt es vor¬
behalten , Sem Abkommen beizutreten .

Palermo , 17. Nov . ( Eigener Drahtbericht .)
Infolge eines heftigen Wirbelsturmes wurden
gestern Teile der Stc^ t überschwemmt . In
Bag Herta , Misilmeri und anderen Or¬
ten wurden mehrere Häuser zerstört . Auf den
Feldern wurde großer Schaden angerichtet . In
Misilmeri und in Palermo mangelt es an
Trinkwasser .

vom Wetter .
Beobachtungen bat »,scher Wetterttslle « 7« morgens

Lustdr .
iu

mm
Zu

WindGestr . Niedr .
Höchst - Temp . ^- — — , >
« »ärm . nachts , Nichtg Stärke

Wetter
Nieder
schläae

Wertheim « erhöhe ISl m
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Baden - Baden Seehölie 213 m
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^ ittll swolkig S

Feldbergerhof tSchw . I Seehöhe 1231 m

- ^ 0 ^ 7 ^ 0 ^ ! still j heiter ^ g

Allgemeine M 'terungsübersicht .
Der nördliche Tiesdruckwirbel ist rasch nach dem

äuszerstcu Norden abgezogen , während von Westen her
sich hoher Druck wieder über Mitteleuropa ausgebreitet
hat . Ueber Nacht ist daher heiteres , trockenes Wetter
eingetreten , strichweise bildeten sich in der Ebene Mor -
geiincbel . Da ein neues Tiefdruckgebiet an den englischen
Küsten sich ankündigt , wird die Besserung des Wetters
nicht von Bestand sein .

BorauSftchtliche Witterung bis Donnerstag , ^8 . No¬
vember , nachts : Vorübergehend zeitweise heiter , später
Bewölkungszunahme , am Tage mild .

Rbein -WaNerltSnde morgens K Uhr :

17. Nov .
Sck»n » eri « s« l a,4S m
Kebl 1 .4 » m
Moxa » . . . . 2,« 1 »>

» » » ^

« « « Helm
— IN

1.77 m

mittags 12 Uhr
abends » Uhr

16. Nov .
0.48 m
1 .4k m
S.87 m
2,87 m
2 .N2 m
1.74 m

Tagesanzeiger . «Äiaueres ist aus oein
AnzeiaemeN zuerieken »

Douuersta «. l« . November.
Landestheater . „ ISIS "

, 7 Uhr .
Großer Festhallesaal . 2 . Symphoniekonzert

des Pfalz - Orchesters . ^ 8 Uhr .
C o l o f f e u m . »Der brave Peter "

, 8 Uhr .
Künstlerbaus . Drexel -Hoßfcld : Gitarrenabend .

8 Uhr
Vier Jahreszeiten . Pred . Schildhaner : Gott

und der Völkerbund . Logenfaal , 8 Uhr .
Grober Rathaussaal . Pros . Segmiller : Rö¬

misch« Kunst . H8 Uhr .
Bad . Schwarzwaldverein . Karl Stielcr -^ b«nd .

Moninz «r , Gartensaal , 8 Uhr .
Weltkino . Iudex .

Theater und Musik .
es Landestheater . Die Isolde sang am

Ix » ">» erstmals hier Hedy Iracema -
ich. ^,a e l m a n n . Sie war gut disponiert : den
»Myeuren Anforderungen der Partie , die dieYjAMren Anforderungen der Partie , die die
ieH.^ erin Mjj bewundernswerter Sicherheit

e . hielt ihre klangvolle Stimme wacker
hche» fehlte auch hier und da die inur wirk-

vtimme wacker
d-Ä».
iUMte ,
IjU Fohl . .

' "^ dramatischen eigene ) höchste Kraft und
i»h »es Ausdruckes so verdient doch die sorg-

gearbeitete , von echter Künstlerschaft ge-
gesangliche Leistung hohe Anerkennung .

Hr -i lmmer überzeugte die Darstellung . Frau
lhx. Mniann spielte die irische Maid mit großer
^ ." alischer Gebärde , die zwar wirkungsvoll
lex »"kd aufs Neue die Bühnengewandtheit die-
s>w» „Mtlerin erwies — dennoch aber nicht jene

^ Gröste unö Gewalt besäst , die den
^ auer ganz in Bann zwingt und erschüttert ,

^ li , Carmen , blühenden Alt von Margarete
öfte » isch lBrangäne ) wünschte man , wieder
ir/ . Zu hören . Josef Schöffel verkörperte
ist eindrucksvoll . Die übrige Besetzung
ii» z Annt . Fritz Cortolezis . dem „Tristan
ij« 5>wlde" besonders ans Herz geivachsen ist,

>
te das Werk mit fühlbarer Liebe und Hin -

Vorstellung war sehr schwach besucht , was
kyA

" ° Uich ist , aber bei der Unmenge von musi-
ij » Veranstaltungen , von denen jetzt eine

«nüere jagt , kaum in Erstaunen setzen kann .
H . Wck.

!lih.̂ .
S ->wstag den 20 , findet anstatt „ IMS ' « ine Auf -

Gerhart Hauptmanns „ Elsa " statt . Die
' ur . i » ig - gelösten Eintrittskarten wollen , falls

' Iz^ . geänderte Vorstellui ^ nicht benützt werden ,
an der Kasse zurückgegeben werden .

Wiener Theater .
Won unserem Korrespondenten .)

öer Staatsoper gastiert Frau Wild -
die gefeierte Berliner dramatische
iu eiuiaeu Hrer glänzendsten Partien

mit steigendem Erfolge . Im Burgtheater
wird als nächste Novität Bernard Shaws Drama
„Hans Herzenstor " vorbereitet . Das Deutsche
Volkstheater , fleißig wie immer , lieb Fer¬
dinand Bonn im „Nathan der Weise" gastieren
— nebenbei bemerkt vor nicht sehr warm gestimm¬
tem Hause — , brachte eine meisterliche Jubi¬
läumsaufführung von Anzengrubers „Pfarrer
von Kirchssld" heraus und studierte ferner den
„Don Carlos " neu ein , hält überdies , abgesehen
vom modernen Repertoire , „Faust " und „Peer
Gnnt " stündig auf dem Spielplan : wie man zu¬
geben wird , eine beachtenswerte Leistung . Die
Kammerspiele des genannten Theaters
rüsten sich zu einer würdigen Aufführung von
Strindbergs „Kameraden "

. Die „ Neue Wie¬
ner Bühne " läßt , wohl durch 5en großen Er¬
folg des Schauspiels „Spiel der Leidenschaft" von
Artzibaschew an anderer Stätte angeregt , ihre
Standardkräste Ida Roland uud Oskar Be -
regi in desselben Autors Drama „Eifersucht "

auftreten , das an dieser Bühne bereits einmal
sehr gefiel . Auch ihre berühmte Therese Naquin
wird die Roland neuerlich vorführen .

Sehr rührig sind auch die Jarno - Bühnen ,
Theater in der Josef st adt nnd Stadt -
Theater . In einer sehr glücklichen Auffüh¬
rung sah man „Hand und Herz " von Anzen -
gruber und freute sich an dem voin Dichter leider
nicht mehr erlebten Erfolg dieses in Gesinnung
und Technik gleich frisch gebliebenen Stückes . Ein
modernes Schauspiel von Victor L6on . dem ge¬
wandten Verfertiger so vieler Operettenbücher .
„Kinder der Liebe" behandelt das Problem des
unehelichen KindeS in sehr geschickter und bühnen¬
wirksamer Art , obwohl es vielfach mit Willkür
und Aeußerlichkeitcn arbeitet : die humoristischen
Partien des Werkes sind echter und lebendiger ,
als die ernsten . Man schreibt eben nicht un¬
gestraft ein halbes Leben lang Operettenbücher .
— Starkes Interesse fand schließlich die letzte
Darbietung der Jarno -Bühnen , ein Einakter -
Nachmittag , beginnend mit dem Miniatur -Drama
„Der Deichbruch" von Metz , einem für Wien
neuen Mann voll Theaterkrast und Talent . Nach
Courtelines «Gemütlichem Commissär" schloß

Rabindranath Tagores anderwärts schon be¬
kannte wundervoll innige Dichtung „Das Post¬
amt " die geglückte Vorstellung .

An der Renaissance - Bühne , in deren
Direktion der Berliner Theaterfachmann Dr .
Robert als Mitdirektor eingetreten ist . gefiel
Molnars seinerzeit im Deutschen Volkstheater
vielgespieltes Lustspiel „Der Teufel " ungemein .
Die Wanderbühne , eine mit Unterstützung
des Staatamts für Unterricht zustande gekom¬
mene , sehr verdienstvolle Neugründung , führte
sich unter Leitung ihres vorzüglichen Regisseurs
Friedrich Rosental sehr vorteilhaft ein . Vor
zahlreichem und dankbarem Publikum spielte sie
bisher zu erschwinglichen Preisen „Medea ", den
Anzengruberschen „Doppelselbstmord " und Schil¬
lers unvergängliche „Kabale und Liebe".

Am Bürgertheater hatte eine neue Ope¬
rette „Hol mich der Teufel "

, Text von L6on
und Reichert , Musik von Leopold Reich¬
wein lehe-dem erster Hoskapellmeister am
Karlsruher Hos/Heater ) , den üblichen tosenden
Erfolg . Sie ist nicht besser , nicht schlechter als
die anderen ihresgleichen . Kulturell interessant
ist nur die Tatsache , daß der pensionierte Burg¬
theater -Direktor und Ehrengast dieser Bühne ,
Hosrat T >him ig . in der besagten Operette mit¬
wirkt . Wandel der Zeiten ! Dr . O . B .

Konkurs der Leipziger Volksbühne . Aus Leip¬
zig wird uns geschrieben : Nach kaum einjähriger
Lebenszeit geht die aus idealem Geist geborene
Leipziger Volksbühne einem unrühmlichen Ende
entgegen . Auf Antrag der Aktiengesellschaft
„Ban für Volkskunst "

, der Hauptgläubigerin der
Volksbühne , ist der Konkurs über das Vermö¬
gen der Bühne verhängt worden . Die Forde¬
rungen dieser Gesellschaft aus Pacht , anteiligen
Baukosten usw . belaufen sich auf ca . 1S00 0M Mk.
Damit ist ein Werk zu Ende gegangen , das zu
Höherem berufen war , und zwar ist es ein Op -
ser der ungünstigen Zeitverhältnisse geworden .
Streiks . Verteuerung der Materialkosten ,
sprunghafte Erhöhung der Löhne , Gehälter usw.
haben dem Unternehmen den Todesstoß versetzt,

das schon seit langer Zeit einen verzweifelten
Kampf um feine Existenzmöglichkeit führt . Alle
Sanierungsverfnche scheiterten an der Ungunst
der Verhältnisse . Um aber wenigstens die Bühne
als Theaternnternehmen zu erhalten , finden
weitere Saniernngsverhandlungen statt . Der
Volksbühne -Gedanke muß dabei allerdings fal¬
len gelassen werben .

Der Senfationserfolg der Verhaftung . Die
Sensation , die Georg Kaisers Verhaftung mit
seinem Namen verbunden hat . hat ihm gleich¬
zeitig einen unerivarteten Erfolg bereitet . Seit
dem Tage seiner Verhaftung ist , dem „Vorwärts "
zufolge , sein Verleger von den deutschen Bühnen¬
leitern um die Ueberlassuug von Aufsührungs -
rechten seiner Dramen geradezu überstürmt wor¬
den . Nicht weniger als 170 Abschlüsse für Auf-

' führungen feiner Werke sind seit Kaisers Ver¬
haftung „getätigt " worden . Mitgefühl oder
Spekulation ?

Deutsche Mnstk in Italien . Das Winterplakat
des ersten Operntheatevß von Rom verspricht
große Dinge . Richard Strauß ist darin mit
dem „Rosenkavalier " und der „Salome " ver¬
treten , Richard Wagner mit dem „Ring der
Nibelungen " und „Tristan und Isolde "

, die be¬
rufen sind , die Saison zu eröffnen . Auch vom
„Parsifal " wird gesprochen . Interessanter noch
als das Opernmaterial ist die Dirigentenvertei¬
lung . Ständiger Dirigent am Costanzi ist nach
wie vor Edoardo Vitale . Er wird jedoch am
ersten Abend zur Ausführung von „Tristan und
Isolde " den Taktstock an Weingartner ab¬
geben , der dann auch in Neapel das Theater
San Carlo mit dem „Parsifal " eröffnen wird .
Kapellmeister für die Werke von Richard Strauß
wird der junge Italiener Vincenzo Bellezza
sein, der mit ihne» eben erst in Amerika unge¬
wöhnliche Erfolge errungen haben soll. Im
übrigen haben unsere altbekannten Operetten
jetzt hier ihren feierlichen Einzug gehalten : Das
„Drcimäderlhaus " ist bereits bei der 50 . Wieder¬
holung angelangt , und die „Rose von Stambul "

bringt Tag für Tag ausverkaufte Häuser .
tVoss. Ztg .) .
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vauerühZenenzuchl .
Auf Sonntag , ZI . Oktober hatte der Beziiksbie -

nen zuchtverein Rastatt in das dortige Bahn¬
hoshotel eine Bauernbienenzüchter -Versammlung einbe¬
rufen , die sehr gut besucht war . Herr Dr . Zalß von
Hetltgkreiizsteinach, der sich in seiner engeren Heimat um
die Hebung der Bauernbienenzucht grobe Verdienste er¬
worben hat , hatte den einleitenden Vortrag Übernom¬
men, dem die Zuhörer , die zirckr nur zum kleineren Teil
dem Stande der Landwirte angehörten , mit ungeteilter
Aufmerksamkeit solgten. Er führte aus , daß die Bauern -
bienenzucht in früherer Zeit viel mehr Bedeutung gehabt
habe . Als der Strohkorb noch die Hanptstocksorm dar¬
stellte , sei sast bei jedem Bauernhaus eine Jmmenbank ge¬
standen . Man habe damals vom Zuckersüttern, ohne das
man in der modernen Bienenzucht gar nicht mehr be¬
stehen könne , nichts gewußt . Die Strohkövbe hätten auch
nur geringe Arbeit verursacht und wenn auch die Aus¬
beute nicht so groß gewesen wäre , so sei eben der süße
Segen dem Baucrnimker fast mühelos in den Schoß
gefallen. Mit der Verbreitung der Mobilbeuten habe
die Bienenzucht ein ganz anderes Gesicht bekommen. Die
Bienenbewirtschaftung , in der Beute mit beweglichem
Wabenbau , erfordere viel mehr Umsicht und Sorgfalt , so
daß langsam ein Rückgang der Baucrnbienenzucht einge¬treten sei . Lehrer und Geistliche und Beamte seien jetzt
die HaupttrSger der neuen Lehre , und der Landwirt

stehe meistens teilnahmslos bei Seite . Man müsse dazu
kommen , weniger verlünsteltc Stocksormen einzusühren ,vor allem müsse die ganz ungeeignete badische Vereins -
beute ausgeschaltet werden . Man müsse beim Bauer
werben, daß er sich der Bienenzucht wieder mehr an.
nehme, dann werde er auch dazu kommen, bei seinen
Anpflanzungen aus die Bienenweide mebr Rücksicbt ,n
nehmen und dadurch könnte auch die Zuckersütterung
mehr eingeschränkt werden . Der amerikanischen Stock¬
form zollte Dr . Zaiß viel Anerkennung . Sic sei sehr
einlach und stelle an den Züchter viel weniger Ansprüchein der Behandlung der Bienen . ES war nicht recht ver¬
ständlich, daß der Vortragende nach diesem Lob, das er
sür die AmeNkaner-Beute mit Obcrbehandlung hatte , den
„Steinachtäler " ein blätterstockiihnliches Gebilde , als den
richtigen Bauernstock empfahl. Herr Dr . Zaib behandelte
dann auch die Rassensrage, bei der er mit Recht, zu¬
gunsten der deutschen Biene , allcS Fremde ausgemerzt
wissen wollt» und die Bienenweide . Er empsahl den An¬
bau honigender Kleearten , unter denen er hauptsächlich
den Schwedenklee ( Bastardklee) als Mischung unter un¬
seren Rotklee hervorhob .

In der Versammlung waren zwei hervorragende ba¬
dische Bienenzüchter , Oberlehrer S i ck i n g e r - OtterS -
weier und Hauptlehrer K l e m m - Rammersweier er¬
schienen , die an den Vortrag anknüpsend, Mitteilungen
aus dem Schab ihrer reichen Erfahrungen machten. Die
Erläuterung der Zauderbeute , durch Herrn Sickiuger, die
in einem ans der Werkstätte der Herren Lnst-Gaggenau

hervorgegangenen , vorzüglich gearbeiteten Exemplar , auf¬
gestellt war , erregte grobes Interesse bei den anwesenden
Züchtern . Die Sanderbeute ist bekanntlich der amerika¬
nischen Stockform ganz und gar nachgeahmt. Die Ober-
behandlnng lobte Herr Sickinger alS außerordentlich ein¬
fach und praktisch .

Die Versammlung hat erneut gezeigt, daß auch nach
einem geringen Honigjahr das Interesse für die Bienen¬
zucht nicht schwindet. Möchten auch die Landwirte die
Mahnungen des Herrn Dr . Zaitz beherzigen, denn daß
der Bauer viel zur Besserung der Bienenweide beitragen
kann, ist nicht zu bestreiten. Allerdings wird von den
modernen Landwirtschästlern der frühe Schnitt der Wie¬
sen und Kleefelder eindringlich gepredigt , und das ist
gerade das Gegenteil von dem, was die Bienenzüchter
wünschen. Wenn die Bauern sich wieder mehr der Im¬
kerei zuwenden , so dürste auch bezüglich der Kleeblüte
eher etwas Nachsicht walten . Wenn unsere Landwirt -
schast sich mehr der jetzt so gewinnbringenden Saatzucht
nnierer Kleearten zuwenden würde , so könnten zwei
Müc' en mii etticm Schlage getroffen werden .

Gerichtsfaal .
KK Karlsruh « , 1«. Nov . Die »weite Strafkam¬

mer verurteilte den Bäcker Ernst Lanzverger aus
Kirchheim, her unter Benützung von falschen Schlüsseln

in die Jnfanteriekaserne in Colmar in zwei 2^
schaftsftuben eingedrungen war und dort die
Wohnungseinrichtung eines Feldwebels gestohlen v
wegen schweren Diebstahls zu einem Jahre 8
Gefängnis — Der Bierfübrer Karl Schick aus
acker , der Geldbeträge von sast 300 > unterschlagen ^
in Verbindung damit Quittungen gefälscht hat , w"
zu 8 Monaten Gefängnis , abzüglich eines Monate
terfuchungöhaft , verurteilt . — Der Taglöhner » .
Wilhelm Etzel aus Pforzheim hatte in Pforzheim ^
einem andern Arbeiter Geldbeträge von zusammen ,
Mark erschwindelt , indem er diesem versprach, ^
Anzug zu besorgen , schließlich ober nichts lieferte . ^ ,
(Bericht verurteilte ihn wegen Betrugs im Nitclfaul ,
4 Monaten Gefängnis . — Der Taglöhner Albert B
aus Pforzheim hatte « inen Ueberztehcr für 80
kauft , später aber »erstanden , das Kleidungsstü »
unrechtmäßige Weise wieder in seinen Besitz zu ^nnd nochmals an verkaufen . Das Gericht verum . ,,

HuM - MMerung
Am Samstag , den Zi>.

b . Mts . . vorm. 1t Uhr.
werd . im Stadt . Simde -
zminger . Schlachthaus¬
straf?« 17 , ein herrenlos .
Scknauzerbast . . männl . .ein herrenk . Jagdhund ,
männl . . öfkentlich gegen
bar versteigert .

Werner befinden sich
daselbst : ein herrenloser
Pinscherbastard , m . . ein
herrenloser Dobermann¬
bastard männl .

Letztere werden nach
k Tagen «« tötet beziv .
versteigert .

Karlsruhe , d . 17 . No¬
vember 1920 .

Stadt . Schlacht -
n . Viehs,osa»,t.

Sehr schöne , belle nnd trockene

Lagerräume
m . Geleisanschl . auch für Werkstätten geeignetca. 3—4000 gm . Licht - und Kraftanschl ., Kellereien ,ganz oder teilw . zu verm .

Angebote u. Nr . SSW i. Tagblattbüro erb eten .
, Zum 1. Dezember evtl . 1. Januar INI suchenwir eine

perfekte Stenotypistin
mit melirjähriger Kontorvraris und bessererSchulbildung . Angebote mit Zeuanioabschrtstennnd Gebaltsforderung unt . Nr . 84utt inSTagblatt -
bitro erbeten .

WchzuuMusch .
4—v Aimnierwobnnng

gegen «ben solche in
Scbwetzrune» zu tausch ,
gesucht . Angebote unter
Nr . 8503 ins Taablattb .

Ein Büro
mit Tel ., pari ., i . Zentr .
d . Stadt aeg. angemcsf.
Beraüt . sofort abzng .Viktoriastr . 18 . vart .

NM .
Nenerrichtetes VereinS -
lokal , bis 10» Personen
fassend ^Zentrum », iür
jeden Abend , in einigen
Wochen ,u vergeben .

Angebote unt . Nr . 3498
ins Tag >>l attbüro erbet .

Westendstr . S1 . 8 . St . .
Z möbl. h« izb. Zimmer
an sol. Herrn zu verm .
A nzusehen 9—11 Uh r .

WZZWWI

Zwei Mozimmer .
möbl . od . unmobl . sofort
oder später zu mieten
gesucht. Preisangebote
unter Nr . 345,°> ins Tag -
blatrbüro erbeten .

Junger Herr . Kausm . ,
sucht ver 1 . Dezbr . gut
möbl . Zimmer m . Mor¬
genkaffee. Anaeb . unter
Nr . 349,1 ins Taablattb .

Besf. Herr iucttt sofort
gut

m ^ bl .
mit L cht u . Heizaelegeub .am liebsten in der Näh «
d . Marktpl . ZuschriUe »
ansein » Tietrict , Bau -
melfterstr .-iZb istatge ^ er .

Reisevertreter
fürelektrotechn . Bedarfsartttel . gegen Provisionund festes Gebalt . v eingesiilirter ^ irnia gesucht.Angebote mit Lichtbild und Lebenslauf unterNr . 3472 ins Taablattbüro erbeten .

Wir suchen lür Baden , Hessen und Pfalz ein¬geführten , tüchtigen

Prooisions -Relsenden
E . Rohner - Kellenberger . Gardinenfabril

Mengen iWiiittemberq ) .
Mädchen

>u kleiner Familie bei
m Lohn sofort oder
1. Dezember gesucht.

Vorzufv ' '
RUpvui

ovem
au

rech v . 2 - 8 Ubr .tipvurrerttr , 8 , ^ St .
Braves , fleißig . Mäd¬

chen wird zu 2 Personen
sofort gesucht .

Matbyftr . 81 , I .
Wegen Verheiratung

meines jetzig. Mädchens
snche ich ein ehrt. fleiß.

Mädchen ,
welches einer Haushal
ung vorstehen kann ,
rau Mingl « Marien
rabe 13.
Eine kleine Beamten -

amilie au » dem Lande
ucht ein besseres

Sieustmiidcheu .das Küche und Haus¬
haltung versteht , treu
und fleißig ist Gute Be -
handla . wird zugesichert.
Zeugnisse , Bild u . Lob » .
anfprüche werden ver¬
langt . Ann ii . Nr . 3lU9
ins Tagblattbüro erbet

u infachc Stritte od . zu¬
verlässiges . bcsflMädllien
m. gut . Zeug » für sofort
oder 1. Dezember gesucht.
Bauinfvekt . M «dina « r ,
!5ordacti , Murgtal .

Zur Beihilfe i . Saus¬
halt wird zuverlässiges ,
"

Mädchen
sofort gesucht. Evtl . auch
tagsüber ,

Gartenftr . 14 . 4 , St .

» MM « « « «

«« v«!l> Mk . auf 1. Hu-
votbck aus gut rentier .
Wolinh . v , vünktl , Zins¬
zahler auf Febr . 1921
gesucht . Anaeb . m . Ana .
d . Zinssusi , u , Nr . 8405
ins Tagbla ttb liro erbet.

Solider , strebsam . Ge¬
schäftsmann fuckt z. Er¬
weiterung feines Ge-
fw .tttö SIM Mark gegen
ante Sicherheit u . ZinS
zu leiben . Gefl . Ange¬
bote unter Nr , 8501 ins
Taablattbüro erbeten .
Kleiner EesWsümn

mii gutgeiieudcm «V^schiift
sucht
auf 2 . Hypothek , Ange »
böte unter Nr , 3489 ins
Tagblattbüro erbeten .

5
auf lehr ante Häuser in
Höhe von 80- . 40». 80-,
SV- , 8- und 6 Taufend
Mark aelucht bei guter
Zinszahlung durch

« übler . Vailchstr . S .
am Kaiservlatz ,

Jmmob .-Hyv - Büro .
Tclevbon ^ 2Wö .

AeUhaber <in ) ,
kaufm . Kenntnisse nicht
eriord . . auch Krieasinv .I» Tristen , fof . gef .Erf , Kapital bis
WVI1 .// . Angebote unt .Nr . »502 in ? Taabla ttb

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

das Küche u . Haushal¬
tung zeitweise a . allein
versehen kann , gesucht.

Beck. Kaiserstr . 15ö .

kür kaufm . u . Inxenl -m-.
döro mit xaten Zeil >1-
reuLNizzcn » e»»cl>t . diik.

-> l .

Geübte

zum Kleben von Tüten
u . Faltschachteln gekucht
bei Elttann K « ner .

Papierwarenfabriken ,Vatiiierstrahe 7/».

MM

MÜS Vis WWW .
MresveMensl

Für kleinere n . größere
Bezirke vergebe ich an
organisg ' ionsfähige Per¬
sonen jeden Stgudcs die
Leitung einer

KMale
mein , gel . gesch. Reklame -
Verlag » . auf ei,, . Reclm.
aeg . G . wmnbeteiliaung '
BranchekcnntniS nicht
unbedingt nöiig . da Äin -
arbeil und ivcitgeb . Un¬
terstützung des Stamm -
haiiseS gnväiirleist . ÄlS
Garantiesumme je nach
Bezirk «MM bis 1 .' w ^
erfordertich , AuSfiibrl .Angebote turzenisrblosi .
Neflettantenerbet . nuter^ tt . I >4^ an Älimoiie -
Exve » . S Danneb »»«,
Franti a . »« .. Zeit v?.
Lehrimg gesl

Junger Niann aus
auter Familie mit cnt-
svrech , iüvrkenntnissenkann losort eintreten h.Karl Eng . Dussncr.

Papicraroßbandlung .Kailerstraßc SS.

T !jchk . Rei ! ende
kiir baldigen Eintritt ge¬
kucht . Dauerstellung und
Hobe Veröleiutmvglich -
keit bei Qnaliiikation .
Borzustellen 8 >/, - 1» USr .

« . L E . Tavve .
BralnnSstraße >», vart

Aelkeres KüWsn
mit guten Emvfebl, . er¬
fahren im Kochen unö
allen häusl . Arb . . sucht
Stelle auf 1 . Jan . IS21
in gutem Sause bei klei¬
ner Familie . Anaeb . u.
Nr . 8 4U2 Ins Tagblattb .

Tüchtige Geschättssrou
mit erwachs . Tochter sucht

Filiale
der Lebensmittelbranche
zu übern . Kaution kann
gestellt werden . Slngeb.
u . Nr . 84M insTaabtaitb .

Schöne tiiuserschweiae
in jeder Preislage, « ve rkausen

Heinrich Müller , Dnrkach ,
Waidstran « S!i . Televdo » 4l8S.

Für
Brautleute

Eßzimmer , eichen Frie -
densivare , wie neu preis -
wertz .verk .Sosien ^ r . I -i^
III r . Iii Uur vorm . bis
4 Uhr nachmittags .

Zu verk. schöne Pliilck-
garnitnr . Vertiko, Bus¬
ses. 2 schöne Betten . Bü -
cherschrk, . Tische u , St .

E . Fröhlich . USland -
strake 12 . An - u . Verl .

Zu vertanfe » l
I gut erhalt . Biiffet .« ittohrstiihle > aut¬
erhaltener « xm ' niter -
tevvcl , 8 : 2,5 . schönes
Muster , anzusehen von
11- 1 oder 8- 0 Uhr .
Kaiseritraße Ai , 3 St .

2 aleiche Betten mit
Rost u . Kopfkeil, verfch .
andere Betten . Divlo -
mat« nschreibt. m . Roll .,
Weißzeuaichrk. m . Svie -
ael , Nachtstnbl find zu
verk, Zl. Schav . Kaiser¬
straße 87 , Ein « . Wald -
hornstr, , Verkausstellc .
vi » iöaireib »iic«, !,nhl

villi , zu verkansen .
Rantettrafte » . vart .

Nußbanm -Piano .
sehr aut erb . , n , ebenf.
Fabrikat zu verk. Brh -
«Uch . Westendstr , 37 .

Sehr gut «, alte
Geige

mit Kasten , komplett ,
preiswert z»i verk . Att¬

ische » zw . 1 und 2 Ubr
iutbeimerstr . 3, III . r.

Alchinmttbiüier
preiswert : Schläfer .Kailcrstr . 88 im Laden .

Wo findet tüchtige
« » alerin

sos. gnte Beschäftigung ?
Angeb . um . Nr . N499 inS
Tagblattbüro erbet eu .

Photo - Avvarat . 9x12 ,fast neu , zu verk. 95
Schönseldstr. tt . II . r .
NiMmn - Mom :
1 I>8 120 Volt 1650.
1 220 Volt ^ 1800 ,l '/i ? S 120 Volt ^ 1500 .
2 .2 ? 8 220 Volt 1«« >.Die Motoren sind ue».Grnnd » Oebmichen,Waldstraße 2ö ,

Elegant . , schwarz. Da -
«renkostüm . Gr , 44 , Ser -
rc« » lstrr sür mittl . Fig .
sehr billig »n verkaufen .
Knrvenstr . 10. II . r .

Zu verk. : Frackanzug ,
tadell . erh,< f , nr . Figur
ll .72 ml , fchw. Jackett
lLiÄaiv . I . Srunksmuff ,
Abendmantcl . Abcndkl . .
Srluilervult , S ofienstr .9.

Frack mit Weste
f . mittl . Figur , wie neu ,
ist zu vcrks, Rintheim .
Eruststraße 77

ÄUntcr - Ueber ^iebsr
wenig getr sFriedensw >
sowie wk , Tanzstunden -
tleid mit '> an? stick , bill.
z. verk , Äd . rstc . 7 . S. St .

Neue MLdcheu- Stiesel .
Gr . 87 . z. vk . Pr . 1S0
Kaiser - Alice 47 , I . St .

ZssAitiell ' SrMt
zu verkaufen : Nork-
straße 18 , I bei Ehret .
UttituagÄogetireuiioe

Wegen Ausgabe d .Zuchl
sind mehrere große und
kleine Bogeltaftge Hill .
abzugeben bei
« lt>. " "Rittner . Forchheim .

Nnftbanm. dicht bei
Bulach , zu verlausen :

Kriegst : , 1S3. 1 . Stock.
Z Ziege« zu verkaufen.

Sni «ling«i .
Sitzlauerstraße 25 .

Eine trä -vt . :jieae zu
verkaufen bei Balm wart
Srstnieikert , Knieltugen .

Alis Iii . »
mit beziehbarer Woh¬
nung kaufe sofort . An¬
gebote unter Nr . 849S
ins Tagblattbüro erbet .

Wo findet strebsamer ,junger
Kaufmann

gegen mäßige Vergütung
SteUuna um sich weiier
auszubilden ? Gefl . An¬
gebot « unter Nr . 8S00
ins Tagblattbüro erbet .

Herzliche Bitt « !
Wo könnte sich e . iüng ,

Beamter in seiner sreien
Zeit Kleidung verdie¬
nen ? D« rselb« ist zu
jeder Arbeit bereit . An¬
gebote unter Nr . 8504
ins Tagblattbüro erbet .

Damenhandlchuh , schiv .
aestr . . verloren . Bitte
krdl . Fun dbüro abzua.

Verloren eine silberne
Dam «« -tthr mit Kette.
Bionogr . k'

. v . gezeich¬
net , am Sonntag abend
v . Augartenstr . . Bade -
nia u . Hermannstr . Ab¬
zua . geg . gute Bel . Ser -
mannstr , 7 . M angin .

Eckhaus
in bester Lage der West-
ftadt , mit 2 Läden und
herrschaftl . Wohnungen
von v Zimmern . Bad zc.
zu verlausen . Anzahlung
5000 Mk . Angeb . unter
Nr . 8491 ins Tagdlatt -
viiro erbeten .

Acker 114,88 Ar ) , an
der Karl - Wilhelmstr . b.
Friedhof ist zu verkauf .
Angebote unt . Nr . 3493
ins Taablattbüro erbet .
WMs . MMute .

Ein vollftcfnd . Wobn-
u . S «blafziuiin « reiAri <l»t .wegen Wegzug zu verk.
Anzusehen von g Uvr
an . Sündler verbeten ,
Zn erlr , i . Taablattb .

Zn » erkaufen

UoZer kMelsfen
ür Holz- od . Koblen -
ucruiig .Höhe 250 cm,odenflacbe 78x73 cm.

Farbe : dunkelgrün .Der Of «n ist wie neu .in Renaissance - Sttl
Brets200i >^ . « nzu -
sehen : Westendstr . 71 -

Gebr . Öfen
zu vk . : S o mmerft r . 8V» .
tzerdO .« « :
zu verkaufen .
Pli . Schlosserm .

i^ art ^ iisiraße 10 Sos

Grötzer . yerd
laebr .f mit Plätichen zu
verkaufen . Stesanien -
straße 21 . S chl osserei .

1 Badrivannc
lZinkl n , 1 Gasöfelchen
zu verkaufen :

Kaiser - Alle« 18. I . S t .
Ein « mit Eisen be -

schlaaenc Kiftr zur Auf¬
bewahrung von Wert -
« egenstänten . 08x50x80
groß , mit Einsatz u . 8
Schlössern , ist zu verks. :
Sirschstraße 18 im Sok.

Zu verk, 1 Tvprtlik -
wageu , 1 schiv . <?oi«. Zu
erfr . Augartenstr , 83 IV .

Diwans
n«ue , von 850 an , tn
ar , Auswahl zu billig .
Preisen . Polster «! Köt -
ler Stütze,istras !>.' 25

Fedcrnbett mit 2 Kiss. .
rot , Fedcrnleincn preis¬
wert zu verkauf . Händ¬
ler verbeten .

Grenzstr . 4. II , rechts.

Kinderwagen nnd
Klappwortivage «

billia zn verkaufen :
Lessinastr. 31 . part .

Puvvcustube,gut erhalt ., zu verkauf .
Zomuicrstr , i . III , r ,
^ il ^Poite » gu er Stoffe ,für A " >i >i„ e. ulttsr undD .- ^ olttiine vnssd , iiuft .

billja alz » g . t5ss >! i we >n -
straße 32 >>. « xelra ^.

SsAeiks -Azug
sebr billig zu verkaufen ?
Leistnastr . 29, part, , lkS .
ZM zu verk - uten :
Herren »n^üge Ueber -
»ieyer . »Ufte . Militär »
Mantel . Rvcke lange u.Uieitl, » ;« ! . Leverman -tel f . i! !«a « tt schiv . H . .Gum >n,mau «el mit Pe¬lerine . KoiNtme , D .» u
H - Stiesel u S «t,n !,s .Led. - u .Wirtelaa »» aslv „Socken u . soostlaes .

Essenweinstr . US U .

Wir suchen
für kauflust . Kapitalisten
vertüusilche HMc
jed . Art u . erbitt . slngeb .
von Selbsteigentümern .G rundiistcks - Otterten -
Ver »agFra » Ziu» ta .M ,SchiUerhof .

Zn ilaufen aefucht
Wohnzimmer , Schlafzim¬
mer , Küche , auch einzelne
Stücke , Angeb , u . Nr . 3444
ins Tagblatibüro erb .

Selleich,. verschließbar .
Notenschrank

zu kaufen gesucht , Ana .
mit Preis n . Nr . 8497
ins Tagblattbüro erbet .

Jlingliuasanzua . gilt
«rh, . tt! I . , Ige . Hos« zu
kauf, gel , ebenso seldar .
Mantel . Preisanaeb . u.
Nr . 3458 ins Taablattb .
Alt . Gold ,
Silber , Platin ,
zahlt stets am höchsten ,
Wilde,WkMer .

Kreuzitrafte i «

reinigt und sciieuert slle Liersts
aus ? c>r? ellsr >, Emaille , ttolzi , ^ etsll ,

OIss , Ltein , usv .
öestes Sckeuerpulver

kür ttsuskslt , tZewerbe u . Industrie .
Vor ? üxlicker

UebersII erkältlick .
Benkel L- Lie . » vüsselclork

Fabrikanten von nnct
Nenkel 's Lle !en - Soli».

den Bub , de? schon schwer bestraft ist , wegen Diev^im Rückfalle zu 8 Monaten Gefängnis , abzüglich
Monats Untersuchungshaft . — Die Dienftmagd ^
Schuster aus Günzach stahl ihren Di«nstherri ^ j-in Pforzheim eine große Anzahl Wäsche und KleidU " .-,
stücke und einer Lehrerin in Immenstaad «in Dn >! .,
kleid und ein« Schürz« . Wegen Diebstahls im ^falle wurde sie zu einem Jahre 3 Monaten GefänS^
abzüglich S Woche » Untersuchungshaft , und zu t>"
Ehrverlust von 8 Jahren verurteilt .

^ o <jes - ^ n ? eiZe .

^ leilnekmei äen Vervan6ttn vn6 VÄca'
clie traurixe ^ it .eüunx oaö meine trenkesors ^
Oattin unsereUede Butler, 8ckvester,8ckvsLerlN

I unc! I 'snte

MaiM Veicdvs

xeb . kernksrä
! Nack kurzem Krtnkenlzxei - gesternver«ci>ie<Ica ist '

vm stilles Leileic! ditten

Die tlewsuelM » iiiiiteslilledeiieli.

Karisrnke » clen 17. dlovember I ^2V.
Die Veer6i llnx linket Donnerstag nackmiits?

^ b/̂ z l/Kr auk <jem r-rie6kok statt.

» » » „ « » » » » » » » II »

« kvNväkrenä ^etraAen^ «
^ Lsrrsn - u . Damen - ^
» dskistSullgsstilvIlv , »
^ vllltormsll , Väseks , ^
n Sekntis , lldrkn . kgjö - »
^ 2sugs . ksrnglSsor, »
» Ausill - Iitstrvmsuts, «,
» Kola , SUdsr , SrlUim - »
o tsn , viidgj sllsr ^ rt , »
» » Zidmasodlitsil , Lln - »
» äsrvagsti usv . usv . »

(Zekl. »a?edo «e erbitte! ^

än - uncl
, , VerltSuksLescliSkt, »

ivrouenstraüe 52 »
> lelekon 3747. °
» » » » » » » » » » » » » »

etettiv

Kaufe
fortwährend aetr . Klei»

r Schub«. Stiesel ,
^älch« Möbel . Bette «

und sonst verschiedenes,
Justeu An- u Verkauf.

Durlacherstrane 79

Kaufe uni > mknufe
zu zeitgemäßen Preisen :
Meider SOnde . alte
Gold - u Dilbeisache « .
Ulireu , Ooernaläier .

Mnfik - Jultru -nente
Möbel und ganze Ein¬
richtungen u. a .
An - u - Verkaufsgeschäft

Marlarafenttrafte SS .
Telcvnon 2 >lS.

vo !ral >g!!« ^

K! e/6er
ili l̂titrimilorMSii Sclrnds,
v/tizcds , Mirvli , bli,d«i Sic .

vsrkauk -' ll Lio gu ! UllS
! i ! i »oliusll » i» » »

» . Killig
^ arkZrakenstrake 17

IV7i -WW

ttause u . verlau ! e
fortw . »u reellen Tages¬
preisen neue u . aeirag ,
Herr.» t». Dam .-Kleider.
Tchuhe . WLich« . - Feder¬
betten . Gardinen ic.

s . Axetrad ,
Au- u . Vcrkaussgclchäft.Esscnweiustr, 3^. ll .

Telephon SVK» .

Zable die höchst. Preis «
für getrag . Serren - u.
Damsntleider . S «st « e
Wäsche Uniformen
Postkarte genügt .

z . Skuuiewski .
B ^nnne ' strnste 4.

zahle
dte besten Preis « f.Kleider Schub« alte
Möbel Walch « Lum¬
pen Pavier Büch« r alte
! comche ulw
I , Bricl An- u Vert .»
Gclch Falanenstr Ski

Aung !
Ich kaufe ««trag . Klei¬

der Schnbe. Wiiich« low,
gebrauchte Möbel und
zable die böckst , Preise .
A k »clemi«,ki Tel . 2191
Markgrafenstraße 7 .

AWMlS
werden fortwährend zu
den allerhöchsten Tages¬
preisen angekauft ,

it .
Krenzstraße 20 . 2 . Stock.

GW . MiI

werden fortwährend »u
den allerhöchsten Tages¬
preisen angekaust .
L « sv , geb. Stürmer
Erbvrinzenstr . 21 . 2 , St .

GeVize
Rrennstiste Platin .
a >t Gold und Kilver
kauit foriwährend zu be -
kavnl t>o !,e » Preiien
I.. 1'tieNocker , Uhrmacher
Helielftr . ckü. gegenüber

Kaffee Vauer .

Kllitu - , KauinUe
kauft z. best . Tagesvreis .
Karabanoff . Zähringcr »
itraße k>0 , II . Nns 2>M .

neue u . gebrauchte , für
Getreide u . Kartoffeln ,
sind stets »u haben bei

L' pjnvi ' Sackgroß-
y . ^ «lZt'r , Handlung .

Schiltzcnstraße Zg.
8S28 Telephon S628.

Institut u.Auskimftei
^ „Globus "

. Karls¬
ruh«. Viktoriastr. 18. vt. .
Tel , 4779 . Vertrauliche
Auskünfte ied , Art . Er -
mittl in all . Kriminal -
u . Zivil - , fvez , Aliment .-
uud Ehescheid - Prozessen,
Uebcrivach,, Beobachtg. .
Reiiebegleit . . Scirats -
ausklinste Zuverl . , dis¬
kret. reell. Rückvorto erb .

birkemMgSeseu
liefert waggonwcife zu
b. Preiien : Joh . Ditt -
ner. Blrkenbefen - Ver¬
sand in Aifch b . Adels -
dork lOberfr. . Bauern ) .

1. rationiert laus Holz¬
karte ) bis zu 30 Zeutn . ,
trocken , aus letztiähriger
Fällung , «elägl und ge-
svalten . abaeholt am La¬
ger Gerwigktr . neben d ,
städt Babnamt 12 .—
ver Ztr . . zugeführt u , in
d . K« ller aetr , ^ 14 .20.

2 unßerbad , Herkunft
lohne Solzkartel jedes
Quantum la trockenes
Buchen- u . Eichenholz

8 i -r trocken . A »f«n«r -
holz klein aeipalten

Fr. SewNermann.
Büro : Gerwiqslr . SZ

Telephon SZVK.
Bessere Witwe sucht

freundschastl . Anschlxß
an soliden Herrn . An¬
gebote unter Nr . 8487
ins Tagblattbüro erbet .

k1»c>l knxem, im Wellie zug«?oxenen , i
üroller 0eltll>6 xetr »gen«n « tiveren I
otarb unser lieber Solln , lZrucler uncl Sclnv-ixer

Karl Detter.
Im leinen cker llintcrbliedenen:

Wilkelm Detter , Î SMiiiZvoi'Zteliel '
veerckixll»^ : vonnerstzx Z vlie.

allcr Art r . inlgi

Zu ! ' -
. ,j

11 Friedril

iZeutselis VesZiciiesung gegen UiigeMl
xn»»g°l

zfisöe v>
r « W .

anM ZprinzerZZ4 «

VröLts o . lviswllhslältigsto vllgsziotsr -

Vertllgllilgs - Anstalt vellisedlaiiös .

5/v ^ ? aFe/
-.

Ner, 'e»" '
/^cZoll Kl-d5

N -ttinkeiM -

Verlangen Ae Äders » piloLxtrs (krieäensmäöiZ kerxestelli )-
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( Von
Wlzer Lrief .

unserem Korrespondenten .̂

bayerischen Landtag warf in Der vorigen
jj^ °

. gelegentlich der allgemeinen Aussprache
ir -. « Staytsvoranschlag für das Ministerium
N . ^ uswärtiaen der Abgeordnete Held von der
x ' " ' i 'chen Volkspartei lZentrum ) der To ^ial -

vor , sie habe sich in ihrer Haltung in
i»». ^/alzsrage vor allem von parteipolitischen
ij .^ leginigeA leiten lassen . Diese Aeußerung
i» . ' " bstverständlich grobe Erregung hervor , die
ivti.vl" warfen Gegenerklärung des pfälzischen

nekrotischen Abgeordneten Körner
" Niederschlag fand . Der pfälzische Abgeord -

^ Würger von der Deutschen Volkspartei
^ folgende Erklärung ab : „Als Pfälzer
^

» politischer Gegner der Sozialdemokratie muß
,i. Haß in der Bekämpfung der Separa -

^ UreSungen in Her Pfalz sämtliche Parteien
H^ ^ licher Arbeit zusammengestanden haben ,
. ^ sebe der bestimmten Zuversicht Ausdruck , daß

in Zukunft so bleiben möge . Aber aus
likn - ' ^ e in der Vergangenheit und Zukunft
»on »> empfehle ich , weder von Bürgern noch" Arbeitern in dieser deutschen Sache zu spre -
ii . i ' Diese Worte hinterließen im Hause einen

Eindruck und einige sozialdemokratische Ab -
riefen laut : „Es gibt noch Männer im

Hänchen Parlament !" Burgers Erklärung
um . in den „Münch . Neuest . Nachr .

" noch
i>a„^ trjchen durch einen Aufsatz des bekannten
j,. Mischen Generals Rudolf von Xylander ,
b,j^ ^tcr der Ueberschrift „Zur Steuer der Wahr -

a . folgendes schreibt : ,F>n der Sitzung deS
wjj . - ^ n Landtqgs vom 12 . November sind Vor -
T» ,

' k aegen die Vaterlandsliebe Her pfälzischen
eg Mbemokraten erhoben worden . Ich erachte
Msil ^ ^ ne Pflicht , demgegenüber folgende per -
K>. / ^ Erfahrungen mitzuteilen . Als am 31 .
Tili,, , öank der im Berein mit der Masse der
ie>» ? ung , insbesondere auch mit den Sozial -
?,» z . ^ aten . der Putsch gescheitert war . der die

Usung Her Pfälzer Republik Hatte zu ivoige
z. ,»

" sollen , schlug ich dem Chef der Friedens -
ren « " in Versailles vor . einige Pfälzer Her -
s« i Versailles kommen zu lassen . U . a . er -
tx. " dann dort auch ein pfälzischer Abgeordne¬
te ! ^ Mitglied der Mehrheitsfozialdemokratie .
Her? Unterredungen mit ihm habe ich diesen

" als einen Deutschen kennen gelernt , dessen
«^

" ländjsche Gesinnung jedem Angehörigen
dien ! ^ chtsstehenSen Partei zum Vorbilö hätte

können . Bei den Verhandlungen zur
Ab», ^ ichnung des Friedens fanden wir bei den
^ »kvrdneien des besetzten Gebietes , auch so weit

den zur Unterzeichnung bereiten Parteien
iih tms richtige national ? Empfinden . Als
^

>1 diesem Jahr als deutscher Kommissar zur
z^ °uzungSkomlnission des SaargebietS trat , er -

" ch zahlreiche Gelegenheiten für mich , mit
jtz^ iedern Her pfälzischen Sozialdemokraten
„i^ wenzuarbeiten . Ich kann die Versicherung
>Äi , ich bei ihnen überall die beste Unter -
»lÄ>, ? iand . Einer von ihnen , ein wahrhaft
H,, . ." der deutscher Patriot , war geradezu der
ichttauenkmann Parteien . Ich bin ein
«bi , - politischer Gegner der Sozialdemokratie ,
fiz. uh xZ nach den Vorgänge » Dm Landtag
Vs. . " otwenÄIg . offen zu bekennen , wie in der

Ke Arbeiterschaft auch der Mehrheitsfozial -
^ . ^ iie in nationaler Beziehung einwandfrei
H

'°tlt ." Dieses einwandfreie Zeugnis eines
is, der sicherlich über jeden Zweifel erhaben

a - Zollte er sich bei den Sozialdemokraten
b«r ->

b machen , Hülste Herrn Held von Regens -
denken geben . Daß Held mit seinen

üvsŝ ^ fert .igten Angriffen feinen Parteige -
d»S?n der Pfalz einen großen Dienst erwiesen

dürfte , wird er wohl selbst kaum anneh -
Und die Quittung dürfte er bei den nächsten

Wahlen erhalten , denn in nationalen Dingen
versteht der Pfälzer keinen Spaß . Das wissen
auch die Fraktionskollege » HelHs , die Abgeord¬
neten Hildebrand und Stang , die am Schlüsse
der Sitzung eine Erklärung abgaben , die im
Sinne jener öes Abgeordneten Burger gehalten
war . Für die demokratische Fraktion äußerte
sich Dr . PiuS Dlrr in gleicher Weise . Dieser
Zwischenfall bat in der Pfalz nahezu in allen Be -
volkernngsschichten unangenehmes Ausseihen er¬
regt .

Die Einquartierungslasten drücken furchtbar
auf die pfälzische Bevölkerung und zwar nach zwei
Seiten : seelisch und wirtschaftlich . Den seelischen
Druck kann uns niemand abnehmen ? hier heißt
es eben : vorläufig den Mund halten und auf
bessere Zükunft hoffen , wenn dieses Hoffen wirk¬
lich auch noch 15 Jahre Hauern sollte . Aber der
wirtschaftliche Druck kann uns erleichtert werden
durch Sie Regierungen in München und in Ber¬
lin . Der in allen Kreisen beliebte und geschätzte
Abgeordnete Dr . Hammerschmidt von der
Deutschen Demokratischen Partei , der bereits
ein Menschenalter lang in der Prannerstraße tn
München die Interessen der Rheinpfalz mit gu¬
tem Erfolg vertritt , hat mit Unterstützung seines
Fraktionsfrenndes Bühler im bayerischen
Landtag folgende kurze Anfrage eingebracht :
„In der Pfalz erhalten die Familien , die fran¬
zösische Einquartierung haben , für den gemeinen
Mann pro Tag 10 Pfennig Ouartiergeld , eine
Entschädigung , die in die ehemaligen Friedens¬
verhältnisse hineingepaßt haben mochte , nicht aber
mit der jetzigen Teuerung in Einklang zu brin¬
gen ist . Es sei nur an den Aufwand für die
Wäsche und die vermehrte Inanspruchnahme von
Dienstboten erinnert . Ist die Staatsreglernng
bereit , bei der Reichsregiernng dahin zu wirken ,
daß der Entschädigungssatz eine zeitgemäße Er¬
höhung erfahre ?"

In verschiedenen Teilen der Pfalz wächst Wein ,
der nicht so gut ist wie der Forster , Ungsteiner ,
Wachenheimer : er muß daher gezuckert werben .
Der Zncker ist aber bekanntlich sehr rar geworden
und die Bemühungen , Zucker zur Weinverbesse -
ruug zu erhalten , sind vielseitig . Mehrere Ab¬
geordnete richteten im bayerische « Landtag in
dieser Angelegenheit eine kurze Anfrage an die
Regierung , auf die La !idwirtschast -- mi " !ster Wntzl -
hofer antwortete , daß das bayerische Staatsmini -
sterinm für Landwirtschaft wie in den früheren
Jahren so auch in diesem seine volle Aufmerksam¬
keit der Beschaffung von Zucker zur Verbesserung
des Weines gewidmet habe . Mit besonderer Ge¬
nugtuung wurde die Mitteilung Wutzlhofers in
der Pfalz begrüßt , daß es in der Tat gelungen
ist. im Znsammenarbeiten mit den Weinbauver¬
bänden von den zuständigen Reichsstellen erheb¬
liche Mengen solchen Zuckers für die Wetnver -
besferung zugewiesen zu erhalten . Dem ganzen
bayerischen Weinbaugebiet , das 17 800 Hektar
umfaßt , wurden im letzten Herbst 18 000 Doppel¬
zentner AuSlandszucker zugeteilt . Die Zucker¬
zuweisung war in diesem Jahre reichlicher als in
früheren . Allerdings kann das Reich dem An¬
trag der pfälzischen Winzer auf Zuweisung wei¬
terer größerer Zuckermengen , die durch die frühe
Lese bedingt Ist , augenblicklich nicht stattgeben ,
einmal , weil es keinen AuslandSzucker mehr hat
nnH dann , weil die Lage des WeltzuckermarkteS
und der Stand unserer Devisen die Einfnhr des
Zuckers jetzt verbieten . Wenn die Einfuhr von
Auslandszucker wieder möglich ist, wird das
bayerische Lanöwirtschaftsminifterium sich beim
Neichsernährnngsministerium erneut dafür ein¬
setzen, daß den pfälzischen Winzern weiterer
Zucker zugewiesen wird und daß , wie es in dem
dem Reichstag vorliegenden Entwürfe zur Abän¬
derung des Weingesetzes vorgesehen ist , die Zucke¬
rung Her Weine auch noch über den 31 . Dezember
hinaus zugestanden wird .

Ms Laden .

Schweres Eisenbahnunglück bei Blankenloch.
w . Karlsruhe , 17 . Nov . Heute vormittag nach

8 Nhr wurden zwischen der Station Blanken¬
loch und der Blockstelle Lachwald durch den
Personenzug 737 von einer Arbeitsrotte sieben
Streckenarbeiter getötet , zwei schwer
und zwei leicht verletzt . Sie wollten dem Güter -
zng 7034 ausweichen und traten in das Geleise
des zu gleicher Zeit die Strecke beerenden Per¬
sonenzuges 737 . Der die Aufsicht führende Rot¬
tenführer ist ebenfalls bei den Getöteten . Unter¬
suchung ist eingeleitet .

Weiter wird gemeldet :
Auf Hern dicht am Hardtwalde vorbejführen -

öen Schienenstrang mar eine Gruppe von Arbei¬
tern mit Ausbesserungsarbeiten beschäftigt . Als
von Graben her ein Zug kam , wollten sie diesem
ausweichen und traten auf das Nachbargeleise
über . In demselben Augenblick brauste der
in Karlsruhe um 7.S5 Uhr abgehende Personen¬
zug heran und fuhr in die Gruppe hinein . Da¬
bei wurden sieben Arbeiter aus der Stelle ge¬
tötet , einige schwer verletzt . Die Getöteten , anS
Blankenloch . Friedrichstal und Spöck stammend ,
waren bis auf einen verheiratet nnd Vater
vieler Kinder . Die Arbeiter hatten infolge HeS
dichten Nebels den Karlsruher Zug nicht bemerkt
und auch das Geräusch des Unglückszuges wurde
von dem des aus Graben kommenden Zuges
übertönt .

Zu dem furchtbaren Unglück wird uns noch
weiter berichtet , daß die Leichen der Getöteten ,
sowie die schwer - und leichtverletzten Arbeiter
im Laufe des Mittwochvormittags in die Woh¬
nungen ihrer Angehörigen verbracht worden .
Das Verschulden ist wohl auf die falsche Wei¬
sung des ebenfalls getöteten Rottenführers
Maurer zurückzuführen , denn es ist verboten ,
daß die Bahnarbeiter , wenn sie einem Zuge aus¬
weichen , auf ein anderes Gleise treten . Zum
mindesten hätte sich der Rottenführer davon
überzeugen müssen , daß die Strecke wirklich frei
ist . Die Unglücksstätte bot ein furchtbares
Bild . Da anf der Strecke Nebel herrschte , hatte
der Führer des Personenzugs die Arbeiter nicht
bemerkt .

Es wurden getötet : Wilhelm Maurer und
Peter Hornung aus Friedrichstal , Berthold
Lang aus Spöck , Wilhelm Hvfmann ans
Blankenloch , sämtlich verheiratet , letzterer Va¬
ter von fünf Kindern , ferner die ledigen Lorenz
Kirch gäßner und Simon Kistner aus
Neudorf lAmt Bruchsal ) und Wilhelm Nagel
aus Blankenloch . Schwer verletzt sind Adolf
Süß ans Spöck und Max Giraud ans Fried¬
richstal .

Die Deutsche Kinderhilfe.
die Volkssammlung für Has notleidende Kind ,
ist im vollen Gange . Um das Werk einem ge»
Heihlichen Abschluß entgegenzuführen . hat sich
auch in Baden ein LanHeSansschnß gebildet , dem
die Organisationen weitester Kreise angehören .
So sind im Landesausschuß vertreten : das Ar¬
beitsministerium , die badi 'chen Städteverbände ,
die Arbeiterorganisationen der verschiedensten
Richtungen , Hie katholischen , evangelischen und
israelitischen Franenvereine . der BaHische Han¬
dels - nnd der Basische Handwerkskammevtag ,
die Arbeitsgemeinschaft freier Angestelltenver -
bände , der Verband badischer Landgemeinden ,
der CaritasverbanH und der Vadische Landes¬
verein für Innere Mission u . a . m . Es bedarf
der Anspannung des ganzen Volkes , um die er¬
forderlichen Mittel Ausammenzubekommen , wenn
nicht die leibliche und seelische Not der Kinder
ein Maß erreichen soll , das die Zukunft ernstlich
gefährdet und der Leistungsfähigkeit HeS ganzen

Volkes Schläge versetzt , die vielleicht nie wieder
gut gemacht werden können . Mit dringlichster
Beschleunigung sind Hie Maßnahmen zur Gesun¬
dung und normalen Entwicklung der Kinder zu
treffen .

Es wird nicht verkannt , wie viel Gnies schon
Hie Quäkerspeisung dem deutschen Kinde ge¬
bracht hat . Aber sie bedeutet nur einen Tropfen
auf einen heißen Stein , Eine wirklich durch¬
greifende Hilfe muß vom deutschen Vvlke selbst
geleitet werden . Schon mährend der letzten
Kriegsjahre hat die Entwicklung der Kinder in
Deutschland durch völlig nn ^ nlängli ^ e Ernäh¬
rung , durch den Mangel an Wäsche , Seife , Klei¬
der und Schuhzeug so stark aelitten , Hast nun¬
mehr unsere Zehn - und Zwölfjährigen an Größe
und Gewicht kaum den Acht- und Zehnjährigen
der Friedenszeit gleichen . UnH dieser Rückgang
in der Entwicklung trifft — das kann nicht oft
und nicht eindringlich genug gesagt werden —
fast alle Kreise unseres Volkes . Deshalb sollte
jeder , dem es nur irgend möglich ist , zur VolkS -
sammlung für das notleidende Kind beitragen .
Auch die kleinste Gabe ist willkommen . Man
richte seine Sendungen an das Postscheckkonto in
Karlsruhe Nr . 230 !« iGcschäftsstelle in Karls¬
ruhe , Stefanienstra ße 74) .

- Heidelsheim bei Bruchsal , 17 . Nov . Wie wir
gemeldet haben , ist die Leiche der Tochter des
Maurers Friedrich Horn aus Heidelsheim ge¬
landet worden . Bisher nahm man an , daß ein
Selbstmord vorliege , konnte aber keine Motive
dafür finden . Im Zusammenhang mit der
Sache erfolgte die Verhaftung einer männlichen
Person .

. - Schivetzingen, 17. Nov . Die Gendarmerie
hat hier eine Falsch münzerfamili,e ans
Heidelberg , Vater , Sohn und zwei Töchter , ver¬
haftet . Eine größere Anzahl fertiger und halb¬
fertiger falscher KV- und 20 -Markscheine , sowie
die Druckplatten für die Herstellung des Falsch¬
geldes wurden beschlagnahmt . Das Haupt der
Falschmünzerfamilie ist der Glasmaler Gott¬
schalk aus Heidelberg . Die Falschscheine
waren sehr gut ausgeführt .

- Tauberbischofsheim , 17. Nov . Am Dienstag
früh ist die Autolinie von Tauberbischofs¬
heim nach Würzburg eröffnet worden . Der
Wagen , der Sitzgelegenheit für etwa Lg Per¬
sonen hat , geht morgens S Uhr tn Tauber¬
bischofsheim ab und kehrt abends hierher zurück .

w . Qffenburg , Ik . Nov . In Frankfurt
a . M . konnte ein Mann verhaftet werden , als er
gerade einen falschen Fünfzigmark¬
schein absetzen wollte . Man fand bei ihm noch
fltr 150 000 falsche Scheine . Sein Komplice
wurde in Kehl festgenommen , wo er schon für
3000 falsche Scheine verausgabt hatte . Die
Nachforschungen habe » ergeben , Haß die Verbrei¬
ter der falschen Scheine in der Umgebung von
Offenburg ihren Wohnsitz hatten . Man ver¬
mutete in ihnen Mitglieder einer größeren
Falschmünzerbande . Auch hier und in Bühl
haben die Banken in den letzten Tagen mehrfach
falsche Scheine angehalten . Nach den bisherige »
Ermittlungen fllHrt die Spur der Herstellung
über He» Rhein . Die falschen Scheine sinH eine
ganz plumpe Nachahmung und auf den ersten
Blick zu erkennen. Es handelt sich um Hie grüueu
Scheine vom 24 . Juni ISIS .

- Offenburg , 17. Nov . Ueber eine Getreide -
befchlagnahme in Urloffen , die zu
einem Zusammenstoß zwischen der Einwohner¬
schaft von Urloffen und der Sicherheitswehr
führte , wird uns berichtet : In fünf Tagfahrten
war den Einwohnern Gelegenheit zur Abliefe¬
rung gegeben , die nicht ausgenützt wurde . Bis
1. November war noch kein Drittel des Liefer¬
solls abgegeben . Infolgedessen erschien eine
Kompagnie Sicherheitöwehr , begleitet von Gen -

Rheinfahrt .

Bon Walter Bloem .

^ seh ' bich wieder , Rhein , mein Rhein . . .
iii,h ^ ^ lesen mutzte , daß dein linkes Ufer ganz

dem rechten vier breite Streifen in die
>i» » »<b° r Feinde gegeben seien — daß die gegen
iisik. verbündete Welt beschlossen habe , den elsäf -
bty, ^ . Abschnitt deines Landes auf ewige Zeiten

^ elt -Schoßkind auszuliefern — daß die übri -
!ijfts."0ksetzten" Teile der rheinischen Lande auf

Jahre das Joch tragen sollten da
wir selobt , dich diese fünfzehn Jahre nicht

^
» zusehen .

babe mein Gelöbnis nicht halten können .
ö° ch ein RheinlandsoHn — habe ich doch

- ' " en Ufern , ein halber Knabe noch , den Dich -
öiil, ? .? ir erwachen gefühlt . Hab ' ich doch für
di . ^ kiimpst Jahre lang , für dich geblutet
MIch mußte dich wiedersehen . Ich farf

»e^ ^ öersehen , ohne vor dir zu erröten . Wenn
V - ^ nzösische Pioniere auf deiner grünen
^°sli>« Stromübergang üben , annamittsche

" deine hochgeschwungenen Brücken bewa -
<hr^,,?" glische und amerikanische Generäle in den
hljjs ^ digen Palästen deiner alten Städte die

wit deinem Wein füllen , um auf Deursch -
Fall und auf Hie Weltherrschaft des Angel -

zu toasten — ich weiß , Millionen
<>, Akr Nenner dürfen mit mir ehrlich sagen :

k ^
'6 uicht gelogen .

^ / kh dich wieder , geliebter Strom . Das
vi trägt mich und meinen LebenSkame -

ÜH. " aus dem khakidurchwimmelten Köln seine
" " unernde Fläche Hinan . Uns ist zum La -

iixs. " " o zum Weinen . Zwischen diesen Ufern .
? .iigeln glitten wir beide einstmals strom -

His- ^ " s beim Sommerausflug Hes heimatlichen
^ rlli . t .^ 'öiers - Vereins , glückselige , sehnsüchiigc
>!»d ." kute , nicht mehr fern der Vereinigung .

" war der Rhein das Ziel unserer ach , o
">lt bescheidenen Hochzeitsreise . Und dann ,

Jahre später , half ich , aus Feindes -
. kurzem Urlaub heimgekehrt , zwischen

'«ji » ,? kels und Rolandsbogen mit meiner Ge -
^rj . . - ^ ben Frsnnden die Taufe eines kleinen
jitz ^ waHels feiern , Has eines rheinischen Dich -
Skk „^ ? tuillennamen und von einer Wagnerschen

h
" Kestalt den Vornamen trügt .

tr^ . Nvch ein letztes Mal sind wir
.^ " angefahren : im August 1918, ich am

beide das Herz übervoll von
»> Vorahnung eines Unausdenkbaren .

5t selbzweit den

das sich, gräßlicher als je erträumt , wenig Wochen
später erfüllen sollte . . .

Ich habe dich nicht wiedersehen wollen , geliebter
Strom : ich habe dich wiedersehen müssen .

Bist ön 's noch ? Du bist 's .
Das große Deutsche Reich hat 's nicht allzu gut

gemeint mit deiner uralten Schönheit . In den
fünf Jahrzehnten , seit ich dich kenne , hat die all¬
geschäftige , allverschlingende Industrie dich auge¬
packt mit rußigen Fingern , und mancher Flecken
entstellt die träumerische Romantik deiner Land¬
schaft — schlimmer keiner als die drei riesigen ,
aualmenden Schornsteine auf dem Pankertberge
hinter der Marksburg — welche freilich selber von
ihrem Erneuerer einen ähnlich abscheulichen Auf¬
bau in Gestalt eines schlotartig aus dem Burg - ,
fried aufragenden Uebertürmchens erhalten hat . .

Schlimmer ist es , daß das ganze neunzehnte
Jahrhundert sich an einer Anzahl der feisrlichen
Burgruinen schwer versündigt hat durch einen
Wiederaufbau , der den in den dreißiger und vier¬
ziger Iahren modischen i ' vrponcZioujar stiis der
englischen Gotik ahnungslos ins Rheinial über¬
trug und aus den wuchtigen deutschen Fclsburgen
lauter „graziöse " castlss gemacht hat . Schreck ,
lichstes Beispiel : der Stolzenfels , das Entzücken
kindlicher Gemüter . . . Aber zwischen all ' dem
RenovationSkitsch , der ehrwürdige Zeugen einer
kraftvoll irrenden Vergangenheit zu schnell ver¬
altenden Angelegenheiten irgend eines zeitbe¬
dingten Privatgeschmacks gemacht hat , steht hier
und da doch noch UiHerührtes : der zierliche
Ehrensels , der klotzige Rundtnrm des Fürsten¬
bergs . die überwältigende malerische Schönburg ,
der machtvoll hingelagerte RheinfelS . . . Und
all die grauen Städtchen , umstarrt noch immer
von breiten Streifen ihrer türm - und zinnenve -
wehrten VerteidigungSmauern , eingesäumt ge¬
gen den Strom von der überall wiederkehrenHen
Doppelreihe ihrer behaglichen Platanen - oder
Ahornallee . . . Und all ' die ehrwürdigen Gast¬
häuser mit der hochragenden baumbeschatteien
Gartenmauer , einladend zu . ach , von der Baluta -
pumpe längst aufgesogener Zecherbehaglichkeit . . .
Dazwischen , selten genug , etwa in Aßmannsyau -
sen , Boppard , Coblenz « uch einmal ein modernes
Riesenhotel . . . Und als weitere Zeugen un¬
seres verflossenen Reichtums an vielen Ställen ,
neben Landhäusern aus allen Taumeleien der
geschmackverlassenen Jahrzehnte , doch häufig ge¬
nug , von erlesenen Kunftgesühl in die Landschaft
hineingezanbert wie ein Eigengewächs des Bo¬
dens , ein Sitz der modernen Eroberer , dessen
ruhig - vornelimc Außenseite ein wählerisches In¬
nen ahnen läßt . . .

Und das alles durchströmt vom gelassen - reg¬
samen Wogenschwellen , umzeichnet von den ruhig -
friedvollen Linien des Doppelbergsaumes , der nur
selten aus seinen sachten , waldumkräuselten oder
rebennmstnften Hängen das große Theater eines
bizarren Felssturzes hervortreibt wie die Lorelei
und den Basalthang über Erpel ober den trut¬
zigen Klotz des Hammerstein . . .

Alles in allem : der Rhein , der einzige , der un¬
vergleichliche . Deutschlands Stolz und Schmerz . . .

Ja , Deutschlands Schmerz . . . Er sollte es we¬
nigstens sein . . . Es sollte wenigstens jeder
Deutsche , wenn er nur den Namen Rhein hört ,
sich schauHernd entsinnen , was mit uns geschehen
ist und geschieht . . . Er sollte der zwei Millionen
Brüder gedenken , die gestorben sind , damit das
nicht käme , was nun gekommen ist > . . Er sollte
sich aufraffen zu dem allburchdringenden Empfin¬
den , daß ihm . ja auch ihm , ob er auch vielleicht
niemals die Ufer des heiligen Stromes geschaut
hat , ob er fern in Schlesien oder Ostpreußen die
Not der Zeit am eigenen Fleisch und Blnte zehren
fühlt , oder im behäbigen Bayerlan -de sich sicher
wähnt vor dem Graus unserer Tage — daß ihm .
ja auch ihm mit der Freiheit des Rheines etwas
genommen ist, etwas von seinem Mannestum .
von seiner Menschenwürde . . .

Ich will der Erste sein , durch die Lande zu ru¬
fen : „ES lebe der Völkerbund , es lebe der Friede !"
— wenn beides käme . . . Zlber es kommt das
Eine nicht und nicht das Andere . Oder wenn es
kommt , da >,n ist 's eine Heuchlerlarve , hinter der
sich der nackte Hohn und die Wollust der Sieger
birgt , die das Ungeheuerliche fertig gebracht
haben , das fleißigste Volk der Erde eben seines
Fleißes wegen zu knebeln und zu entmannen —

, und nun auf dem Wehrlosen herumtrampeln mit
dem grinsenden Frohlocken , daß es ihnen gelun¬
gen ist, die kämpfenden Deutschen solange wider -
einanderzuhetzen , vis in ihnen Her entschlossene
Wille zum Widerstand wider die ganze Welt
erlosch . . .

Was soll geschehen ? !
Gedenket des Rheins , ihr Deutschen . Stellt

euch vor , daß über Köln die Fahne der „Ver¬
einigten Königreiche " flattert , überm Ehrenbreit¬
stein das Sternenbanner , über Mainz die Tri¬
kolore . Und daß im Schutze dieser Banner unH
der Valuta fremde SölHner sich für einen Six -
pence halbverhungerte , arbeitslose deutsche Mäd¬
chen kaufen können . Und daß der Senegalneger
rheinische Frauen schänben darf .

Gedenket des Rheins , ihr Deutschen alle . Und
daß ihr inzwischen in jämmerlichen Bruderzwist

versunken seid und einander täglich tiefer hlneiu -
setzt. Aus gemeinem , kläglichem Groschennetd .
Und ihr steigert euch mit jeder Forderung nur
immer tiefer inS Elend hinein — dieweil der
Feind sich nachträglich deß Entsetzens schämt , das
er einst vor unserer Kraft empfunden . Diese
dummen Kerle von Deutschen ! All ' das 'chöne
Blut und Geld , das wir an unsre hundert aeschei -
terten Offensiven gesetzt haben , wir hätten 's uns
sparen können . . . hätten sie einschließen sollen
Hinter Schützengraben und Stacheldraht und sie
dann , statt mit Granaten , bloß mit Propaganda¬
schriften gegen Monarchie , Militarismus nnd Ka¬
pitalismus bombardieren . Dann hätten sie schon
nach zwei Jahren einanHer aufgefressen . . . wie
sie 's nun nach vieren getan haben — und nach
fechsen noch immer tun . Und dieweil nehmen
wir ihnen Schiffe nnd Kühe und Kohlen und
Kunstwerke und Ehre und Kraft und Land und
Leute , treiben ihre Kinder in den Hungertod , ihre
Männer in die Frembe , ihre Weiber in die
Schande ! Hahahal !

Der Rhein — Deutschlands Schmerz . . . Er
sollte es wenigstens fein . Ein Schmerz , der zur
Tat drängt . Zur Tat ? Also zum Kriegs — zum
Rachekriege ? !

Der dies schrieb , ist ein alter Feldsoldat . Er
weiß , daß man mit einem Hansen begeisterter
oder verzweifelnder Menschen gegen Makchinen -
gewehrstände und Sperrfenervorhänge nicht an¬
rennen kann . Ich bin nicht so wahnsinnig , einem
waffenlosen Volke den Rachekrieg zu predigen .

Nein — Hie Tat , die einzige , die ich fordere , ist
die Einigkeit . Erkennt doch endlich , daß ihr zu¬
sammengehört . Daß es wirklich nicht darauf
ankommt , ob der eine etwas mehr , der andere
etwas weniger Entlohnung für seine Arbeit an
sich raffen kann — sondern darauf , daß wir über¬
haupt noch weiterleben dürfen . . . daß die Da¬
seinsfrage der Nation und jedes Einzelnen im
fürchterlichsten Ernst gestellt ist . Daß wir , um
leben zu können , zunächst wieder einmal anfangen
müssen , zu arbeiten — zusammen zu arbeiten .
Daß dieser ewig neu aufflackernde Bürgerkrieg
um elende Papierlappen nichts andres ist als
der langsame Selbstmord eines entarteten Ge¬
schlechts . . . ^

Wohin bin ich gekommen ? Ich wollte von einer
Rheinfahrt erzählen — und

. Und ich habe von ihr erzählt . Denn alles das
hat der Rhein mir zugeraunt , daß ich' s allen
Deutsche « weitersage .-

Der Rhein — Deutschlands Stolz - - Deutsch¬
lands Schmerz . . .
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darmerie und Beamten , die sich in Rotten von
>j bis 5 Mann verteilten und jedes Haus bis
in die hinterste Ecke nach Getreide durchsuchten
Während so die Sicherheitswehr rund IM Zent¬
ner Getreide aufbrachte , ertönte plötzlich die
Sturmglocke und die Dorfbewohner sammelten
sich zu einer Demonstration vor dem Rathaus .
Die Menge wollte aus dem Rathaus das dort
beschlagnahmte Getreide wieder herausholen
und die Sicherheitswehr war genötigt , mit blan¬
ker Masse gegen die Bevölkerung vorzugehen
nnd die Plätze vor Kirche und Rathaus zu säu¬
bern .

w . Kürzell , 16. Nov . Die Viirgermei st er¬
wähl verlief im dritten Wahlgang wiederum
resultatlos , kein Kandidat konnte die nötig «
Stimmenmehrheit auf sich vereinigen . Es erhiel¬
ten Derndinger 242 , Balthasar Kopf ISS, Johann
Jakob Heimburger 184 Stimmen .

w . Lahr . 16. Nov . Gestern abenÄ geriet der
30 Jahre alte Heizer Geiger auf dem hiesigen
Bahnhofe unter Hie Räder einer Maschine und
erlitt an beiden Beinen so schwere Verletzungen ,
öaß sie ihm abgenommen werden mußten .

w . Frciburg , 16. Nov . Der Voranschlag
für das Rechnungsjahr 1 . April 1920/21 sieht an
Einnahmen 88481347 vor , an Ausgaben
112 741 347 so daß der ungedeckte Aufwand
24260000 beträgt . Hiervon geht ab als An¬
teil an der Reichseinkomnrensteuer ein Betrag
von 16 500000 so daß durch unmittelbare Be¬
steuerung aufzubringen sind 7 760000 Dieser
Fehlbetrag soll gedeckt werden durch Erhebnung
einer Umlage von 120 Pfg . sbisher 100 Pfg .j
von 100 ^ Steuerwert des Liegenschafts - und Be¬
triebsvermögens mit einem Ertrage von 6 4lX) 000
Mark und durch Besteueruna des reichseinkom -
mensteuerfreien Einkommenteils mit einem Er¬
trage von 1360 000 Au dieser Gemeinöe -
Sesteueruug sollen nicht herangezogen werden :
alleinstehende Steuerpflichtige mit einem steuer¬
baren Einkommen bis 8000 nichtalleinstehenÄe
Pflichtige ohne Kinder mit einem steuerbaren
Einkommen bis 12 000 steigend mit jedem Kind
um 1000 so daß z. B . bei S Kindern ohne eige¬
nen Verdienst die Freigrenze für die Gemeinde¬
besteuerung 17 000 beträgt .

w . Villinaeu . 17. Nov . Der S ch w a r z w a l S-
gau badischer Gewerbe - und Hand¬
werkervereine hat hier seinen Gautag ab¬
gehalten . verbunden mit einer Besichtigung der
Villin -ger Gewerbehalle . Der Vorsitzende des
Schmarzwaldgaues Gewerbelehrer Mußler
von Hornbern , teilte mit , dah der Gau jetzt
12 Vereine mit etwa 1600 Mitgliedern umfasse .
Er verwies auf die Notwendigkeit eines sehr
engen Zusammenschlusses mit Rücksicht auf die
schwierige Wirtschaftslage und den damit ver¬
bundenen Materialmangel . Er gedachte anch der
im Weltkrieg gefallenen Mitglieder und teilte
mit , daß die sechs Beratungsstellen des Verban¬
des sich steigender Benutzung erfreuten . Vor¬
träge über zeitgemäße .Handwerkerfragen bil¬
deten den Hauptqegenstand der Tagung . Der
Gaubeitrag wurde auf 60 Pfg . festgesetzt . Zum
Gauvorsitzenden wurde gewählt : Blechnermeister
August Kammerer und als Stellvertreter
'Schreinermeister Armbrnster , beide von hier .
Die Handwerkskammer in Konstanz soll ersucht
werden , die Gesellen - und Meisterprüfungen im
Kreise Villingen in der Kreishauptstadt Villingen
abzuhalten . Der nächste Gautag wird in Fu r t -
wangen abgehalten werden .

- Villingen , 17. Nov . Infolge der Wohnungs¬
not hat eine von auswärts zugezogene Arbei¬
terfamilie mit Unterstützung des Schwarzwäl¬
der Messingwerkes von der Generaldirektion
der Eisenbahn zwei Eisenbahnwagen ge¬
mietet nnd sich häuslich darin niedergelassen .
Jetzt , nachdem die kältere Jahreszeit begonnen
hat , sind die beiden Eisenbahnwagen mit her
Dampfheizung der Fabrik verbunden worden .

w . Wiltingen , 17. Nov . Der bei einem hiesigen
Speditionsgeschäft beschäftigte 16jährige Lehr¬
ling stürzte aus ziemlicher Höhe so unglück¬
lich ab , daß er schwere Kopfverletzungen davon¬
trug . Er mußte sich einer schwierigen Gehirn -
operation unterziehen .

w . Vom Feldberg , 16 . Nov . Auf derGrafe n -
matt und dem Herzogenhorn waren im
vergangenen Winter mehrere schwere Ein¬
brüche verübt worden . Jetzt ist es gelungen
als Täter dieser Diebstähle örei junge Leute In

I Bernau und Menzenschwand zu verhasten , in
deren Wohnungen die gestohlenen Wäschestücke
und Silberwaren größtenteils noch vorgefunden
wurden . Die Verhafteten gestanden ein , Ein¬
brüche auf der Grasenmatt verübt zu habÄl , wo¬
bei jeweils einer mit geladenem Revolver Wache
stand .

Sie Fremden in Karlsruhe.
V .V . Vor kurzem brachten wir eine Abhandlung über

die Entwicklung des Fremdenverkehrs in Karlsruhe in
den Jahren 1914, ISIS und 1929 . Die bort angestell¬
ten Berechnungen gründeten sich anf die Zählungen in
den Monaten Januar bis Juni der bezüglichen Jahre .
Es ist mitgeteilt worden , dah im ersten Halbjahr 1929
SS 800 Fremde in Karlsruhe gezählt wurden . Es stell¬
ten Fremde : Baden 25 0SS, Württemberg und Hoheu -
zollern 799S (darunter Stuttgart 2244 ) , die Rheinpfal »
1784 , das sonstige Bayern 3684 ldarunter München
1187>, Hessen 2397 ldarunter Darmstadt 8931 , demnach
Süddentschland zusammengenommen 49 863 : ferner
Preußen 14 481 lohne die entrissenen Gebietsteile ) , dar¬
unter besetztes Rheinland IM , Groß -Berlin 251« , Han¬
nover KS4, Frankfurt a . M . 2741 , Köln 668 : weiter
Sachsen 2SS5 ldarunter Leipzig 881 , Dresden 663) ,
Thüringen 2« S. Hamburg 12«« . Bremen 364 , Lübeck 181,
alle anderen norddeutschen Staaten 3SS> im ganzen
Norddeutschland also 19 914 . Das Ausland stellte fol¬
gende Ziffern : die Schweiz 86« . Frankreich 3241 ldar¬
unter Elsaß - Lothringen 2948 , Straßburg 979 , Paris
124) , Spanien und Portugal 84 , Belgien 26 , Holland 99,
Luxemburg 27 . England 46. Dänemark 14 , Schweden
23 . Norwegen 19, Rußland , Polen und Ukraine 45.
Oesterreich mit Liechtenstein und Tfchecho - Slowakei 178
ldarunter Wien IM ) , Ungarn 55, Italien 58 , Grie¬
chenland , Bulgarien , Serbien , Türkei , Rumänien 193,
zusammen europäisches Ausland 4Ä13 . ferner : Ame¬
rika 5« , Asien IS , Afrika 3 ( keine Angabe eines Wohn¬
ortes oder unleserliche Wohnorte zeigten 3S Melde¬
zettel ) .

Die Entzifferung der polizeilichen Meldezettel , auf
Grund derer die Zählung vorgenommen worden ist,
schließt sich im allgemeinen den Grundsätzen an , wie
sie vor dem Kriege vom Verband der Städte - Statistiker
aufgestellt worden sind . Ein « derartige Entzifferung
von Fremden , namentlich nach dem Herkunftslande , ist
für die Werbetätigkeit der Berkehrsvereine von sehr
großer Wichtigkeit . Gegen die Aufmachung der Frem¬
den -Statistiken nach der Kopfzahl wird aber eingewen¬
det , daß sie nicht zur Aufstellung der Landes -statistiken
geeignet sind , weil der Fremde aus dem Auslande
oder aus einem anderen Bundesstaat bei jeder Ueber -
nachtung von neuem gezälilt , also in einer Landes -
statistik mehrfach erfaßt wird . Demgegenüber wird die
Aufstellung von Landesstatistiken über die Zahl der
Uebernachtnngen der Fremden angestrebt . Der Reichs¬
verband deutscher Städte Hot auf Ersuchen des Bundes
Deutscher Berkehrsvereine seinen Mitgliedern die Zäh¬
lung der Uebernachtnngen empfohlen . Sehr interessiert
hat sich für die Bestrebungen des Bundes auch der
Verband Deutscher Städte - Statistiker . Er machte auf
seiner Konferenz im Jahre 1911 die Wünsche des Bun¬
des zu den seinigen . Wenn auch in einigen Teilen
des deutschen Baterlandes « ine vorbildlich « Fremden -
ftatistik bereits geführt wird , so sind die meisten übrigen
Länder noch ohne «tn einheitliches Muster , vor allen
Dingen fehlt aber noch überall der Zwang zur Führung
der Fremdeustatistik , Deshalb betreibt der Bund Deut¬
scher V « rk«hrsvereine feit geraumer Zeit die Einfüh¬
rung eines solchen Zwangs und eines einheitlichen ,
zum Vergleich unter den Ländern und Gemeinden
brauchbaren Schemas für die Fremden - Weichs - ) Sta -
tiistk , die von hoher volkswirtschaftlicher Bedeutung ist.

/ ws öem Stadtkreise.
Das Kunfthans Gerber und Schawinsky hat

seine Räume vollständig umgestaltet . Sic stel¬
len heute ein Unternehmen dar , das ob seiner
Reichhaltigkeit den Kamps gegen den Schund
mit Erfolg aufnehmen kann . Es ist ja nun
schon eine Binsenwahrheit , daß Dinge , die das
Heim in kultureller Beziehung wertvoll machen
sollen , wenn sie in der modernen Reproduk¬
tionstechnik hergestellt sind , billiger zu stehen
kommen , als die landläufige Ware . Aber auch
die Gemälde find heute lange nicht so teuer , wie
sie es bei der Papiergeldepoche sein sollten . Die
neue Ausstellung zeigt lauter Gediegenes und
Wohltuendes . Wir sehen anmutige Landschaf¬
ten , Stilleben und Graphiken usw . Vertreten
sind die Künstler Professor Göhler mit zwei
feinen , vornehm wirkenden Sachen , vor allem
einem stimmungsvollen Bodenseestück , bann
Grether , Hempfing , Kullrich , Dussault , dem die
Uebergangssarben des Herbstes wieder gut ge¬
lungen sind , Felber - Dachau mit wuchtigen
Landschaften , Lotters Dorfidyllen , Fikentschers
Waldstücke , Luntz , Meyerhuber , Blum , von Ra¬
venstein , Walter , von Hellwaag und Professor

von Volkmanns anheimelnde Landschafterei .
Das sind nur Andeutungen , die keineswegs eine
Katalogisierung versuchen wollen . Es ist keine
verstiegene , sondern allgemein verständliche
Kunst , die jedem eingeht , aber ernsthafte Kunst -
bestrebnng nicht außer Betracht läßt . Außer¬
dem findet man in der kunstgewerblichen Abtei¬
lung Gegenstücke , die für jeden Wohnraum
eine Zierde bilden dürften . Die Dauer der Aus¬
stellung ist begrenzt .

Vom Handwerk . Schriftsteller Franz Hu¬
ber , bisher Chefredakteur der „Augsburger
Neuesten Nachrichten " und der „Leipziger Zei¬
tung "

, ist zum Syndikus des Kartells selbständi¬
ger Handwerker in Karlsruhe und Umgebung
gewählt worden .

Wochenkarte« aus der Eisenbahn . Die Eisen-
bahn -Generaldirektion teilt mit : Bei den Fahr -
kartenprüsnngen werden immer noch Reisende
mit Wochenkarten angetroffen , die entweder gar
nicht oder nur mit öem Zunamen oder nur mit
dem Anfangsbuchstaben des Vornamens und
dem Zunamen des Inhabers unterschrieben
sind . Nach den Tarifbestimmungen muß die
Wochenkarte vor der Benützung des Inhabers
mit Vor - und Zunamen mit Tinte oder Tin¬
tenstift deutlich unterschrieben sein : der Vor¬
name ist hierbei auszuschreiben . Reisende , die
mit Wochenkarten ohne gültige Unterschrift be¬
troffen werden , werden wie Reifende ohne gül¬
tigen Fahrausweis behandelt , d . h . sie haben
das Doppelte des Fahrpreises , mindestens jedoch
20 Mk ., zu bezahlen . Das mit der Fahrkarten -
prüsung betraute Eisenbahnpersonal ist nach¬
drücklich angewiesen , jeden Reisenden mit Wo¬
chenkarte ohne gültige Unterschrift hiernach zu
behandeln . Da die Wochenkarte schon vom
Freitag der vorhergehenden Woche ab gelöst
werden kann , ist öem Reisenden genügend Zeit
gegeben , seine Unterschrift vorschriftsmäßig auf
die Karte zu setzen .

Veruntreuung von Hecresbestiindeu. In der
Angelegenheit sind jetzt die Haupttäter verhaf¬
tet . Einer von ihnen , der 22jährige Kaufmann
August Schweizer wurde von der Karlsruher
Kriminalpolizei ermittelt und aus ihr Ersuchen
bei seiner Braut in Höchst a . M . festgenommen .
Schweizer ist ans Mannheim gebürtig , seine
Mutter wohnt in Rastatt , wo Schweizer bisher
beim Kommunalverband beschäftigt war . Unter
den übrigen Tätern befand sich auch der Ge¬
meinderat Wäldele aus Steiubach bei Bühl : er
konnte von der Kriminalpolizei in Rastatt ver¬
haftet werden .

In dieser Sache sendet man uns folgendes
Dementi : In einem Teil der Presse war in
Verbindung mit der Nachricht über die Ver¬
haftung eines gewissen Kaufmanns Schwei¬
zer in Mannheim wegen beabsichtigter Ver¬
schiebung von Kleidungsstücken aus Heeresbe¬
ständen erwähnt , daß auch ein Stadtrat der
Stadt Karlsruhe als Mitschuldiger in Betracht
komme und dessen Verhaftung in die Wege ge¬
leitet sei . Nach Feststellung bei der Polizei¬
behörde ist diese Mitteilung unrichtig .

Zimmerbrand . In der Nacht vom 15./16 . ds.
Mts . entstand in einem Hause der Hebelstraße
vermutlich dadurch ein Zimmerbrand , daß beim
Bügeln glühende Kohlen aus dem Bügeleisen
zwischen die Fugen des Holzbodens fielen . Die
Feuerwache konnte das Feuer nach halbstündi¬
ger Tätigkeit löschen .

Wegen Schleichhandels mit Zigarren und
Platin wurde hier ein Kaufmann aus Mann¬
heim festgenommen . Die in seinem Besitze be¬
findlichen 6000 Zigarrilos und eine Platinprobe
wurden beschlagnahmt .

Verhaftet wurden : ein Reisender aus Wald¬
hilsbach , der vom Amtsgericht Lindau wegen
Betrugs zur Verhaftung ausgeschrieben ist , ein
Ingenieur aus Frankfurt a . M . , der von der
Staatsanwaltschaft Konstanz wegen Betrugs ge¬
sucht wird , ein Taglöhuer von Kunzendors . ein
Schreiner aus Chemnitz wegen Paßvergehens
und eine Kellnerin aus Schramberg wegen Ge¬
werbsunzucht .

Chronik der Vereine .
Di « Ortsgruppe Karlsruh « vom Bund erblindet «

Kri «g«r durste am Sonntag gelegentlich ihrer üblichen
Monatsversammlung einen äuß « rft genußreichen Nach¬
mittag verleben . Den Bemühungen einiger Mitglieder
des Herrlingschen Doppelquartetts , das die Okioberver¬

sammlung der Ortsgruppe durch seine heiteren ^

sangsvorträge verschönt hatt « . dankend , hat sich der
sanaverein Sängerbund Rintheim bereitwilligst >» ° .
Dienst der gut « n Sache gestellt . Die Darbietungen °

90 Mann starken Chores , unter der trefflichen Len "

des bewährten Dirigenten Hanptlehrer Graf , war
geradezu glänzend und wurden von den Anw «sc»°

mit reichem Beifall aufgenommen . Frl . Schw >'
die Tochter eines Vorstandsmitgliedes des vorgeiian »
Vereins , erfreu :« durch zwei wohlgclnng « ne Lieder «
trag « die dankbare Zuhörerschaft . Nur allzu rasch
gingen die Stunden Die Kriegsblinden trennt «» "
mit dem Bewußtsein seit ihrer Erblindung kaum e>"
genußreicheren Nachmittag verlebt zu haben ,
war ein Teil unserer Ortsgruppenmitglieder wcs

^
Teilnahme an der Beerdigung ein « s Kameraden >,
Kürnbach am Erscheinen verhindert . Vielleicht
ten diese Zeilen dazu beitragen , auch andere musikon '
Kräfte und Vereine hiesiger Stadt zu veranlassen .
gelegentlich einmal der Ortsgruppe znr V « rfiig »»a '

stell«» .

Veranstaltungen .
Knustgelchichtliche Vorträg «. Zu den Vorträgen

Prof . L . Segmiller , Pforzheim -München
Kunst und Zeitgeist ist , wie im Vorjahre , ein l

'iau
Zudrang zu verzeichnen . DaS interessante Thema .
Kunst - und Kulturströmungen aus Griechenland ,
dem Mittelalter , der Renaissance , dem Rokoko und °

Gegenwart bis znm Expressionismus vermittelt , du "
durch die Vortragskunft des Redners die Hörerl «. .

jit -r

bis zum letzten Abend fesseln wie im Vorjahre , ^
Bortrege bilden « in « willkommene Ergänzung ^ °

lctztiährig «» . Karten b« i Fritz Müller , Musikai "
Handlung , Ecke Kaiser - und Walbstraße .

d-l
Juaendbund -Koufereuz . Der süddeutsche Zweia ?

M «thodist « nkirche hat vom 19. bis 21. November
Konferenz im Interesse der Jugendpflege , bei der

ei»t

ISO Vertreter der Jug -endvereinc genannt « ! Kirche a

wefcnd sein werden . Die Bearüßunasvcrsamww
findet am Nreitag abend 8 Uhr in der Friedensk ^ °

^
Karlstr . 49b statt : dort wird auch am Samstaa ^
V « rtr « terkonferrnz ihre Sitzung abhalten . Am Sl » ,
tag finde ! vormittags HIV Uhr « in Feftgottesdienst ki«
bei dem Distriktsvorsteher Ulrich aus Freude »!'
die Festpredigt halten wird . Am Nachmittag um
findet ein weitere : Feftgottesdienst statt , bei dem
nardircktor Dr . Melle ans Frankfurt a . M . ei "
Bortrag halten wird über den . Kampf um die wl
liche Wellanschauung " und Distriktsvorsteher ^
aus Frankfurt a . M . über den » Kampf nm das
lich« Lebenside il " . Den Schluß am Abend n « 8 ^
bild « t ein « Bußtags - nnd Totcnsonntags -Fkier . Ts
Räum « der Friedenskirche für di« Festverfauinilu »^
am Sonntag nicht ausreichen würden , finden d !e>e
d« r » Eintracht " statt .

Slandesbnch Auszüge .
-iuS

Geburten . 7 . Nov . : Kurt Willi , Bater Bonisa !'

Harsch , Schubmacher . — 8. Nov . : Adolf Karl
Vater Karl Blickensdörser , Lackier :
Helene . Vater Erich Adler , Dr . med ., Svczial " ' ' '

Karl Heinz Ottomar , Vater Karl Mei « r , Kaus » '^ . -
— S . Nov . : Gertrud , Vater Georg Roth , Steinau ^
Walter Karl , Vater Karl Schattmann , Schlosser -
19. Nov . : Herbert Georg Hermann , Vater Her »^
Neumann , Vcrmessungs -Asflstcnt : Hermann
rich , Vater Hermann Statb , Amtsgehilse : Horst .>>!,
thur Willy , Vater Wilhelm Cronberger , 5̂ ,
mann : Gisela Elisabeth , Vater Georg Keller - ^
Phil . , Volkswirtschaftler : Karl Alwin . Vater
MooS , Hafenarbeiter . — II . Nov . : Gerda ^ le» ^
Vater Emil Reinhard , Reservesührer : Marw ,
Frieda , Vater Philipp K astner , Zimmerma
Amanda Gisela Elsa , Vater Jos . Albert , Friseur ^,
12. Nov . : Hans Ferdinand , Vater Joses gen .
Odcnheimer , Gastwirt : Gregor Hans Adols , Vaters ,
Bern dt . Wagenführer : Karolin « Frieda , Vater
Brüstl « Metzger . — 14. Nov . : Brunhild , Vater ^

Sulg « r , Naturarzt .
TodcSsSlle. 14. Nov . : Hermann Wied wer ,

wer . Mechaniker , alt S3 Jahre . — 16 . Nov . : Wilhev »
^

Kunzmann , alt 67 Jahre , Ehefrau von
Knnzmann , Obervostschassner a . D . : Christine ^
fchel « , alt 72 Jahre , Ehefrau von August Min ^ „ ,
Möbelschreiner : Wilhelm , alt g Monat « 12 Tage . ^
Wilhelm Grätzle , Landwirt ; Frieda Schumann ^
alt IS Jahre , ledig , ohne Berns : Adam Heid ,
mann , Postaushelser , alt 52 Jahre . Ml

Beerdigungszett und Trauerhaus erwachsener
storbencn . Donnerstag , 18 . Nov . 12 Uhr : Sofie W ,
dersinn , Privatiere , Stesanienstr . S8. — 2 >

^
Frieda Schumacher , Kleidcrmacherin . MaieniA . ^ ,
— >/,3 Uhr : Emilie Ginshoser , Gcschäftsinbavc
Goethestr . 50. — M Uhr : Katharina W e
Wirts -Ebesrau , Werderstr . 49 . — 3 Uhr : Karl Je "
Techniker , Werderstr . 6. — ^ 4 Uhr : Marie Ja » >

^ r<
KaufmannS -Ehcsrau , Mathhstr . 33. — )^ 4 Uhr :
mann Wi ed me r , Mechaniker , Hardts » . 29.

Die arme Sünclerin .
Roman von Ernst von Wolzogen .

l6 > «Nachdruck verboten .»

Carry fühlte , daß sie weich wurde bei dem Ge¬
danken an ihre „ armen , armen Kinderchen ".
Aber er sollte sie nicht weinen sehen . Sie mußte
ihre starke Stellung halten und durfte sich das
letzte Wort nicht nehmen lassen . Ehe er sich ' s
versah , war sie zur Tür hinaus und hatte diese
mit einem Knall hinter sich ins Schloß geworfen .

Ihr Wortschwall hatte ihn ganz betäubt . So
war es immer gewesen , er konnte einfach da¬
gegen nicht aufkommen . Aber in ihm kochte die
Wut . Sobald er sich einigermaßen gefaßt hatte ,
lief er ihr nach und sprang die Treppe hinauf
nach dem Schlafzimmer .

Da stand sie noch völlig angekleidet mit den
aufgelösten Haaren und den zorufunkelnden
Augen , gar nicht übel anzusehen , wie eine tolle
Zigeunerin . Und sie war damit beschäftigt , ihr
Bett anseinanderzureißen . Die Kopfkissen
klemmte sie unter den einen Arm , und dann
wars sie sich Laken und Steppdecke über die
Schultern .

„Was soll denn das nur wieder ?" fragte er .
„Du glaubst doch nicht etwa , daß ich mit dir in

einem Zilnmer schlafen werde ? Ich mache mir
mein Lager im Kinderzimmer zurecht auf Fräu¬
leins Bett . Jede Gemeinschaft zwischen uns hat
aufgehört , bis du abbittest — auf den Knien
wirst du abbitten !"

„ Na , das werden wir ja sehen, " knirschte er ,
„vorläufig werde auch ich mal an deine Herren
Brüder schreiben , auf die du dich berufst . Da
wollen wir mal sehen , was die dazu sagen . Die
Umzugskomödie könntest du dir aber wohl
sparen . Es ist nicht nötig , daß die Kinder und

die Dienstboten mit der Nase darauf gestoßen
werden , was hier zwischen uns vorgegangen ist .

"
Noch ehe er den Satz ganz vollendet hatte , war

sie im Nebenzimmer verschwunden . Er hörte
sie den Riegel umdrehen . Sie hatte das Licht
mitgenommen, - er stand im Finstern .

Zweites Kapitel .
Philipp Dorn war sehr spät eingeschlafen . Er

hatte erst noch unten im Salon seine Zigarre
ausgeraucht und dabei überlegt , wie er sich am
besten zu verhalten habe . Zuerst war ihm der
Gedanke gekommen , den Auszug seiner Gattin
aus dem ehelichen Schlafgemach dadurch zu be¬
antworten , daß er gleichfalls sein Bettzeug zu¬
sammenpackte und sich auf dem Diwan in feinem
Arbeitszimmer ein Nachtlager herrichtete . Er
hatte aber doch noch so viel Besinnung , um von
einer solchen Kinderei abzustehen , die sofort am
andern Morgen die Dienstboten über den
Kriegszustand der Herrschaft aufgeklärt und den
Skandal in die Nachbarschaft getragen haben
würden .

Diese Nacht in dem vereinsamten Schlafzim¬
mer kam er sich . schlimmer als verwitwet vor —
als ein schimpflich , so etwa wegen Brutalität ,
Trunksucht oder Irrsinns Geschiedener . Als der
erste wütende Grimm ein wenig abgeflaut und
die Müdigkeit im Begriff gewesen war , seine
zitternden Nerven einzulullen , da hatte er sich
tatsächlich an die Fragestellung herangewagt :
war ich nicht am Ende wirklich ein wenig be¬
trunken , ein wenig brutal , eiu wenig verrückt ?
Wenn sie sich nun tatsächlich gegen ihren Willen
küssen lassen mußte , wie sie behauptete ? — Aber
wenn sie so entrüstet darüber gewesen wäre , so
hätte sie ihm doch gleich von dem Attentat Mit¬
teilung machen und ihn bitten müssen , den
frechen Alois in gebührender Weife zu züchtigeu .
Sie hatte aber nichts gesagt . Hätte er nicht
dnrchs Schlüsselloch geschant , so würde er ganz

bestimmt niemals von diesem Angriff etwas er¬
fahren haben . Sie würde das kleine Abenteuer
als amüsante Erinnerung ohne Gewissensbisse
in ihrer Seele gebucht haben . Wenn sie aber
so frivol dachte , wer stand ihm dann dafür , daß
nicht schon mehr solcher Posten anf dem Verlust¬
konto feiner Ehre standen ? Es hatten ja schon
viele recht angenehme Herren in diesem Hause
verkehrt , sogar hübschere als Adolf Bredauer ,
Offiziere , jüngere und ältere Lebemänner , ja
selbst ein Künstler : der Maler , der vor drei
Jahren ein herzlich schlechtes Porträt von Frau
Carry gemalt hatte .

Philipp Dorn war auf alle diese Leute eifer¬
süchtig gewesen , und was er heute zufällig er¬
späht hatte , das mochte hinter seinem Rücken
schon ost geschehen sein — Schlimmeres wohl
gar . Er durchforschte die zehn Jahre seiner
Ehe nach verdächtigen Umständen , und da war
der erste der , daß Carry bereits auf der Hoch¬
zeitsreise ihm ihre Enttäuschung nicht hatte ver¬
bergen können . Sie hatte ihm immer Respekt
bezeigt , aber keine Liebe : wenigstens stellte er
sich unter ehelicher Zärtlichkeit etwas andres
vor , als waS er von seiner Frau genossen hatte .
Er war freilich kein Damenmann , weder schön ,
noch amüsant , noch verstand er sich aus Schmei¬
chelei oder gar raffinierte VerführungSkünste .
Das gab er alles ohne weiteres zu . Er war ein
reichlich dürres Gestell, ' das konnten auch die
weiten Beinkleider , die er mit Vorliebe trug ,
nicht verbergen . Die kräftigste Ernährung ver¬
mochte seine hohlen Wangen nicht auszufüllen ,
und all die kosmetischen Mittel , die er versucht
hatte , konnten seinen dünnen , fleckenweisen
Bartwuchs nicht fördern .

Aber sein Aenßeres war doch auch keineswegs
abstoßend : man sah ihm doch an , daß er einer
besseren Nasse angehörte . Augen und Stirn be¬
zeugten ihm sogar einige geistige Bedeutung .

Die dM Kinder , die ihm seine Frau
hatten ja auch weder seine Magerkeit noch
schlechten Zähne geerbt , sondern sich klugerw ^
das Beste von beiden Eltern herausgesucht - "

„5
der Mutter die frische , gesunde Mündlichkeit ,
den üppigen Haarwuchs , von ihm den ^
Trieb in die Länge , die hohe Stirn und ^
durchgeistigten Blick . Die Vereinigung „
also doch als ganz vorteilhaft erwiesen . ^
anders der Ausfall der Kinder als Probe
das Exempel einer Ehe dienen kann . ^

Eine tiefe Denkerin war ja freilich ^ ,, .
Carry nie gewesen : aber sie liebte doch ^

'
pcl-

der zärtlich , nnd er war der Vater dieser Kl ^
Das mußte ihr doch einigermaßen genügen -
hatte sich doch auch ganz offenbar mit der ^
Enttäuschung ihrer Mädchentränme schon Wi¬
dern Erscheinen ihres ersten Kindes ganZ
nünftig abgefunden . Wenigstens war k

, jsscs
dem Wärmegrad ihres ehelichen Verhau
etwa vom dritten Jahre ab ganz zufriere
wesen . Sie war meist heiteren Sinnes , jje »
reit , seinen kleinen Wünschen und Eigcn « .^ .
nachzugeben und nicht einmal besonders
lich gegen den Tadel , den er ihr allerdings "

genug zu teil werden lassen mußte wegen
manchmal kindischen Launen , ihres törichten

>»« ?> ibrer » nnk >rn >inktiaeN ^

aber er mußte zugeben , daß sie sich
guter Manier in die beschränkteren Verna
die er ihr nur bieten konnte , hineinzusino ' . >>
wüßt hatte . Sie gab ja verhältnismäßig N ßje
viel für Putz und Tand aus , aber dafür
sie auch sein Haus in musterhafter DA '" >1^
halten , das Leben hübsch und behaglim
stalten nnd mit großem Eifer eine ange
Geselligkeit zu pflegen .
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WirMasts- unö Hanöels-Zeitung öes Karlsruher Tagblattes
Die Velkwirtschafl im holländischen

Spiegel .
Wie die augenblickliche Lage im holländischen

sichte gesehen wird , geht aus den folgenden Ve¬
rachtungen der Amsterdamer v . d . Heydt -Ker¬
kens Bank hervor :

Der Ausgang der Wahlkampagne in den
^ reinigten Staaten hat in gewisser
vmiicht den Erwartungen völlig entsprochen , in
anderer Hinsicht jedoch bisher gerade das Gegen -

gezeigt von dem , was erwartet worden war .
^ n völliger Uebereinstimmung mit den geheg -
^ n Erwartungen war natürlich das politische
Ac,ultat der Wahlen , das der republikanischen
Partei eine geradezu beispiellose Majorität ge¬
dacht hat , und damit eine endgültige Verurtei -
^ ng der absolut verfehlten Politik Wilsons .
Dagegen haben die Voraussetzungen , die in öko¬
nomischer und börsentechnifcher Hinsicht an den
republikanischen Sieg geknüpft waren , sich bis¬
her nicht erfüllt . Zum Teil mag dies aus die
gekannte Tatsache zurückzuführen sein , daß die
^?° rse immer den Ereignissen vorauseilt , und
^ n ksit Äcooinpli somit nur einen verhältnis¬
mäßig geringen Einfluß auszuüben pflegt ? je -
?,vch liegen in diesem Falle die Gründe wohl
« eser .

Die republikanische Partei , die im nächsten
Frühling ans Ruder kommen wird , ist bekannt -

stark protektionistisch . Man hat in den Ver¬
ewigten Staaten damit gerechnet , daß die Aus -
M aus Wiedereinführung hoher Zölle den
-viarkt der Jnduftriepapiere beleben würde , da
.a mehrere dieser Gesellschaften aus einer Ab¬
irrung des inländischen Marktes und der da -

eventuell zusammenhängenden Preiserhö¬
hung Borteil würden ziehen können , wenn auch
°uf der anderen Seite der Absatz nach Europa
»nd der Import in den Vereinigten Staaten
Mer einer protektionistischen Politik leiden

i °t> ' Letzteres ist selbstverständlich gerade
M vo« großer Bedeutung , da die gewaltigen
Schulden Europas an die Bereinigten Staaten
etzten Endes doch nur durch Warenimport aus

Europa beglichen werden können . Für die Ber¬
eisten Staaten wird eine protektionistische
Zollpolitik somit keine unbedingten Vorteile

k' Ngen , da sie die Lösung des Valutaproblems
. schweren muß . Immerhin kann gerade jetzt ,
. a die Preise in den Vereinigten Staaten so

^ Wanken gekommen sind , die Aussicht
Preiserhöhung stimulierend wirken . Jnner -

?atb bestimmter Grenzen könnte man sich auch
" Europa einstweilen mit einer derartigen

Mexikanischen Tarifpolitik abfinden . Eine
? e«n auch künstliche Prosperität in den Ver «
. ' " igten Staaten dürfte die Plazierung europäi -
^ er Anleihen in Amerika , sowie die Durchfüh¬
rung neuer amerikanischer Kreditorganisatio -
! ên sjjr den Export von Baumwolle usw . erleich -
ern . Selbstverständlich würde sich dann jedoch

?us die Dauer das Problem der Begleichung der
Vwebenden Schuld Europas an die Bereinigten
^ »aten , die aus dem Kriege und der Zeit nach

Waffenstillstand stammt , um so schwieriger
«eitalten .

lieber diese Probleme hat man sich jedoch in
e« Vereinigten Staaten noch nicht den Kops

Erbrochen . Einstweilen ist das Interesse nur
Nf hjx erwarteten Preisaufschläge hingelenkt .

AUsolgedessen hat man von einem republikani -
He» Sixg bei den Wahlen eine bedeutende Bef -
Nng an der Effektenbörse erwartet . Tatsäch -

ist diese nicht nur ausgeblieben , sondern der
ceuyorker Markt hat sogar in der ersten No -
emberhälfte eine sehr flaue Miene zur Schau

A ^ agen . Dieser enttäuschende Geschäftsgang
w der Hauptsache aus die neue Däroute der

Wechselkurse zurückzuführen , die in Neuyork
>eder sensationelle Formen angenommen hat .

^ . liegt auf der Hand , daß der Export von Ge -
^ e<de, Baumwolle usw . jetzt einen bedeutenden
. ' nfluh aus den Wechselmarkt haben muß . Vor
eni Kriege wurde das Resultat des großen An -

^evotes von Getreide - und Baumwollewechseln
. a^ urch herabgemindert , daß in den Sommer -
i-/ ? uaten , wenn die Handelsbilanz der Union
VN Meist passiv gestaltete , Finanzwechsel gezogen
Mrden , mit deren Erlös das Manko über -
». uckt wurde , bis es im Spätherbst aus dem
^ esultat der Getreide - ' und Baumwolle - Exporte
»? °gültig abgetragen werden konnte . Dieser

Mechanismus ist infolge deS Krieges zerschlagen
^ den . Jetzt machen sich solche Einflüsse mit

" ller Wucht bemerkbar .
. Halls nun die amerikanischen Pläne zur För -
. erung des Baumwollexportes nach Europa
nrch gründende Edge - Corporation

^ ' ngen , so wird dieser Faktor nächstens sogar
^ ch stärker in die Erscheinung treten . Es fehlt

»lnentlich auf dem europäischen Kontinent an
fugenden Sachgütern , die sich für Export nach

n Vereinigten Staaten eignen , um diese Schul -
h . u abzutragen . Besser steht es hiermit aller -
. Ngz Großbritannien . England hat jedoch
en Vereinigten Staaten gegenüber in gewisser

glicht die Rolle des Vermittlers im Weltver -
H.9r übernommen , indem es in den Vereinigten

laaten auf kurzes Ziel kauft , und die Güter
langes Ziel nach dem Kontinente weiter be-

ivii-x englische Wechselkurs auf Neuyork
I

'
^ infolgedessen von der ungünstigen Zah -
ngsbilanz der meisten kontinentalen Länder ,

N jüngst in einer Publikation der Chase
js^ ' vnal Bank klar auseinandergesetzt worden
a

' >tark in Mitleidenschaft gezogen . Das trifft
tenx Holland zu . Namentlich die fortschrei -

Steigerung der Dollardevise in Amster -
'NI, die iekt aus etma K M neitieaen ist . aeaendie jetzt auf etwa 3.38 gestiegen ist , gegen -
er einer Parität von ca . 2.48 , hängt mit derüb . .

^
! olle zusammen , welche der Guldeu jetzt im in -

uationalen Handelsverkehr spielt .
^ liegt auf der Hand , daß dieses Problem in

uand viel erörtert wird . Dies ist ja auch
der Grund , weshalb man hier der Jnter -

. ttonalen Finanzkonferenz in Brüs -
aroße Aufmerksamkeit entgegenge -

'' cht hat . Die Berichte in der holländischen

Presse waren ausführlicher als in irgend einem
anderen Lande . Man hoffte , daß die Konferenz
eine Lösung desBalutaproblems bringen würde ,
welche Erwartung allerdings enttäuscht worden
ist . Aus demselben Grunde ist auch der Deutsche
Bankiertag , der jüngst in Berlin stattgefunden
hat , in Holland mit großem Interesse verfolgt
worden . Namentlich die Ausführungen des
Hamburger Bankiers Max M . Warburg über
die notwendigen Vorbedingungen für die Ge¬
sundung der deutschen Währung haben große
Beachtung gefunden . Die Auffassungen in Hol¬
land decken sich in vielen Hinsichten mit den in
diesem Vortrag zum Ausdruck gekommenen An¬
sichten . So meint man hier in urteilsfähigen
Kreisen , namentlich in denen , die der Leitung
der Niederländischen Bank nahe stehen , daß die
Gesundung der Währung nur durch Heilung des
Wirtschaftslebens , und nicht durch währungs -
tcchnische Maßnahmen erfolgen könne . Aus die¬
sem Grunde ist eine Erhöhung des Bankdis¬
konts und ein Export von Gold von der Nieder¬
ländischen Bank abgelehnt worden . Gleichfalls
stimmt man hier dem Satze bei , daß unter Ge¬
sundung der Währung nicht die Wiederherstel¬
lung der alten Geldparität , sondern nur die
Stabilisierung der Wechselkurse zu verstehen ist ,
wobei das Niveau , worauf diese zustande kom¬
men sollte , an und für sich von verhältnismäßig
untergeordneter Bedeutung sei .

Auch den Ausführungen , wonach tiefgreifende
Maßnahmen znr Sanierung des Staatsbudgets ,
zur Verringerung des Bcamtenapparates usw .
einer Gesundung der Währung zugnte
kommen würden , wird hier beigepflichtet .
Immerhin ist man in Holland der Auf¬
fassung , daß die ganzen Ausführungen des
Bankiertages , auch die der übrigen Refe¬
renten , wohl etwas zu sehr von wirtschaftlichen
Momenten beherrscht waren , dem Charakter des
deutschen Bankwesens entsprechend , das infolge
feiner historischen Entwicklung stark mit wirt¬
schaftlichen Momenten durchsetzt ist . Vom eigent¬
lichen Gelde ist nur durch Herrn Warburg aus¬
führlicher die Rede gewesen , als er den Satz
prägte , daß der Verkehr zwischen dem Reichs -
bankdirektorinm und dem ReichSfinanzministe -
rium nie so intim werden dürfte , daß er zur
Gütergemeinschaft werde , und als er für die
Reichsbankausweise die Trennung in Waren¬
wechsel und Reichsschatzwechsel , Auslandsgut¬
haben und Auslandswechsel forderte . Eine solche
Maßnahme würde wenigstens einen tieferen
Einblick in die inneren Verhältnisse des Zen -
tralnoteninstituts gestatten , was an unb für sich
den Mißbrauch der Notenpreffe einigermaßen
eindämmen dürfte . Auch die Forderung Mar¬
burgs zum Abbau der Darlehenskasse würde
mit einer der Hauptursachen der Inflation auf¬
räumen , wenn es gelingen sollte , die Regierung
sür diesen Plan zu gewinnen .

Nichtdestoweniger meint man in Holland , daß
auf dem Bankiertage der unselige Einfluß der
Bauknotendruckerei der Reichsbank aus die Ent¬
wicklung der deutschen Mark nicht scharf genug
gekennzeichnet worden ist . Solange die Reichs¬
bank mehr von der Politik und den Staats -
sinanzen abhängt , wie von den wirtschaftlichen
Erfordernissen , solange kann auch die Valuta
sich nicht erholen . Während des Krieges haben
sich die Notenbanken ja alle mehr oder minder
in den Dienst der öffentlichen Behörden gestellt .
In den Ländern , wo noch gesunde Auffassungen
auf diesem Gebiete bestehen , wie in Holland , Eng¬
land und den Vereinigten Staaten , hat man sich
aber nach Friedensschluß beeisert , so bald wie
möglich wieder zu einem normaleren Zustande
zu gelangen . Nach der deutschen Bankversas -
sung ist das Reichsbankdirektorium jedoch nur
der gehorsame Diener des Ministers , sodaß es
sich der bndgetlosen Desizitwirtschast nicht kräf¬
tig genug widersetzen kann .

Für Oesterreich , wo die Verhältnisse ja ähn¬
lich liegen , hat Dr . Bissering , der Präsident der
Niederländischen Bank , bereits vor einem Jahre
den Plan zur Bildung einer neuen Notenbank
entwickelt , die von den Staatsbehörden absolut
unabhängig sein sollte , und die für den Verkehr
mit dem Auslande sich einer neuen Goldkrone
zu bedienen hätte , die eventuell allmählich auch
die Papierkrone aus dem inländischen Verkehr
verdrängen könnte , wenn die Sanierung der Va¬
luta genügende Fortschritte gemacht hätte . Es
ist fraglich , ob es schließlich nicht auch für
Deutschland notwendig werden wird , eine Pri¬
vatnotenbank ins Leben zu rufen , die ein von
den Staatsfinanzen unabhängiges , selbständiges
Leben führt . Erscheint dieser Weg unmöglich ,
so ist zu befürchten , daß die Zerrütung der deut¬
schen Währung weitere Fortschritte machen , und
daß sie allmählich durch ausländische Währun¬
gen ersetzt werden wird , womit ja bereits der
Anfang gemacht ist , indem eine Reihe bedeu¬
tender Geschäfte schon heuzutage unter Zu¬
grundelegung ausländischer Valuten geschlossen
wird . Diese Bewegung wird sich kaum auf¬
halten lassen , wenn die Mark weiter so unstabil

bleibt , wie sie es in letzter Zeit gewesen ist . Ein
unstabiles Geldzeichen kann auf die Dauer kein
Wertmesser bleiben .

Angesichts der Bankiertagung fragt man sich
in Holland , ob es kein Fehler gewesen ist , daß
die Bankbeamten nicht hinzugezogen worden
sind . Man mag die Entwicklung der letzten
Jahre sympathisch oder unsympathisch finden ,
an der Tatsache läßt sich jedenfalls nichts ändern ,
daß sich der autokratische Standpunkt auf die
Dauer nicht halten läßt . Damit braucht man der
vielfach mißverstandenen Sozialisierung natür¬
lich nicht das Wort zu reden . Die Bankleiter
müßten sich aber , gleich wie die Jndustriemag -
naten , dessen bewußt sein , daß die Methoden der
hinter uns liegenden Epoche gerade in diesem
Punkte veraltet sind . Im Auslande werden auch
die Berichte über die neuen Zusammenballungen
in der deutschen Industrie gerade unter diesem
Gesichtspunkte mit Interesse verfolgt , da man
sich fragt , ob das deutsche Geschäftsleben auf die¬
sem Wege seine alte individuelle Selbständig¬
keit zu wahren und zu vertiefen verstehen wird ,
oder vielmehr mit Volldampf einer Sozialisie -
rnngsepoche entgegeneilt . Falls die Hossnung
zutrifft , daß die gigantischen Trustbildungen die
Industrie unter Privatherrschaft zu neuer Blüte
führen , so würde dies allerdings kräftig zur Ge¬
sundung des deutschen Wirtschaftslebens bei¬
tragen können .

Lörse —Saullel - IvSustrie — keverde
Lörsöll .

Die kranlliurter und Berliner Börse waren gestern
wegen des Bull- und Bettages in preuÜen ge¬
schlossen .

LsllLvll .
Lckwediseke Baoltliliale in Berlin . Die 8venska

Lkonomiaktiebolaget sLeneraldirektor lierr Llok
^ sckberg ) in 8tockkolm kat mit Lenekmigung der
zuständigen Regierungsstellen eine Niederlassung
in Berlin erricktet .

llläustrivi ».
Badiscke Lesellsckakt iür Zuckerkabrikatioa Vag -

Häusel. ^ uk ^ ntrsg 6er Lsnlckäuser L. l -säenburg
und llokenenzser , sovie der ^litteldeutscken
Kreditbank vurden lk,7l ) 5lill . neue Aktien
des l ^nternekrnens nur krsnlckurter Börse zugelas¬
sen . Ls bandelt sick liierbei um die beiden Xllpi -
talssrböliungen , die die Lesellscbskt iin ^ sbre 1926
vorgenommen kst . Ls vurden im »lsnuar 1920
555 ^iill . neue Ltammsktien susgegeben und den
slten Xktionör «K eu 110 pro ? , zum Bezüge ange¬
boten . Lcbon venige Monate später , Lncie 5iai ,
erkolgte die Ausgabe weiterer lZ,20 ^li » . neuer
8tammslctien , auk die ebenkslls den alten ^ lctionä-
ren ein Bezugsrecbt zu NO ? roz . eingeräumt wurde .
Lleicbzeitig wurde aber im Januar 192l) such die
Ausgabe von ^llc. I >2ö ^lill . Vorzugsaktien bescblos -
sen , die von einem Banltkonsortium zu IlO ? roz.
übernommen wurden und bis zum ZV. Leptember
1939 nur an dessen Mitglieder veräußert werden
dürken. Die Vorzugsaktien sind mit ibrem Divi¬
dendenbezug auk 7 ? roz . Vorzugsdividende be¬
schränkt obne I^sckzsklungsverpklicktung . 8ie ha¬
ben 24kackes Ltimmreckt , so daü das 8 timm -
reckt der NK . l2t >0 Vorzugsaktien gröÜer ist ,
als das der gesamten ^ik . 2b,4l> Alill. Stammaktien .
Bekanntlick kat die Lesellsckskt vor kurzem mit
den süddeutscken ? uckerkabriken krankentkal ,
8tuttgart und Ileilbronn eine Interessengemein -
sckakt geschlossen und mit diesen Oesellsckakten
zusammen im krükjakr 1920 eins 4^-proz . Lemein -
schsitssvleike von insgesamt >lk . Z9 .6V >iili . aus¬
gegeben , an der die Badiscke Lesellsckakt mit ^ik .
IZ,2l) ^lill . beteiligt ist . Der Legenwert diente zur
Lekriedigung der noch immer steigenden Betriebs -
bedürknisse , die neben der wiederholten Erhöhung
des Aktienkapitals noch außergewöhnliche son¬
stige Nittel erlordern . Die Lesellsckakt verteilte
kür 1918/19 14 ? roz . gegen je 2l) in den beiden Vor¬
jahren . Das Lrträgnis iür 1919/20 sei bekriedigend
und gestatte wieder eine angemessene Verzinsung
des Grundkapitals Die Aussichten des lautenden
Lesckäitsjakres seien als voraussichtlich bekriedi-
gend zu bezeichnen .

Brown , Boveri o . Lo . Mannheim . In einem
auch lür die jetzige Zeit ungewöhnlich raschen
1empo erhöht diese LessIIsckakt ihr Aktienkapital .
Bis zum Mulang des lautenden ^ akres katte es »ick
auk Nk . 9 Nill . beschränkt , zun» 1 . Januar 1920
war es aui 5ik . 15 Uill . erhöht worden . Dann
tolgte im ^uli 1920 eine weitere Erhöhung auk Nk .
40 Uill . unter gleichzeitiger Ausgabe von Nk . 20
Mll . Sproz . Obligationen , und jetzt , wenige Monate
später , wird auk den 9. Dezember schon wieder
eine neue Generalversammlung einberuken , um
über die Ausgabe von Nk . Z5 Nill . 6 proz . kumula¬
tiver Vorzugsaktien zu bescblieüen , von denen Hlk.
ZO Nill . auk den Inhaber und Nk . 2 Nill . auk kra¬
men lauten sollen . Die Ltammaktien der (Zesell-
schakt bekinden sich bekanntlich weit überwiegend
im Besitze der Brown , öoveri u . Lo . in La-
den l8cbweizj .

Devisennotierungen .
w . Lörick , 17 . Xovsinbsr .

17. Xov . IS . -̂ ov . 17, liov. tk , .̂ ov .
Dsutsokland . . 9 .25 8 .25 Brüssel . . . . 40.80 40.15
Wien 1 .95 t .80 KopenksAsu . . 86. - 85 .90
Rrsn . 7.35 7.— 8toekkolm . . . 123 .— 122.75
tloUsvd . . . . 194.80 195.— Lbristiama . . . 85.50 85 .60
Kswvork . . .
London . . . .

645 .50 653 .- Madrid . . . . 82 .50 80. -
22.20 12 .09 Busnos -^ iies . . 225 .- 225. -

Paris 38.45 37.70 BslKrsl . . . . —.— —

Iralieu . . . . 23 .55 22 .70 . . . . —

17. November .
<t'rlvattswxrilmm, >

Berlin . .
London .
Britsssl .
t^sris . .
Xsvv^ ork
^Vien . .

17. tiov.
5.« 5

11 .45
21 .20
20.10

3,3 ^ .50
1 .07 .

l 16 . Xc>v.
4 .25

11 .35
20.60
19.45
3 .36 .25
0 .97 .5

- Kurs «

in »

HlitZsteilt ctnrob dss
Bankhaus Ltrsns k , Lo . ,

Karlsruhs .

Lollaiid
LolivveÜ!
? aris .
Bsi »ien
I ^oudou
Revz 'ork
Italien .

») vorbörsliek
2000 - 2200
1030—1110

420 - 440
435—460
235—255

66—72
244- 552

^ enäönü ! sebwaob .

b ) nachbörslich
2020 - 2100
104Y - 1 «Ä0

415 —430
430 —440
230 - 240

66- 68
245- 250

Beudens : sskrunsieb .

Oberschlesiscke Lisenbahnbed »ris -> .-(!. In der
^ uksiclitsratssitzung wurde bescklossen , einer kür
den 16 . Dezember einzuberukenden aulZerordent-
licken Leneralversammlung die Verlegung des Le -
sckäktsjakres vom I . Oktober bis Z0. 8eptember
vorzuscklagen . lBisker galt als Lesckäktsjakr das
Kalenderjahr .) ^ m I . Januar 1921 wird einer ord.
Generalversammlung die Bilanz kür die Zeit vom
1. Januar bis 20. 8eptember 1920 zur Genehmigung
vorgelegt werden . Diese gestattet die Verteilung
einer Dividende von 25 ? roz . neben einer üu -
Wendung zu Voklkakrtszwecken iür Angestellte
und Arbeiter in Höbe von 10 Millionen Nk . Venn
die öilanzzikker diesmal jene in krükeren ^ akren
übersckritten kat , so liegt dies in der Hauptsache
in der Leidentwertung und der dadurch bedingten
8teigerung des Lesamtumsatzes . Die letzten Be -
Schlüsse des Lisenbabnwirtschsktsbundes , daü bei
steigenden Löhnen und sinkendem Narkwert ein
weiterer Preisabbau einsetzen soll , lassen die Aus¬
sichten kür die Zuklinkt ungünstig erscheinen .

lothringer Hütten » und Bergwerksverein ^..L.
kisuxel . ^ uk der Tagesordnung kür die am 8. Dez .
stattkindende Hauptversammlung stekt sulZer der
beantragten Kapitalserkökung um 14 auk 72 Ni » .
Nark nock die LescklulZkassung über den Lrwerb
im ganzen des Vermögens des „llasper Lisen - und
Ltalilwerks ^ .L . in Haspe " oder ^ bsckluü eines
Interessengemeinsckaktsvertrsges mit dieser Lesell -
sckakt , und über den ^ bsckluü eines Interessenge -
meinsckaktsvertrages mit der „Xönigsborn " ^ .L . kür
Bergbau , 8alinen - und 8olbadbetrieb in llnna -Xö -
nigsborn in Vestkalen .

Die I-orenz ^ .L . Berlin ? empelkot bietet ihren
Aktionären 6,75 Nill . Nk . Aktien der am 27. Okt .
1920 mit 10 Nill . Nk . Xapital gegründeten „In -
dustrie -Beteiligungs -^ .L .

" derart zum Bezüge an,
dalZ auk je eine I.orenzsktie eine neue ^ ktie der
„Industrie -Beteiligungs - ^ .L .

" über 1000 5lk . zum
Xurse von 120 ? roz . zuzüglich 8ckluÜsckeinstempel
bezogen werden kann .

Die Verksndlungen zwischen der Deutsche ? e -
trolenn » und der Deutsche Lrdöl ^ .L . gehen
u . a. bekanntlich nach der kicktung , daü erkeb -
licke ^ ktienbeträge beider Lesellsckakten in eine
grolle holländische Lesellschakt eingebracht werden
sollen . Diese würde laut „ö . IV ' ein Luldenkapital
haben , das zunächst mit Nk . 60 Nill . auszugeben
wäre , aber später auk ? l . 200 bis 250 Nill . erhöht
werden könnte . Durch jede der beiden deutsch . Le -
sellschakten würden je Nk . 17 Nill .^ ktien der andern
eingebracht werden , angeblich gegen Lmpkang von
?'l . 20 lVlill . Aktien der holländischen Lesellschakt .
Abgesehen von den Petroleum - und Lrdöl - V̂Ktien
wären auch die galiziscken Lrdölinteressen des so¬
genannten l .iebig -Xonzerns , einer in letzter Zeit
erstarkten bökmisck -kranzösiscken Lruppe , in die
kolländiscke Lesellsckakt einzubringen . Veiters
? eile des autorisierten Kapitals der kolländiscken
Lesellsckakt sollen je nack öedark , aber in kleineren
^ bscklüssen auk dem Xapitalsmarkt untergebrackt
werden . Der Xonzern I.iebig -keickenberg in Bök -
men kat besonders einen grollen Posten Dea -^ k -
tien lNK . 9 Nill . oder mekrj im Markte aukgekaukt
und bemükt »ick um die kolländiscke Kombination ,
wobei ihn seine Aktienpakete unterstützen . Neben
der internationalen I-ösung besteht aber noch eine
Möglichkeit , die Vereinigung der beiden deutscken
Lesellsckakten auk dem Vege einer innerdeutschen
Interessengemeinschakt zu vollziehen . Der weitere
Verlauk bleibt abzuwarten .

Lapitslsvrliöliullgsll :
Zuckerfabrik Kruszwica in Kruschwitz um 2,516

Nill . Nk . auk 6 Nill . Nk . i ^ ktien -? ärberei Nünch -
berg vorm . Knab 8- I. inhardt um 1 Nill . Nk . 8tamm -
aktien u . 0,5 Nill . NK .Vorzugsaktien mit mehrkachem
8timmrecht ! Lächs . I-einen -Industrie - Lesellsckatt
vorm . L. Müller 8c Hirt ^ .L . in ? reiberg i . 8a .
um 1,3 Nill . Uk . auk 2,Z Nill . Nk . i 8ckieker -Verke
Ausdauer ^ . L . , 8aalkeld a . 8 . um bis zu 0,5 Nill .
Nark , auöerdem ^ nleike von 1,2 Nill . Nk . ; Ber -
liniscke keuerversickerungsanstalt um 7,5 auk 15
Nill . Nk . ^ kkein .-Vestkäliscke 8ckacktbau >̂ .L . um
6 auk 8NiIl . Nk . ! Nasckinen - u. Apparatebau ^ .L .
Bork ^ .L . Berlin um 0,5 auk Z Alill . Nk . ! 8ckreib -
masckinenkabrik Augsburg ^ .L . um 2 auk 3 Nill .
NK - ! Bremer Zigarrenkabriken vorm . Biermann 8c
8ckörling um 2,6 >iil >. Nk . auk 5,1 Nill . Nk . i Ho -
waldts -Verke Kiel um II auk 21 >lill . Nk . i I.otk -
ringe . en - und Bergwerksversin ^ .L „ Rauxel
um 14 auk 72 Nill . Nk .

Vivickviiävilvorsedläge .
Das Lonsolidierte Braunkoklsnwerk „Narie " bei

^ tzendork bei Lgeln j? rov . 8acksenj 15 ? roz . gegen
7 ? roz . im Vorjakre . Rommel , VeilZ 8c Lo . in Köln -
Nüklkeim . Reingewinn 510 664 Nk . >260 723 Nk .j ,
woraus 15 Rroz. sI6 Rroz.) Dividende und 15 ? roz.
8ondervergütung . Lroüe Lasseler 8traüenbakn
^ .L . 6 ? roz . s6 proz . j. ^ .L.L .- llnternekmungen
^ .L . in Berlin wieder 6 ? roz.

Ledittsdrt .
Belebung der Rkeinsckitlakrt . Das Ansteigen des

Rheins wirkt auk das Lekälle des Unterrheins sehr
körderlick . Die ^lachkrage nach I.eerraum nimmt
so zu , daü die 8ckleppkrait knapp wird .

Klärktv .
Karlsruher Vielunarkt vom 15 . November . Der

^ uktrieb betrug 222 8tück Vieh , und zwar 37 8tück
Lchsen , 33 karren , 5 Küke , 28 Rinder , 67 8ckake
und 52 8ckweine . Die preise bewegten sick bei
Lroüvisk zwischen 8 Nk . und 9.50 /4K . pro ? kund
Lebendgewicht . 8ckake kamen auk 7 bis 8 Nk . und
8chwe !ne auk 16 .50 bis 17 >ik . das ? kund lebend .
Der koken preise wegen wurde der Narkt nickt
geräumt .

üüknersugsn
>Hornhaut . Lckvielen

bezeitißt zälllelI .5icker«.ÄmMli»

Kulonol xrei l^ z -
In ^ olkekea ».vw^eriene-

L»rl Kotk , Hcrreiistr. 2S u . WIM . 1°» c>iernlnz , . IS .
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Bekanntmachung .
Polizeistunde betr.

Auf Grund der Verordnung des Ministeriums
des Innern und des Arbeilsministeriums vom
12 . November 1920 sind imt sofortiger Wirkung
Gast - , Schank - und Sveiseivirtschafren . Kaffees ,
sowie Vereins - nnd GefelllchaltSraume , in denen
Sveiien und Getränke verabreicht werden . Tlieater ,
Lichtspielhäuser . Räume , in denen Schaustellungen
stattfinden , sowie öffentliche Vergnügungsstätten
aller Art « m IN Uhr abends , an Samstagen und
Vortagen von Feiertagen , sowie an Sonn - und
Feiertagen um 11 Uhr avends z» schliefen . .Die Stunde der Schließung eines Betriebes
ist zugleich Polizeistunde im Sinne SeS . S 8S5
R .St .G.B .

Karlsruke . den IS. November 1020 .
O .Z - »VS.

Bad . Bezirksamt . Poli,eidirektion .

Abrakam I . Alvern . Kaufmann in Karlsruiie .
nach Ablialkung des Schlußtermins und Voll -
der Schlnbverteilung aufaehoben worden .

Karlsruhe , den 0. Ätovember ISM. , . .terilhtSilhreiberei Bad . « « tsseri <>»t ! .

Bekanntmachung .
Ich berufe die Mitglieder des Bürgerausfchuffes

zu einer öffentlichen Versammlung auf
DienStag . den 8» November d . IS .»

nath « itta « s 4 Uvr
in den groben Rathaussaal .

Tagesordnung :
1. Aenderung des Tarifs der stäbtischen Gtraben »

bah » <Nr . gg >.
2. Kredit zur Einrtchtm «

und Beschaffung neuer Wo!
8. Erbebun ^^

von Gebühren
4. Erhebung einer Zufchlaasgebübr für die Be¬

nübung des städt . Schiawt - und ViebbofeS
l? ! r.

5. Aenderung der Bestattungsordnung <Nr . S4>.
S. Aeuderung der Satzungen der Svar - und

7. ^/eu"
» aeUlng d. Desinle ^ S8).

Karlsruhe , den 17. November 1SSV .
Der Oberb ürgermeister .

Das Sorttamt Narlörnhe - Sardt versteigert
am Samstag . 2« . November l . I .. »riih S Uhr
in der Schubbtttte an der Blankenlocher Alle«
4S lofe Stockacher zum »weiznaligen Einbau .

Forftwari Bauer im schalterbauS gibt Aus¬
kunft

iMwlrle !
Mitglieder der Konsumvereine , Ge¬
nossenschaften nnd Banernvercine
achtet auf die in unserem Lager in
Karlsruhe , Wolfartsweiererstraße ,
Holzhalle 4 , zurzeit stattfindenden

Ausstellung »- und
Vertanfstage

znr Versorgung der Landwirtschaft
mit preiswerten ? v » til - u . Svkuk »
« snvn , sowie sonstigen Bedarfs¬
artikel«.

Ausführliche Flugblätter über
diese günstige Gelegenheit könnt Ihr
bei Euren Borständen in Empfang
nehme«.

tandwiMastllche Vertriebs-
aesellschasl m. b. h . Karlsruhe.

Habe meine 1 '
ätizlceit wiecier

sufZenommen

^ malienstrsko 42 .

Spreckstunäen von 9 — 12 , Z — 6 .

I- eibvken , küstsnlisltv »
'

erstklassig in iVlaterial unci Verarbeitung
WV " vorzüglich sitzsuä «, lallgjäkrig
erprobt « kormsa , prsisvsrt .

idealster , elegant sit/enäer Korsett -LrSat ^
(Reca -I.eidbinäen ) .

vsmsnbinäen , Küi ' tel
Strumpfe unä sonstige Damen -Artikel .

Xsrlsrulie , Kaiserstrske IIS .

ÄÄ/ -/Äc7/ -/5/ '^ eX B .

lll -ollkstöl - kolgvn
unll alte lastrumsate
in sckäner ^ uz vvskl

preiswert .

WlI - Ijl !lM >IW!i
Karlsruliv

X- l!°Äs . 17S. M ZZS.
Verden ec» »scken und au! neu

WWW ^ ? o7i.^ .
rel. ISSZ. Filialen i . -Ul. St»ä,teil.

^ rbeitgederverballü Äer Inäustrieäes

kanüeistlamMerbesSrKs Karlsruhe .
Ksrlstrake 10 k^ernruk 4925 .

In letzter ZtkmeZsZ
clie ^Vaklberecliti ^ ten !

öetr . l-jsncjelsksmmerwalilen .
Oie einzelnen Verbände im kenirk 6er kkanäelskammer Karlsruke

Kotten nsck elngetieiiäen Leistungen eine gemeinsame I-iste kür äie
>Vaklen zur Hanäelsksmmer aufgestellt . Die I.anäes ?entrsle äes bs -
äiscken Lin ?elkanäels f . V . Karlsruke erläkt nunmekr , trotr äiesem
llebereinkommen , am letzten läge vor äer >Vs >,I sn seine >ValiIde -
reciitigten ein Hunäsciireiden mit einer in einem Punkte abgeänderten
^/akillste , tzuk äer le «jigliek «ier pi» me Külsck , äer von äer In-
äustrie in Vorscklsg gekrackt ist , gestricken unä an seine Stelle
Herr Kieker , in firma fr . Llir . Kieker , Koklen - unä ttolzkanälung
In Karlsruke , gesetzt ist .

Ob äie (Zrünäe zu äieser ^ enäerung persSnücker oäer anäerer
t>katur gegen Herrn Külsck sinä , so » liier nickt entsckieäen weräen ,
^eäenkalls aber ist von allen VVakIbei -eclitiZten äer lnäustrle zu
ervarten , äak sie kür äie von äer Inäustrie aufgestellte

beute , äen 18 . November , am l '
age äer Vl^akI , in allen V^ sklbezirlcen

äaäurcb eintreten , äaö sie alle restlos sick an äer V/akl beteiligen
unä alle übrigen >Vaklberecktigten , äie von äem unenvarieten Vor¬
geben äer I-anäeszentrale äes baäiscken Linzelbsnäe !s Iceine Kennmis
erkalten sollten , von IVIunä zu ^ unä oäer äurck telekoniscke Mit¬
teilung aukmerlcsam niacken .

Mr bitten , in letz ' er Stunäe äem V/aklverkalten äer I-anäeszentrale
äes baäiscken Linzelkanäels Karlsruke mit äer V/aklliste Kölscb äie
allein ricktige Antwort zu geben .

Karlsruke , äen 17. November 1920.

Die Wall ! Kommission .

AM

-

DM ? . 5 ?!

VeMche
ü / / //L5 ^6 ,!

s «5/ese/

lllger u .

kiZkettiMg
Lrsta Tarliruksr

? UPpel »- ktt ! aM

Meter
Xsl »erstrnke 22Z

-viscken ti -iuntpost Mick

Verser Teppich
Kunststovserei emvfieblt
sich im Ausbessern sämt«
licher Perser - Tevvicke so¬
wie Kclim .
Karl Mlill - r . KarlSr .>

Klauvrechtstr . -»Si l .
Telcvbon 8887 .

k AWSIIUll
Pfeile « . Kamme werden
schnell gnt n . iiill . revar
IliNIVt ' Marienltr . SS^

g . Stock.

O/e Fe -

/2H , / /ov . 7920 .

Lac ! iscke8 l. anäe8tlieater .
Donnerst »? , >len 18. Kovemder 1920 .

kieuQretmkuackert neua ^ ekl ».
>nt»nx 7 vtir . V.Z0 Lncle xex . S Ukr .

Ztäätizckez Koa2 « rtkau5 .
Sonntaz , äen 21 . November , ^ ns »nZ 7 vkr

2um erstenmal :

llerMMMMöerM
LIn Streit - u . 1°rostAe»pr -ick vom "rode »US llAi j»>ire I4M

von ^oliannes von 8»» ! .
Vorker :

Sonate L - ^ oll kür Orgel von Julius k̂ eublce
gespielt von A r̂no l^ anämann , IVIannkeim .

? »rkett l. ^ bteilunx N i^ k.
^ itzlieäer ckes Hie»t«rkultl »v« b»n6 » und ller Volksbllknc

k»Ibe preise.

Heute — eivtrllcMlllll .
III . ^ bencl .

' W
lliiv i >eut « Ll, « Violinsonsie
in ik ^en Meisivi ' vikei ' llsn

ZcwelwlMmlll Ullll»»
Karten ?u l2 . —, V.—, 6 . —, 4 .— sussck !

Steuer in der öiusikalienkanälunx
Mütter

M >» N «ut « I 0p « K« ^ WMW
II .

> 0onner »t»g, 6«n IS . dlovemder , abenclü 8 Ulir ^

Kunst unä Xeitseist
W von Prof . I.. LezmIIIer, pkornkeim - ^ ülletien »
I VSe römSscke Kunst . Z
I Karte » ?u Î K. 5.— , 4.—, Z.— u 2.— in äer «
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Peter pranZ mit Qesellsctiakt

8 „ ver ds ° sve Pete ?"
Schwank in z Birten,

^ nksnx pttmctllck V ^ kr.

» out « Oonnerstox , sbencls

k
>ZllI lZssxsI unä Al8xglZl !gr ttggfell !

,6« 8 Ulir >
!MM I

Litsrr « Adsncl .
Â itvirkenäe :

l^uävig Lsler ((Zesang unä I^tute ).
kernliarä Peter (Viola ).
Otto KircbberZer ( flöte ).

I Ouette kür 2 Solo - Qitarren von Lall , Lor, !
Qiuliani , Kükkner u . a.

s X»rtei> zu ktlc . 7 .—, 5.20 unä Z.40 teinsckl . Steuer )
bei >. psclevvet, KkiserstraKe 132 .

Italien . Zwiebeln
eiaener Import , liefern waaaon - » . zentnerweise

Mir Wiederverkäufer vorteilhafte Preise »
L . K E . Gebr . Vazzini , Zmsork .Siidfriichte , S « tt «rartikel « nd italienische

Landesprodukts
Lager in Bulach . Neue Slnlageftratze LS.

kuüdorlenZacKe — Locksnivickse
öo «tenü ! - 8taklspäne . ol^bei^en 8toff »rben

klaler - VtensiUen
vorteillialt im

farben ^esekSft ^VslcistrsKe lS , deim Colosseum

Von Donnerstag früh ab steht ein

großer Transpork
Kiihe M

ilWMI Ol WWM «
in der

Krone in Durlach
zum Verkauf .

Dreyfutz K Daube .
Am Samstag findet kein Verkälts stalt.

Hui > « vni »» I

! Ksiserstrske 13 ^
l 'e epkon Î r . 54 8^

l)»s Rlesenillmverli.

ZUÄSX
vs » ktÄtssI il« n XniminK istilr .

vetel-tiv- unä ^ benteurerscli ^ zer in S I 'ellen - 2ü /Vkten - 12 Lplzoclen.
I . re » . 4 .̂ Itte. Der zekeimnisvolle Sciiatten . Oie Sükne .
In lien Haupirollen clie »us <1en Vampiren kekinnien Scli »uspielerrrmolin iVlez?er , Irina Vep, Vel », Moreno etc .

äxLcrllem: l>»s »merikanizcbe Sen»»tions »benteucr
vas LeksiMnis su5 § ekloü Ae ! I ! ngl »o ! in 2 ^ t-

nlemlni

Wer erleilt Fortge¬
schrittenem Unterricht tn
Grammatik und Kon¬
versation ? <Yefl . Ang . u.
Nr . :Z48tt i . Tagvlattb . erb .

Teil » . ». Enal . Zirkel
gesucht , Fortbildung u.
Nachhilfe in Englisch.
Franz . nnd Deutsch.

Ko«big . Schnlvorst . .
Beiertkeimer Allee SS .

VvMMäWi >8
Klavicrbcuiib ' lug

ist noch für ein . Stund ,
täglich au vergeben .

Werdervlab 32, 2 . Gt.

vosonrloi ' S

II »11»t >t »»»111«11», !??!̂

Os/ne/ ? - I4 ^äsc ^ e
'
s
'
sA - t^ismci , Kumpk gestickt . . . 29 .50 35 .0 ^

ösin ^ lsil ^ mit Ltickerei 24 .50 32 5 ^

^ Ni65tÄiIIs , gestickt mit k̂ eston . . 19,50 29 . 5 ^

^ Ävllt ^ smcl , I^umpk gestickt 95 . 0 ()

i^ Ol 'SSitSIl , lange form , gute Einlagen . . 29 -5 ^

I^ Ok 'SSttSN , bequeme form , keiner Ltokk . . 22 5 ^

l- lllstilAliSf '
, guter Ate , kräftiger Ltokk . . . 36 . 5 ^

f ? Sfv !'M - l< 0k 'S6ttSs1 , bexväkrte form . . 36 . 0 ^

^ iS5SO >icir ? SI1 , veik unä karbig . . 6 .75

^ iSk -Sollllk -ISN mit 1-räger , veiö Katist . . 12 . 75

öluSSNSLtllll ' ZSN kräftiger Stokk 32 . 5 ^

iOsicjsrSOtlll ^ SN , soliäer klauäruck . . . 72 06

Sss » e/ ?o » S/s

>4

» c n IN / z « NI

GKarlsruhe t. K.
» k,Mdet1803

MerpaZt 1

TtlkOml 297

Zör Geschenke sehr geeignete Sucher:
trdinand Keller Monographie zum

70 . Geburtstage des

gebunden 20 °
/o Buchhändlerzuschlag-

>DaS Kurhauk in Baden - Badens NcMa

OberbauratProfessor August Stürzenacker . Großquart , 70 Seiten ,
auf Mattkunstdruck, mit 14 Kunstdrucktafeln und 36 Abbildungen
und Plänen im Text , darunter viele ganzseitige . Preis gebunden
12 Mark und 20 °/<> Buchhändlerzuschlag . '

Bon Prof Dr . HanS
Rott, Karlsruhe

Kunst und Künstler am BadcnÄurlacherHof
Herausgegeben vom Bad . Ministeriumdes Kultus und Unterricht ».
Großquart, 192 Seiten auf Mattkunstdruck mit 5 Lichtdrucktafeln
und 57 Abbildungenim Text , darunter viele ganzseitige . Ein vor¬
nehmer Halbleinenband . Preis ISMk. und 20°/„ Teuemng»zujchlag .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung und auch vom obigen Verlag.

15

.5

»m kcli 8 Iis ., MMIm .
für jeäeo krennstokk geeignet , angenekme
unci miläe Wärine , sparsamer Verbrauck ,

einkacke unä sickere Regulierung .

F5 LrnnäLigtsr ^ ufscdlaK
^ lleinverkauk unä I^ieäerlsge

<Z. « n,s ? . Me mlr . M .

Gmmilkiieli
vrima Olialit « t

für kulderwagen .
Reifen werden a >'/g«
nach bestem L' erml«

Revaratui -Wrrksta ' ic
für «inderwageu ^ f.

Krenzstrak ! «

^ Sllar-» ztie !
X>N»ube >>.» otreeins . 2 .7S ^ Il

tt »ube n.k̂ rtee >Iopp Z.7Z „
LtIrn -k>I«tZ!« eink»c>> Z .75 „
StirnKvtre iloppelt S . ^ „

empkiellt H . WviiSNtl , TSIirln xer -itr . S0.
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